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Editorial Im hundertsten Jahr des Bestehens
unseres Turnvereins ist für uns eine
wichtige Aufgabe, Rückschau und
Ausblick zu halten. Daher haben wir
uns entschlossen, diese Festschrift
herauszugeben.

Wir wollen die Entstehung und Ent-
wicklung unseres Vereins darstellen,
wie sie durch politische, gesellschaft-
liche und wirtschaftliche Ereignisse
geprägt worden ist.

Gleichzeitig soll damit ein Dokument
geschaffen werden, das über die
Zeitläufe hinaus Zeugnis ablegt von
der Tatkraft und den Aktivitäten  der
Vorgängerinnen und Vorgänger in
unserem Verein.

Mit der Darstellung der heutigen
Abteilungen wollen wir zeigen,
welch breitgefächertes Angebot
 unser Verein seinen Mitgliedern an-
bietet. Dazu haben die Abteilungs -
leiterinnen und Abteilungsleiter
 eigene Beiträge erstellt, die weitest-
gehend unverändert übernommen
wurden.

Allen Mitgliedern und Freunden des
TV Kressbronn, die ihre privaten
 Archive für diese Festschrift geöffnet
haben, an dieser Stelle ein herzliches
Dankeschön, ebenso der Schwäbi-
schen Zeitung Tettnang für ihre be-
reitwillige Unterstützung. Sie haben
entscheidend mit dazu beigetragen,
daß wir diese Festschrift erstellen
konnten.

Allen Personen und Firmen, die
durch ihre Spenden zur Finanzie-
rung beigetragen haben, danken wir
sehr herzlich. Sie sind auf den Seite
102 und 103 namentlich auf geführt.

Wir wünschen allen Leserinnen und
Lesern viel Spaß bei der Lektüre
dieser Festschrift.

Der Herausgeber
TV Kressbronn 1898 e.V.
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Für die rund 1.700 Mitglieder des
Turnvereins Kressbronn 1898 e.V.
steht das Jahr 1998 im Zeichen
 eines ganz besonderen Ereignisses.
Der Verein wird 100 Jahre alt, ein
stolzes Alter, auf das nur wenige der
fast 11.000 Turn- und Sportvereine
des Landes Baden-Württemberg
zurückblicken können. Zu diesem
Höhepunkt in der erfolgreichen
 Vereinsgeschichte spreche ich dem
Vorstand, allen Mitgliedern sowie
Freunden und Förderern meine
herzlichen Glückwünsche aus.

100 Jahre Turnverein Kressbronn
1898 e.V. sind ein guter Anlaß zu
feiern und zugleich stolz zu sein
über eine beispielhafte Bilanz.
Während seines jahrzehntelangen
Bestehens hat es der Verein ver -
standen, ungeachtet aller histo -
rischen und gesellschaftlichen Verän-
derungen, in seinen 11 Abteilungen
ein breitgefächertes, attraktives und
neuen Entwicklungen gegenüber
 aufgeschlossenes Sport- und Frei-
zeitangebot zu unterbreiten. Dazu
gratuliere ich dem Verein, den Mit-

gliedern, dem Vorstand und allen
Funktionsträgern und verbinde da-
mit den herzlichen Dank an alle im
Verein, die Verantwortung tragen
und den Sportgedanken mit großem
ehrenamtlichen Engagement för-
dern. Durch dieses vielgestaltige
Sport- und Freizeitangebot trägt der
Turnverein Kressbronn 1898 e.V.
ganz maßgeblich zu einer leben -
digen, menschlich bereichernden
Gestaltung des kommunalen Kultur-
geschehens bei, und zwar insbe -
sondere auch im Blick auf das Mit-
einander der verschiedenen Gene -
rationen. Der Verein erfüllt mit
großem Erfolg nicht nur bedeutende

gesundheits- und gesellschaftspo -
litische Aufgaben, er leistet auch
wichtige Dienste im Bereich der Ju-
gendarbeit für die fast 600 Kinder
und Jugendliche. Durch dieses be-
sondere Engagement für die Jugend
vermittelt der Verein Werte wie
 Kameradschaft, Fairneß, Leistungs-
bereitschaft, Disziplin, Solidarität
und Spaß. Auch dafür spreche ich
 allen Verantwortlichen Dank und
Anerkennung aus.

Allen Mitgliedern des Turnvereins
Kressbronn 1898 e.V. wünsche ich
für die Zukunft alles Gute, viel
Freude bei Sport und Geselligkeit,
ganz besonders während der Ju-
biläumsveranstaltungen, und dem
Verein weiterhin ein erfolgreiches
Wirken.

Rudolf Köberle MdL

Staatssekretär im Ministerium
für Kultus, Jugend und Sport 
des Landes Baden-Württemberg
und Vorsitzender der Kommission
Sport der Kultusministerkonferenz
der Länder in der Bundesrepublik
Deutschland

Grußwort des Staatssekretärs für Kultus, Jugend und Sport
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Im Zeichen eines besonderen Ereignisses



Wenn der TV Kressbronn sein 100-
jähriges Gründungsjubiläum  feiert,
dann freut sich auch der Deutsche
Turner-Bund. In diese Freude mi-
schen sich der Stolz und Dank über
ein bereits ein Jahrhundert währen-
des Zusammenwirken. Dabei hat
der Verein in der langen Geschichte
des Turnens immer im Mittelpunkt
allen Bemühens der Turnverbände
gestanden. Und so soll es auch in
Zukunft sein.

Denn der Verein ist unser Herz.
Wir als Verbände sind nur Arme
und Beine, zuweilen auch Kopf.
Aber wir sind kein Vormund, denn
der Verein ist kein Kind. Mit Kopf,
Händen und Füßen wollen wir ledig-
lich Helfer und Ratgeber sein. Wir
bieten Unterstützung an, um die
Vereinsarbeit zu erleichtern, zu ver-
einfachen, zu entlasten, aber auch
um Orientierungshilfen zu geben
und den Verein zu schützen. Dies al-
les, damit unser Herz kräftig schlage
und – wie beim TV Kressbronn –
auch nach 100 Jahren nichts von sei-
ner jugendlichen Frische einbüßt.

Im TV Kressbronn mit seinen einzel-
nen Abteilungen sowie Übungsgrup-
pen werden Werte und Tugenden
wie gegenseitige Hilfe, Achtung, Ver-

trauen, Rücksichtnahme, Einsatzbe-
reitschaft, Gemeinschaftssinn, Ver-
pflichtung, Verantwortlichkeit usw.
wie selbstverständlich erfahren und

Dieses Profil haben die ehrenamt -
lichen Kräfte des TV Kressbronn in
100 Jahren engagierter Arbeit mit
aufgebaut. Ihnen, den Ehrenamtli-
chen, gilt mein besonderer Dank. In
diesem Zusammenhang möchte ich
an alle Mitglieder appellieren, in ih-
rer Mitgliedschaft auch eine Ver-
pflichtung zur Mitarbeit zu sehen.

Im Namen des Deutschen Turner-
bundes gratuliere ich den vielen
Frauen und Männern, die 100 Jahre
lang die Geschicke des TV Kress-
bronn ehrenamtlich so gut geleitet
haben. Ich wünsche der jetzigen und
der kommenden Vereinsführung die
gleiche Klugheit und Kraft zu einer
am Wohl aller Bürgerinnen und Bür-
ger orientierten Vereinsarbeit.

Prof. Dr. Jürgen Dieckert

Präsident 
des Deutschen Turnerbundes

Grußwort des Präsidenten des Deutschen Turnerbundes
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Der Verein ist unser Herz

gelebt. Dies bildet die Grundlage für
das „soziale Profil“ des TV Kress-
bronn, und damit unterscheidet er
sich wohltuend von den kommerziell
orientierten Dienstleistungsbetrie-
ben für Freizeit- und Gesundheits-
sport.



Grußwort des Schwäbischen Turnerbundes und des Turngaues Oberschwaben

Ein Jahrhundert Turnverein Kress-
bronn 1898 e.V. — allein das hohe
Alter ist Grund gegnug, mit Stolz auf
die Geschichte des Vereins zurück-
zublicken. Im Namen des Schwäbi-
schen Turnerbundes gratulieren wir
dem Jubilar herzlich zu diesem
 Ereignis, das mit dem 150-jährigen
Jubliläum des STB 1998 zusammen-
fällt.

gegnung und des sozialen Zusam-
menhalts. Der Sportverein, das hat
auch der Jubilar mit seiner hervor -
ragenden Jugendarbeit überzeugend
nachgewiesen, bietet die große
Chance, der zunehmenden Individu-
alisierung unserer Gesellschaft das
Miteinander entgegenzusetzen, der
Jugend wesentliche ideelle Werte
unserers Lebens zu vermitteln. Wi-
der Egoismus und Selbstherrlichkeit,
für gegenseitiges Verständnis, Hilfs-
bereitschaft und Fairneß.

Ansehen und Attraktivität des TV
Kressbronn heute sind vor allem das
Resultat langjähriger, unermüdlicher
Arbeit vieler ehrenamtlicher Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Ihnen
allen sei besonders aus Anlaß des
150-jährigen Jubiläums des STB ge-
dankt für dieses Engagement zum
Nutzen der Gesellschaft. Auf ihre
Einsatzbereitschaft vor allem ist es
zurückzuführen, daß der Vereins-
sport im Schwäbischen Turnerbund
die Nr. 1 darstellt und der STB hin-
sichtlich der Vielseitigkeit seiner An-
gebote und der Kompetenz der an-
bietenden Sportvereine eine Spit-
zenstellung innerhalb der Sportfach-
verbände Baden-Württembergs ein-
nimmt.

100 Jahre Vereinsleben spiegeln
auch 100 Jahre Turn- und Sportge-
schichte wider. Somit verfügt der TV
Kressbronn über die wertvollen Er-

fahrungen mehrerer Generationen.
Was zweifellos ein Plus für die Ge-
genwart bedeutet, die zahlreiche
neue Herausforderungen — gedacht
sei nur an die breite Palette des ge-
sundheitsorientierten Sports — be-
reithält.

Für die neuen Aufgaben, die heute
vor den Vereinen stehen, wünschen
wir dem TV Kressbronn und seinen
Mitgliedern weiterhin viel Elan, einen
nie versiegenden Ideenquell und
stets Freude bei Turnen, Gymnastik
und Sport.
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Mit Kompetenz zu neuen 
Herausforderungen

Rainer Brechtken

Präsident des STB

Jürgen Schuhmacher

Vorsitzender
des Turngaues  Oberschwaben

Jü S h h h

In seiner 100-jährigen Geschichte
hat der TV Kressbronn den grundle-
genden Wandel, den der Sport in
seiner gesellschaftlichen und kultu-
rellen Ausprägung vollzogen hat,
frühzeitig erkannt und mitgestaltet.
Er hat sich zu einem modernen Ver-
ein für Turnen, Gymnastik und
Sport entwickelt und präsentiert ein
vielfältiges Wettkampf - und Freizeit -
sport angebot. Stets war der TV
Kressbronn für jung und alt nicht
nur eine sportliche Heimatstatt, son-
dern auch Stätte der kulturellen Be-



Zur 100-Jahr-Feier des Turnvereins
Kressbronn übermittle ich für den
Bodenseekreis meine herzlichsten
Glückwünsche. 100 Jahre sind für ei-
nen Verein eine wunderschöne Zahl
und Kressbronn darf stolz sein auf
diesen Verein.

Einen großen Verein immer sicher
zu führen ist nur möglich, wenn
Menschen ehrenamtlich bereit sind,
ihre private Zeit zu opfern und Ver-
antwortung zu übernehmen. Ein
Turnverein wie der Kressbronner
bedarf vieler Helfer und Helferinnen
im Hintergrund, die Spiele organisie-
ren, Sportfeste ausrichten, Mütter,
die Kuchen backen, Eltern, die ihren
Sportlernachwuchs chauffieren.
Durch traditionsreiche sportliche Er-
eignisse hat der Turnverein Kress-
bronn die Geschichte Kressbronns
mitgeprägt. Mit elf Abteilungen und
1.675 Mitgliedern, davon 600 Kin-

der und Jugendliche, ist der Turnver-
ein ein Beweis dafür, daß Vereine die
Lebensader vieler Gemeinden sind.
In ihnen pulsiert auch heute das Ge-
meinschaftsleben. Ein vorbildliches
Gemeinschaftsleben, wenn man
weiß, daß mit dem Mutter-und-Kind-
Turnen, dem Seniorensport, Rad -
sport, seit über 25 Jahren Ausrich-
ten des Internationalen Bodensee-
Marathonlaufs u. v. m. alle Alters -
klassen vertreten sind. Nicht um-
sonst liegt der Kressbronner Turn-

verein seit über 20 Jahren an der
Spitze im Sportabzeichenwettbe-
werb des Bodenseekreises.

In unserer Zeit ist es besonders lo-
benswert, wenn sich Menschen fin-
den, die unseren Kindern Gemein-
schaft vorleben. Es ist wichtig, daß
Kinder lernen, fair zu siegen und fair
zu verlieren. Und dafür ist der Turn-
verein bei weitem besser geeignet
als Fernseher und Video. Die Mit-
gliedschaft der vielen Kinder und Ju-
gendlichen ist ein Beweis dafür, daß
auch sie beim Turnverein Kress-
bronn Spaß haben.

Dem Turnverein Kressbronn wün-
sche ich, daß er die nächsten 100
Jahre so gesund und munter und er-
folgreich wie heute bleibt.

Siegfried Tann, Landrat

Glückwunsch des Landkreises zum 100. Geburtstag
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Vereine sind die Lebensader



100 Jahre Vereinsleben – was das
bedeutet, können nur Mitarbeiter
unserer Vereine ermessen, die tag-
täglich Probleme und Nöte eines
Vereins zu bewältigen haben. Man
kann dies nur ermessen, wenn man
in die Geschichte eines solchen Ver-
eins hineinschaut. Das wird sicher
beim Jubiläum mit Stolz gewürdigt
werden.

Denn stolz kann der Turnverein
Kressbronn sein: auf seine Vergan-
genheit mit vielen Turnerfolgen, auf
seine Gegenwart mit seiner vorbild -
lichen Breitenarbeit und vor allem
auch auf seine gute Jugendarbeit.

Daß der TV Kressbronn trotz seiner
100 Jahre kein Greis ist, zeigt sich in
vielen Punkten: Mit einem guten
Vorstand sind 11 Abteilungen mit
rund 1.700 Mitgliedern dabei, in den
verschiedenen Sportarten Leibes -
übungen für die Kressbronner Bür-
ger anzubieten. Dabei sollten einige
Dinge besonders herausgehoben
werden: Da ist einmal die gute Zu-

sammenarbeit mit den Schulen, die
sich darstellt im Modell „Koopera-
tion Schule – Verein“ und noch
mehr bei der Zahl der abgelegten
Sportabzeichen. Hier ist der TV
Kressbronn seit Jahren führend im
Kreis und darüber hinaus in ganz Ba-
den-Württemberg. Dafür setzt sich
besonders der Vorsitzende Josef
Günthör ein. Daneben zeigen sich
nach guter Jugendförderung Erfolge
beim Turnen, Schwimmen, Leicht-
athletik und Radfahren. Auch hier
gehört Kressbronn inzwischen zur
schwäbischen Spitzenklasse. Auch
durch den Internationalen Boden-
see-Marathon und den Halbmara-
thon hat der Verein einen Namen
bekommen, und viele Aktive und
 Jugendliche kommen gerne zu den
Wettkämpfen an den Bodensee.

Wir wünschen dem TV Kressbronn
ein gutes Jubliläumsjahr mit einer
großen Jubiläumsfeier und für die
Zukunft alles Gute!

Ernst Heinzelmann

Sportkreisvorsitzender 
Württ.  Landessportbund
Sportkreis  Bodenseekreis

Grußwort des Sportkreises

111

Der Turnverein Kressbronn 
kann stolz sein



Als die einst selbständigen Gemein-
den Hemigkofen und Nonnenbach
im Jahre 1934 zusammengefunden
haben und sich fortan Kressbronn
nannten, hatten sich sporttreibende
und sportbegeisterte Menschen bei-
der Gemeinden schon über mehr als
drei Jahrzehnte hinweg in einem
Verein mit dem Namen Turnverein
Kressbronn mit dieser Gemeinsam-
keit identifiziert. Ob es Weitsicht
war oder Wunschziel, bei der Grün-
dung des Turnvereins mit dieser Na-
mensgebung einen Impuls für eine
politische Einheitsgemeinde zu ge-
ben, kann vermutet werden. Sicher
ist, daß die Gründerväter des TV
Kressbronn mit diesem Verein eine
Keimzelle für gesunde Gemeindeent-
wicklung befruchtet haben. Das war
vor 100 Jahren. Die aufstrebende
Entwicklung des Vereins bis in un-
sere Zeit war von turbulenten Zeit-
ereignissen nicht zu stoppen. Dabei
hatten es die Verantwortlichen nie
leicht, den stets sich verändernden
Bedürfnissen der Sporttreibenden
und der Gesellschaft gerecht zu wer-
den. War es am Anfang das reine
Turnen im Freien, entwickelte sich
der Turnverein zum größten Verein
unserer Gemeinde mit beinahe 1700
Mitgliedern, die in elf Abteilungen
organisiert sind und ein äußerst at-

traktives Spektrum für Breiten- und
Leistungssport abdecken. Parallel
mit dieser Entwicklung änderten sich
die Ansprüche nach geeigneten
 Räumlichkeiten. Wir erfahren vom
Turnen in spartanischen Räumen, in

sind zu registrieren. Die Verant-
wortlichen des TVK haben sich oft
mächtig in’s Zeug legen müssen,
wenn die Rahmenbedingungen für
eine gedeihliche Entwicklung des
Vereins zu bestimmen waren. Die
 eigene Leistungsfähigkeit war bei
der Lösung von Aufgaben stets in
den Vordergrund gerückt, gerade
 in materieller Hinsicht. Die Krönung
verantwortungsvollen Wirkens ist
der Bau eines eigenen Vereinsheims,
den die Mitglieder in einer bewun-
dernswerten Energieleistung ermög-
licht haben. Das TV-Heim steht noch
heute für die Prosperität des Vereins
und den ausdrucksstarken Willen,
die Zukunft zu meistern.

Mit einem umfassenden Dank an
alle, die den Turnverein Kressbronn
in 100 Jahren verantwortlich geführt
und mitgetragen haben, verbinde ich
den Wunsch, daß auch in Zukunft
sich Menschen finden können, die
den Turnverein erfolgreich für un-
sere nachfolgenden Generationen
managen und gratuliere herzlich
zum 100-jährigen Bestehen.

Edwin Weiß

Bürgermeister

Grußwort des Bürgermeisters
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Edwin Weiß

Impulse für das gesellschaftliche Leben

Gasthäusern, im Schopf oder in der
Tenne. Und heute können eine
Turn- und Festhalle aus dem Jahre
1962 und eine Parkschul-Turnhalle
von 1972 den Erfordernissen wieder
einmal kaum mehr gerecht werden.
Ob wir die aktuellen Raumwünsche
des TVK in schwieriger Zeit werden
befriedigen können?

Das 100-jährige Bestehen des Turn-
vereins Kressbronn bewegt zum In-
nehalten, um die Ereignisse aus 100
Jahren reflektieren zu lassen.
Großartige sportliche Leistungen
sind zu verzeichnen und wohltuende
Impulse für das gesellschaftliche Le-
ben in der Gemeinde Kressbronn



Grußwort des TV-Vorsitzenden

Das 100-jährige Vereinsjubiläum ist
mehr als nur ein Ereignis. Wir haben
uns entschlossen, zu diesem Jubi -
läum eine Festschrift herauszuge-
ben. Dies hat zwei Gründe: zum ei-
nen ist die Zahl der Mitglieder in den
letzten 25 Jahren von 450 auf fast
1.700 angewachsen. Viele davon ha-
ben also wenig Information über die
traditionsreiche Entwicklung des TV
mit Gründung im vorigen Jahrhun-
dert und Neubeginn 1949. Deshalb
soll auch der historische Teil nicht zu
kurz kommen. Zum zweiten bietet
die Festschrift den Abteilungen die
Möglichkeit, sich einem breiten Pu-
blikum vorzustellen.

Wenn man selbst fast die Hälfte die-
ser Zeit dabei war, 40 Jahre verant-
wortliche Aufgaben übernommen

hat und 18 Jahre als Vorsitzender
die Geschicke des Vereins mitbe-
stimmen konnte, merkt man, in
welch starkem Umbruch das Ver-
einsleben derzeit ist. Unsere heuti-
gen Entscheidungen und Maßnah-
men müssen die Entwicklungen für
morgen vorbereiten und mitbestim-
men. In unserer Gesellschaft ist der
Verein ein notwendiger Spiel- und
Bewegungsort geworden und seine
Aufgaben sind vielfältig in dem brei-
ten Spektrum sozialer und kulturel-

ler Aufgaben. Kinder, Jugendliche
und Erwachsene sollen in unserem
Verein menschenbildende Erfahrun-
gen machen können.

Allen ehrenamtlichen Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen danke ich im
Namen der großen Zahl der Ver-
einsmitglieder für ihre engagierte
und aufopferungsvolle Arbeit.

Wir alle wollen hoffen und dazu bei-
tragen, daß dieser Jubiliar auch im
kommenden Jahrtausend seine
selbstgestellten Vorgaben erfüllen
kann.

Josef Günthör

1.Vorsitzender
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100 Jahre – mehr als nur ein Ereignis



Al d G d k F d h L dAls die Gedanken Friedrich Ludwig
JJahns gegen Ende des vorigen Jahr-
hunderts endlich auch Oberschwa-
ben erreicht hatten, wagten es vor
nunmehr 100 Jahren einige be-
herzte Männer, entgegen dem Wi-
derstand gewisser rückständiger
Kreise, einen Turnverein zu grün-
den, den drittältesten im (ehemali-
gen) Kreis Tettnang. Der Zollgrenz -
aufseher Christian Frey, Oskar
Ohmayer, August Glatthaar, Eugen
Brugger aus dem damaligen Non-
nenbacher Ortsteil Kressbronn, so-
wie Julius Weber und Franz Hirt aus
Hemigkofen waren dabei, als man
sich am 1. Januar 1898 im Schiffer-
gasthaus „Zum Schiff“ zur Grün-
dungsversammlung traf. Es war
schon ein Wagnis, den Verein auch
noch nach dem kleinen Kressbronn
zu benennen, während Nonnenbach
und Hemigkofen viel größer waren!
Als ob diese 15 Männer voller Ah-
nung gewesen wären! So mußte
man im Jahre 1934 beim Zusam-
menschluß der beiden Gemeinden
den Namen nicht ändern. 64 Jahre
lang, bis zum Bau der Turn- und
Festhalle, hatte sich der Verein mit
behelfsmäßigen Übungsstätten
durchzuplagen. Manchmal wollte
man fast verzagen, aber immer wie-
der retteten ihn einige Getreue über
die turnhallen- und sportplatzlose
Zeit hinweg. Vorgärten, Wiesen,

Scheuern, Spritzenhaus, Baracken,
überall waren die Turner nur gedul-
det. Aber sie hielten durch. Dem
Dritten Reich war es gelungen, sie in
seine Massenbünde einzugliedern,
„gleichzuschalten“. Nach dem Zu-
sammenbruch waren die Turnver-
eine, die der Besatzungsmacht eben
doch verdächtig waren, die letzten,
die wieder zugelassen wurden.
Hauptziel waren nun Übungsstätten,
die endlich den Anforderungen des
stets wachsenden Vereins genügten.
Nach jahrelangen Bemühungen und
unter Beisteuerung erheblicher fi-
nanzieller Mittel, die durch Veran-
staltung von verschiedenartigen
Festen beschafft wurden, konnte der
Verein im Jahre 1962 die von der
Gemeinde erstellte Turn- und Fest-
halle beziehen. Schon nach wenigen
Jahren zeigte sich, daß für den wach-
senden Bedarf der Schulen und der
Vereine eine weitere Turnhalle und
vor allem eine Sportanlage nötig
wurden. Auch diese Vorhaben wur-
den von der Gemeinde mit Hilfe des
Landes und anderer Stellen verwirk-
licht. Inzwischen war der Verein
ständig weitergewachsen zu einer
fast unvorstellbaren Größe. Das
Geräteturnen war in den Hinter-
grund getreten. Waren früher ne-
ben diesem nur Faustball und volks-
tümliches Turnen – jetzt Leichtathle-
tik genannt – betrieben worden,
drängten allmählich Skifahren, Hand-
ball, Volleyball, Schwimmen, Tisch-
tennis, Radfahren mit in den Vorder-
grund. Auch Volksmärsche, Volks-

und Marathonläufe setzten Massen
in Bewegung. Die Seniorenarbeit ge-
wann immer mehr an Bedeutung.
Kein Wunder, daß der Ruf nach ei-
ner dritten Übungsstätte, einer
Großturnhalle, immer lauter wird.
Die alljährlichen „Verteilungs-
kämpfe“ bei den Hallenbelegungs-
plätzen zeigen, daß eine solche Halle
immer dringender erforderlich wird.
Zumal die bisherigen Räume in ihrer
Größe den Bedürfnissen der ball-
spielenden Abteilungen schon lange
nicht mehr gerecht werden, so daß
diese gezwungen sind, ihre Runden-
spiele teilweise nach auswärts zu
verlegen.

100 Jahre Turnverein Kressbronn
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Der Turnverein Kressbronn 

erzählt aus seiner Geschichte

kurz „Turnvater Jahn“ (1778 –
1852), gibt 1817 sein grundlegen-
des Werk „Die deutsche Turn-
kunst“ heraus und gilt als Begründer
der Turnbewegung.
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Die Leistungsfähigkeit und das Zu-
sammengehörigkeitsgefühl des Ver-
eins aber zeigten sich bei den ganz
großen Vorhaben, als die Kressbron-
ner Hütte pachtweise erworben und
ausgebaut und das Vereinsheim, ein
wahres Schmuckstück, erstellt wur-
den.

Kein Unbefangener wird bestreiten,
daß 1.700 Mitglieder solcher Ein-
richtungen bedürfen, mag ihre Bin-
dung an den Verein nun eng oder
locker sein. Übrigens 1.700 Mitglie-
der, das ist fast ein Viertel der Kress-
bronner Bevölkerung. Damit steht
Kressbronn an der Spitze der „turn-
freundlichen“ Gemeinden im Bun-
desgebiet. Während das alte Motto
„Frisch, Fromm, Fröhlich, Frei“ nur
noch in Festreden erscheint, haben
sich die Turnvereine in moderne
Vereinigungen gewandelt, die mit
der Zeit gehend eine Reihe von
Möglichkeiten der Leibesübung bie-
ten, wie sie noch zu der Väter Zei-
ten undenkbar waren. Welchen
Fleiß und Einsatz ein solcher „Be-
trieb“ von den Führungskräften ver-
langt, kann nur der Eingeweihte er-
kennen. Hier kommt noch der alte
Geist des Turnertums zum Tragen,
der nicht so recht mit Worten zu
 erklären ist, den man aber sicher
schon in der Jugend erfassen muß,
um ihn zu begreifen.

Wer die folgende Chronik des Ver-
eins liest, dem kommt immer wieder
der Name Josef Günthör unter. Seit
seinem Eintritt im Jahre 1950 war er
aktiv als Geräteturner dabei. „In die
Jahre“ gekommen übernahm er die
für einen Turnverein entscheidende
Aufgabe des Oberturnwarts, die er
jahrelang leidenschaftlich erfüllte.
Wie selbstverständlich ergab es sich
dann, daß er 1980 die Führung des
Vereins übernahm, als er einstimmig
zum Vorsitzenden gewählt wurde.
Seitdem leitet er nun diese große
Gemeinschaft. Er hat den Überblick
über alle Abteilungen, kümmert sich
aber auch um viele Einzelheiten und
Kleinigkeiten. Er sorgt sich um das
Erscheinungsbild des Vereins in der
Öffentlichkeit und um dessen Unter-
stützung durch ideelle und finanzi-
elle Beiträge jeder Art und Her-

kunft. Ohne Übertreibung läßt sich
feststellen, daß er der ideale Vorsit-
zende ist, der Mittelpunkt des
ganzen Geschehens, das ausglei-
chende Moment in den verschiede-
nen Interessenlagen der Mitglieder
und durch seinen Beruf die bestmög-
liche Verbindung zwischen Verein
und Schule. Solange solche Träger
des Turngeistes am Werke sind, er-
scheint die Zukunft des Vereins als
gesichert. Ohne die Leistungen vie-
ler ehrenamtlich Tätiger im Turn -
verein schmälern zu wollen, sollte
doch der persönliche Einsatz beson-
ders gewürdigt werden, den der
1. Vorsitzende seit über 30 Jahren
leistet.

Dr. Karl Gigglberger,
Ehrenvorsitzender
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100 Jahre Turnverein Kressbronn

Die Vorsitzenden seit der Vereinsgründung

(leider kein Foto
vorhanden)

1898 – 1914 Xaver Kamhuber
Beda Zeh
August Glatthaar
Ludwig Kees

1919 – 1926 Eugen Brugger

1926 – 1930 Georg Ohmeyer

1930 – 1934 Karl Zeh

1935 Dr. Richard Abelein

1936 Karl Gigglberger

1949 – 1955 Dr. Karl Gigglberger

1955 – 1965 Hans Ulrich

1965 – 1980 Dr. Karl Gigglberger

seit 1980 Josef Günthör

August Glatthaar

Xaver Kamhuber

Beda Zeh

Ludwig Kees

Eugen Brugger
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Georg Ohmeyer

Karl Zeh

Dr. Karl Gigglberger

Hans Ulrich

Dr. Richard Abelein

Josef Günthör



118

DDiiee zzwweeiitteenn VVoorrssiittztzeennddeenn

1905 – 1914 Karl Maaß
1919 – 1923 Karl Maaß
1949 – 1952 Karl Zeh
1952 – 1955 Hans Ulrich
1955 – 1954 Dr. Karl Gigglberger
1958 – 1959 Ludwig Birk
1959 –1964 Egon Grall
1964 – 1973 Karl Kittler
1973 – 1984 Hermann Praxmarer
1984 – 1991 Albert Schellmann
1992 – 1994 Thomas Lindner
seit 1994 Werner Linder

DDrriittttttteerr VVoorrssiittztzeennddeerr

seit 1980 Hans Brauchle

OObbeerrtrttuurrnnwwaarrtrtrtrtrtrttrr ee

1898 – 1906 Ludwig Wyder
1906 – 1912 Hugo Brugger

Samuel Weber
1919 – 1929 Georg Schaugg

Hans Vetter
Alois Fundele

1929 – 1934 Herbert Schirbel
1934 – 1936 Josef Hitzfelder
1949 – 1952 Kornel Rau
1953 – 1968 Franz Martin
1968 – 1980 Josef Günthör
seit 1980 Wolf-Dieter Kling

100 Jahre Turnverein Kressbronn

KKaassssiieerr

1898 – 1906 Christian Frey
Egon Grall sen.

1906 – 1936 Julius Weber
1949 – 1966 Karl Franz
1966 – 1972 Hans Koch
1972 – 1978 Karl-Otto Zeh
1978 – 1988 Hans Martin
seit 1988 Sybille Enzensperger

SScchhrriifftftfftfttfftff wwwttwaarrtrtt

1898 – 1905 August Glatthaar
1905 – 1914 Karl Maaß
1926 – 1930 Karl Zeh
1930 – 1936 Heinrich Sonderhoff
1949 – 1955 Ludwig Birk
1955 – 1964 Hans Koch
1966 – 1969 Hermann Praxmarer
1969 – 1972 Christa Dörich
1972 – 1974 Anneliese Baganz
1974 – 1984 Ute Marzini
1984 – 1986 Monika Baehr
1986 – 1987 Wolfram Müssig
1987 – 1988 Iris Bentele
seit 1988 Paul Wirth
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In diesem Jahr können zahlreiche
Turnvereine in Deutschland ihr 150-
jjähriges Bestehen feiern. Ihre Grün-
dung geht zurück in das Jahr 1848,
in dem sowohl der revolutionäre als
auch der legitime Versuch, ein deut-
sches Reich zu gründen, gescheitert
war. Die Folge vieler patriotisch ge-
sinnter Männer darauf war, sich in
Vereinen zusammenzuschließen, um
sich neben dem Turnen auch ihren
gemeinsamen vaterländischen Ideen
widmen zu können. Hinzu kommt,
daß 1842 durch Kabinettsbeschluß

der preußischen Regierung die
Turnsperre aufgehoben und das Tur-
nen, das 23 Jahre lang verboten war,
wieder staatlich anerkannt und er-
laubt wurde. In Oberschwaben sind
es nur wenige Vereine, die auf ein so
langes Bestehen als Verein zurück-
blicken können. Dies kommt daher,
daß die Turnerei ihren Anfang vor
allem in Norddeutschland nahm und
daß das damals rein bäuerliche
Oberschwaben unter den geschicht-
lichen Herrschaftsverhältnissen der
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts
vom Turnen kaum erfaßt werden
konnte. Mit seinen 100 Jahren gilt
der Turnverein Kressbronn als der
drittälteste im alten Kreis Tettnang.

Die Gründung des Turnvereins
Kressbronn geht auf die Anregung
des Zollgrenzaufsehers Christian
Frey zurück. Kressbronn, das da-
mals nur ein kleiner Ortsteil der Ge-
meinde Nonnenbach und im Ver-
hältnis zu der noch größeren Ge-
meinde Hemigkofen nur eine kleine
Zelle war, hat es verstanden, seinen
Turnverein zu halten und was beson-
ders anzuerkennen ist, die größeren
Orte Hemigkofen und Nonnenbach
einzuschließen. Der Kressbronner
Turnverein kann für sich beanspru-
chen, in der heutigen Gemeinde
Kressbronn der einzige Verein zu
sein, der seit 100 Jahren seinen Na-
men auch nach Zusammenlegung
der Gemeinden Hemigkofen und
Nonnenbach unverändert behalten
konnte und auch genau 90 Jahre
lang eine Fahne hat, die auf den Ge-
meindenamen Kressbronn lautet. Er
ist also unbewußt, bedingt durch
Wohnplatz und Selbständigkeitstrieb
seiner Gründer, der späteren ge-
meindepolitischen Entwicklung weit
vorausgeeilt.

Als am 1. Januar 1898 der Verein in
dem von Joh. Maier geleiteten alten
Schiffergasthaus „Zum Schiff“ ge-
gründet wurde, mag wohl schon län-
gere Zeit vorher hier geturnt wor-
den sein. Zur Gründungszeit betrug
seine Mitgliederzahl ca. 15 Mann.
Unter ihnen befanden sich Julius
Weber, Franz Hirt, Oscar Ohmayer,

Geschichte – Von der Gründung bis zum Ersten Weltkrieg
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Ein geschichtlicher Rückblick 
auf 100 Jahre Turnverein Kressbronn

Inserat im Tettnanger Amtsblatt –
Erstes vorhandenes Zeitungsdokument des Vereins: 
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Von der Gründung bis zum Ersten Weltkrieg

„Übersetzung“

Turnverein Kressbronn a. B.

Gründungs- und Gesamtprotokoll
des Vereins für die Jahre 1898/1912

Nachdem am 8. August 1912 beim Brandunglück des
Schriftwarts Maaß in Nonnenbach u. a. auch das Pro-
tokollbuch des Vereins ein Raub der Flammen wurde,
hat unter heutigem Datum die Vereinsleitung folgen-
des Protokoll aufgrund der persönlichen Angaben
von Mitgliedern, welche zum Teil schon bei der Grün-
dung mitgewirkt haben, aufgestellt.

Von Grenzaufseher Frey in Kressbronn wurde im
Winter 1898 bei den jungen Einwohnern daselbst die

Gründung eines Turnvereins angeregt und dieser Ge-
danke fand allseitig Aufnahme. Ebenso hat Herr Tho-
man, Lindau, keine Mühe gescheut, den schwachen
Verein am Leben zu erhalten.

Zum Vorstand wurde gewählt:

1. Vorsitzender: Xaver Kamhuber
Schriftwart: August Glatthaar
Turnwart: Ludwig Wyder
Kassier: Grenzaufseher Frey

Als wichtigste Angelegenheiten im Verein sei folgen-
des angeführt:

Im Jahre 1908 trat der Verein dem Oberschwäbi-
schen Gau bei und wurde dadurch Mitglied bei der
Deutschen Turnerschaft. Im Juni 1908 feierte der
Verein sein 10-jährigen Stiftungsfest, verbunden mit
der Fahnenweihe.

Älteste erhaltene Aufzeichnungen über den Turnverein Kressbronn aus dem neuen Protokollbuch, nachdem das alte
ein Raub der Flammen wurde – oben Original, unten „Übersetzung“
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Im Juni 1909 beim Vereinsturnen in Meersburg er-
rang der Verein einen Kranz mit Ehrendiplom. Am
27. Juni desselben Jahres beim Gauturnfest in Wald-
see einen 1. Preis in der Unterstufe, bestehend aus
Kranz und Ehrenurkunde. Am 6. August 1911 beim
Gauturnfest in Biberach wurde der Verein ebenfalls
mit einem 2. Preis ausgezeichnet, bestehend aus
Kranz mit  Ehrenurkunde.

Außer den verschiedenen Festlichkeiten, welche vom
Verein auswärts besucht wurden, hielt derselbe ver-
schiedene eigene Veranstaltungen ab, u. a.: Christ-
baumfeiern, Faschingsunterhaltung, An- und Abtur-
nen usw.

Der Verein ist auch Mitglied der gemeinsamen Boden-
seevereinigung.

So ist nun der Verein, der stets den Angriffen seiner
Gegner wacker standgehalten hat, zu einem Baum
herangewachsen, der seinem Namen Ehre macht.
Fast ist es demselben noch möglich, seinen längst er-
sehnten Wünschen, eine eigene Turnstätte zu besit-
zen, nachzukommen. So können wir mit neuem Mut
an einem Werk weiterarbeiten, das dazu da ist, die
Jugend zu fördern für König und Vaterland.

Kressbronn a. B., den 1. November 1912

Vorstand

Schriftwart:  Carl Maaß

Turnwart

Geldwart

Zeugwart
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August Glatthaar, Karl Maaß, Beda
Zeh und Eugen Brugger, der lange
Jahre Ehrenvorstand des Vereins
war. In der ersten Zeit war u. a.
Beda Zeh Vorstand. Der Turnbe-
trieb fand zunächst im „Schiff“, spä-
ter bei Zeh und schließlich auch bei
Ohmayer meist unter freiem Him-
mel statt. 1905 wurde der Turnbe-
trieb auf den Marktplatz in Hemig-

Bericht über die erste Christbaumfeier 
des TV Kressbronn vom 6. Januar 1900

kofen verlegt, da der benachbarte
Gasthof „Zum Rebstock“ bereitwil-
lig seine Scheuer zur Unterbringung
der Geräte und den Dachboden als
Übungsraum zur Verfügung stellte.
Es gab bereits die ersten Schautur-
nen. Im Saal des Gasthauses
„Lamm“ veranstaltete man auch
Weihnachtsfeiern (gelegentlich auch
im „Adler“), turnerische Vorführun-

gen und Theaterdarbietungen. Da-
mals, 1905 bis 1906 wurden August
Glatthaar, Kressbronn, später auch
Ludwig Kees, Hemigkofen, Vereins-
vorstände. Noch vor 1908 war das
Gastlokal „Rebstock“ zum Vereins-
sitz und Versammlungsraum gewählt
worden.

Anzeige zum 10-jährigen Stiftungsfest 
im Tettnanger Amtsblatt vom 14. Mai 1908
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In den Jahren 1907 bis 1910 fanden
die Turnstunden unter dem Dach
von Allgaiers (Gerbers) Torkel am
Untermühleweg statt. In dieser Zeit
(am 17. Mai 1908) wurde von der
Fahnenfabrik Neff in Biberach die
heute noch vorhandene Vereins-
fahne gekauft (siehe Seite 4). Johann
Rock war erster Fähnrich. Die Feier
der Fahnenübergabe war verbunden
mit dem ersten Stiftungsfest.

Es darf auch um das Jahr 1908 die
Gründung einer Frauenriege ange-
nommen werden, die aber nur bei
Festen mit Reigen und dgl. auftrat.

Sie zählte um 1910 rund 15 Mit -
glieder.

Ab 1910 bietet Schmied Nubers
(heute Stock) Werkstatt an der He-
migkofer Straße dem Turnbetrieb
und seinen Geräten Unterkunft, wo-
bei man bei umständlicher Karbidbe-
leuchtung auch abends turnen
konnte. Als 1912 die Werkstatt ab-
brannte, mußte in der Zehntscheuer
weitergeturnt werden. Während
des ersten Weltkrieges war man ge-
zwungen, den Turnbetrieb ganz ein-
zustellen. Am 9. August 1912 wur-
den beim Brand der Untermühle lei-

der auch die ältesten Vereinsproto-
kolle vernichtet, die Mitglied Karl
Maaß als Mühlenbesitzer bei sich
aufbewahrt hatte.

1919, als man unter Vorstand Eugen
Brugger den Verein wieder tätig
werden ließ, fehlten leider zahl -
reiche Turner, die den Soldatentod
gestorben waren.

Das wohl älteste Foto des TVK: Fahnenweihe 1908 und 10-jähriges Stiftungsfest
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Zwischen den beiden Weltkriegen

Nach dem Ersten Weltkrieg

Gruppenübungen beim 
Landesturnfest 1925 in Ulm
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Man ließ sich aber nach dem Kriege
nicht entmutigen und verschrieb sich
mit neuem Eifer der Turnsache.
1920 brachte es der Verein zu einer
bescheidenen Turnhalle am Nonnen-
bacher Weg neben dem Bahnhof.
Ein ehemaliges Wachtlokal des Land-
sturms, das als Notschule gedient
hatte, wurde von der Gemeinde
Nonnenbach zur Verfügung gestellt.
Die Halle mußte zunächst auf eigene
Kosten und mit der Arbeitskraft der
Vereinsmitglieder auf Betonsockel
gestellt und der Platz um die Halle
erheblich aufgefüllt und hergerichtet
werden.

In diese Blütezeit unter Eugen Brug-
ger als Vorstand fiel am 12. und 13.
Mai 1923 das festliche Begehen des
25jährigen Vereinsjubiläums. Der
Verein zählte damals 28 aktive Mit-
glieder und 30 Zöglinge. Zusammen
mit Nachbarvereinen und den örtli-
chen Vereinen wurde ein reichhalti-
ges turnerisches und musikalisches
Programm abgewickelt. In einem
turnerischen Einzelwettkampf ging
Lucas Rapp als Sieger hervor.

In der Hauptversammlung vom 17.
Januar 1926 wurde Georg Ohmayer
zum ersten Vorsitzenden gewählt.
1928 gründete Turnwart Alois Fun-
dele einen eigenen Verein, den Turn-
verein Hemigkofen, der aber nach
wenigen Jahren wieder aufgelöst
wurde. Die vorhanden gewesenen
eigenen Geräte des TV Hemigkofen
wurden im Jahre 1932 vom TV
Kressbronn erworben. In dieser Zeit
war es vor allem Oberturnwart Her-
bert Schirbel, der es verstanden

hatte, die Jugend dem Turnen zu er-
halten. Ihm hatte der Turnverein das
Überstehen der Vereinskrise we-
sentlich mitzuverdanken.

Der Verein hat in diesen Jahren an
vielen Vereins-, Kreis-, Gau- und Lan-
desturnfesten und auch am Deut-
schen Turnfest 1933 in Stuttgart er-
folgreich teilgenommen. Als Preis -
träger erscheinen im Protokoll im-
mer wieder Namen wie: Kornel
Rau, Erhard Prinz, Adolf Prinz, Josef
Hitzfelder, Hans Rapp, Lorenz de
Martin, Hans Willmann, Fritz Emser,
Edmund Schmid, Josef Vetter, Albert
Withum, und bei den Turnerinnen:
Maria Glatthaar, Liesl Linder,
 Johanna Rau, Anny Kiefer usw. In
diese Zeit fällt auch die Gründung
 einer Faustball-, Leichtathletik- sowie
einer Schülerabteilung. Die Faustball-

abteilung unter Albert Withum jr.
hat sich gut behaupten können, wie
aus vielen festgehaltenen Teilnahmen
an Turnieren hervorgeht. Die Abtei-
lung Leichtathletik war durch das
Fehlen von Sportanlagen stark ge-
hemmt gewesen, hat aber unter der
Leitung von Adolf Prinz bei auswär-
tigen Wettkämpfen beachtliche Er-
folge erzielen können. Vor allem
konnten viele Turner die Bedingun-
gen für das Sportabzeichen erfüllen.
Auch konnte es nun selbst in Kress-
bronn abgenommen werden.

Der Verein war von 1927 bis 1935
jährlich am Wandertag der Turner
beteiligt, führte Schau- und Werbe-
turnveranstaltungen durch, an de-
nen die einheimische Musikkapelle
mit viel Erfolg auftrat. Auch kulturell
war der Verein tätig. Jährliche Weih-

Zwischen den beiden Weltkriegen
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D T h ll N b h WDie Turnhalle am Nonnenbacher Weg
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Inserat und Text zum 25-jährigen Jubiläum 
im Tett nanger Amtsblatt



nachtsveranstaltungen, meist mit
Theatervorführungen, eigene Fa-
schingsveranstaltungen und auch
Unterhaltungsabende sind im Proto-
koll verzeichnet.

Größere sportliche Veranstaltungen
konnten wegen der fehlenden
Raum- und Platzverhältnisse damals
nicht abgehalten werden. Lediglich
1928 sind die Bodensee-Bezirks-
Waldläufe über den Ottenberg
durchgeführt worden, bei denen
Fritz Martin, Hemigkofen, Sieger im
1.500 m Lauf wurde. Die letzte
große Veranstaltung vor dem Zwei-
ten Weltkrieg war schließlich ein im
Sommer 1935 in Kressbronn durch-
geführtes Unterkreisturnfest, das an
der Oberdorfer Straße stattfand und

als besonders gelungen bezeichnet
wurde.

Der Verein hatte nach der Auflö-
sung des Turnvereins Hemigkofen
zu Anfang des Jahres 1933 einen
vorläufig höchsten Mitgliederstand
erreicht. Von da an ging eine frei
entfaltete Vereinstätigkeit zunächst
langsam, dann aber immer schneller
zurück. Auf der Tagesordnung einer
außerordentlichen Hauptversamm-
lung vom 18. November 1933 stan-
den als besondere Behandlungs-
punkte „Gleichschaltung“ und „Ver-
pflichtung der Turner“. In einer Ver-
sammlung vom 17. April 1934 war
vom Kreisleiter die Aufforderung an
alle aktiven und passiven Turner ge-
richtet worden, geschlossen in die

„SA“ überzutreten. Die SA hatte
den Turnbetrieb stark gehemmt.
Das Einziehen von Vorturnern und
Turnern zur Deutschen Wehrmacht,
das Ausbleiben des Nachwuchses,
welcher von den nationalsozialisti-
schen Jugendorganisationen erfaßt
wurde, hatte bereits um 1937 fast
zum vollständigen Erliegen des Ver-
einsturnbetriebes geführt. 

Zwischen den beiden Weltkriegen
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Oberste Reihe von links nach rechts

Meßmer Glatthaar Vetter Martin Glatthaar Göser Hitzfelder Glatthaar Halder Birk Rapp Schaugg
Roman Hans Josef Fritz Fritz Lorenz Paul Josef Eugen Karl Otto Georg
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12.

2. oberste Reihe von links nach rechts

Vögele Brugger Emser unbe- Prinz Prinz Vögele Kees Rapp
Paula Frieda Martha kannt Gretel Erhard Alfons Anton Lucas
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9.

3. oberste Reihe von links nach rechts

Erber Magg Flach Eble Sauter Abler Maier Eha Kees Meßmer Göser Martin Braun Kees Vögele Burkhardt Maier Hitzfelder Ortlieb unbe- Schmid Meßmer
Maria Sofie Rosa Klara Tilly Anna Maria Sofie Martha Luise Anna Leni Katharina Maria Anna Anna Klara Anna Luise kannt Klara Paula
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22.

Kees Schupp Bohner Glatthaar Sohm unbe- Rau Rau Prinz Birk Ortlieb Schnaderböck Kugel Flach Leuthold Birk Birk Hitzfelder Günthör Schneider Meßmer
Hans Hans Josef Karl Ernst kannt Kornel Anton Adolf Ludwig Paul Andreas Franz Karl Anton Franz Eugen Josef Otto Xaver Gebhard
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21.

Meßmer Auer Auer Brugger Eha Fiegle Hirt Schmid Knöpfler Nagel Kees Kees
Anton Josef Josef Eugen Berta Thea Josefine Maria Dora Maria Regina Hilda
10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20 21.

Unterste Reihe von links nach rechts
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Zwischen den beiden Weltkriegen

Turnen beim Bahnhof

War kurzzeitig die Konkurrenz
des TVK: Turnverein Hemigkofen-
Nonnenbach bei einer Veranstal-
tung im Lamm 1927

v. l. stehend: Paul Grall, Edwin
Grall, unbekannt, unbekannt,
Leonhard Hertkorn, Georg Mar-
tin, Egon Grall, Josef Schädler,
unbekannt
liegend: Josef Hertkorn, Vinzenz
Schädler

Turner-Wanderung
am 22. Mai 1932 vor
dem Hotel Schiff
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Zu Oma’s Zeiten: von links nach rechts: Epple P., Kiechle, Kübler, unbekannt, Maier A., Schneider A., Rogg M., 
Madlener M., Binzler Kl., Grall A, Straub A., Ohmeyer Gg., Welz Tr., Madlener A., Neuner Fr., Zapf R.,  
Vordergrund Mitte: Berta Steiert

Turnerinnen Anfang der
 Dreißiger Jahre

Von links: Liesl  Linder, Lydia
Köpf, Mathilde de Martin,
 Maria Maier, Maria Glatthaar,
Hilde Glatthaar, Berta Brod-
beck, Helene Maaß, Maria
 Weber, Lydia Mösle, Marianne
Schmid, 
sitzend  Johanna Rau

Sommerfest 1930
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Stramme „Musterriege“ beim
Landesturnfest in Schwenningen
1935:
von links nach rechts: Adolf
Prinz, Kornel Rau, Karl Gigglber-
ger, unbekannt, Hans Willmann,
Edmund Schmid, Josef Vetter,
Fritz Emser, die letzten beiden
unbekannt

Sommerfest 1931
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Turner und Turnerinnen ca. 1935/1936

Fahnenabordnung
mit Vorstand Karl Zeh,
Karl Glatthaar, Albert
Willmann, Edmund
Schmid

Schwierige Zeiten für die Turner
nach der „Gleichschaltung“,
dokumentiert durch Oberturnwart
Josef Hitzfelder
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Neubeginn nach dem Zweiten Weltkrieg

obere Reihe: Brugger, unbekannt, Erika Brugger, Christel Uhl, Anton Rommel

mittlere Reihe: Else Scheurenbrand, Maya Kempf, Helga Uhl, Annemarie Wachinger, Gertrud Müller, Marita Rommel,
Gertrud Keller, Maria Leuthold, unbekannt, Hannelore Mannhardt, unbekannt, Roslinde Schmid,  Anton Kade, Frieda
Baur, Edeltraud Scheurenbrand, Gisela Röhrich, Traudl Kapfer, Helga Müller, Resi Immler.

untere Reihe: Franz Martin, Hed wig Kees, Walter Brielmaier, Erna Stoppel, Emmy Scheurenbrand, Kornel Rau, Martha
Wagner, Irmgard Stöhr, Lydia Eibofner, vorne Tilmann Gigglberger

Umzug 1950 durch Kress-
bronn (der damals noch
spärliche Verkehr auf der
B 31 wurde umgeleitet)



NNaacchh ddeemm ZZwweeiitteenn WWeellttkkrriieegg
NNeeuuggrrüünndduunngg 11994499

Das Ende des Zweiten Weltkrieges
mit seinen verheerenden Folgen für
ganz Deutschland brachte als Folge
der totalen Besetzung des Landes
durch die „Alliierten“ im Mai 1945
das Auflösen aller vorhandenen
Ordnungen, einschließlich aller Ver-
eine. Obwohl die Turngeräte an die
Besatzung abzuliefern gewesen
wären, hatte Kassier Julius Weber
die meisten Geräte in Heu- und an-
deren Schuppen auf eigene Gefahr
versteckt und somit dem Verein
wertvolles Gut erhalten. Nach dem
Neubeginn mußte man leider fest-
stellen, daß die Reihen der Turner
stark gelichtet waren. 31 Turner hat-
ten auf den weiten Schlachtfeldern
den Tod gefunden. In den ersten
Jahren nach dem Krieg schien es so,
als ob eine Vereinstätigkeit nicht
mehr aufkommen könnte. Die Sor-
gen um das tägliche Leben ließen für
Vereine keinen Lebensraum, beson-
ders aber für Turnvereine, die von
der französischen Besatzung als
letzte aller volkstümlichen Vereine
zugelassen wurden. So fanden sich
am 26. November 1949 im alten
Vereinslokal Rebstock auf Veranlas-
sung von Josef Vetter, Kornel Rau
und Egon Grall eine Anzahl von al-
ten Vereinsmitgliedern ein, um eine
Wiedergründungsversammlung vor-
zubereiten. In dieser wurde dann
am 10. Dezember 1949 Karl Giggl-
berger zum Vorstand und Kornel
Rau zum Oberturnwart gewählt.

Die alte Turnhalle war von der Ge-
meinde zu Notwohnungen ausge-
baut worden. Daher mußte wieder

von vorne angefangen werden. Wirt
Emser vom Vereinslokal „Zum Reb-
stock“ stellte seine Scheuer zur Ver-
fügung. Wenn man auch in den
Turnraum nur mit einer Leiter gelan-
gen konnte, so ging es doch wieder
weiter. 1950 wurde von der Ge-
meinde die Wiese hinter dem
Schlößlepark bereitgestellt (heute
Schulzentrum).

In der Ortschaft zeigte man sich öf-
fentlich zum ersten Male in einem
kleinen Umzug anläßlich eines Wer-
beturntages am 12. Juni 1950. Einen
Auftrieb im Verein brachte das
Herbstfest 1951, bei dem alle Turner
und Turnerinnen in irgendeiner
Form aktiv waren. 5.000 DM konn-
ten der Gemeinde Kressbronn für
den Bau einer neuen Halle zur Ver-
fügung gestellt werden.

Im Winter 1951/52 erstand die Ski-
abteilung unter Wilhelm Wochner

Neubeginn nach dem Zweiten Weltkrieg
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Neubeginn beim Kreisturnfest 1952 in Wasserburg:
von links: Hermann Bayer, Hans Martin, Kornel Rau, Manfred Preisegger,
Hans Ulrich jr., Franz Martin

neu. Diese zeichnete sich als selb -
ständige Abteilung in den laufenden
Jahren durch das Abhalten der
Kressbronner Skimeisterschaften,
die Durchführung von Skikursen für
Jugendliche und Erwachsene sowie
durch gemeinsame Winterausfahr-
ten aus (siehe auch Beitrag Ski-Ab-
teilung – Seiten 72 –77).

Von den zahlreichen turnerischen
Veranstaltungen und Turnfesten in
den frühen 50er Jahren seien beson-
ders erwähnt das Gauturnfest in
Weingarten sowie das Landesturn-
fest in Schwennigen, wo unsere Tur-
ner jedesmal mit der Musterriege
den 1. Platz erringen konnten. Na-
men wie August und Siegfried Binz-
ler, Paul Schaugg, Hugo Müller, Erich
Obert, Franz Martin, Ernst Senger,
Walter Brielmaier, Karl Magg, Geb-
hard Emser, Josef Amann, Rupert
Kurz, Kornel Rau und Hannelore



Mannhardt sind in diesen Jahren im-
mer wieder aus den Protokollen zu
entnehmen.

Einen Tiefstand der Entwicklung
brachte zunächst das Jahr 1952. Die
Turnscheuer wurde zum Unterbrin-
gen der Ernte benötigt. Nach dem in
Kressbronn durchgeführten Kreis-
schülerturnfest 1952 mußten die
Geräte im Freien stehen bleiben.
Aus dem Vereinsprotokoll ist die
moralische Niedergeschlagenheit
der Turner zu spüren, die ihre
Geräte zunächst zum Turnverein
Wasserburg bringen mußten. Die
ganze Arbeit, die die alten Turner
für die Turnhalle am Nonnenbach-
weg und zuletzt noch für den Bau ei-
ner Aschenbahn am Turnplatz (jetzt
Parkschule) aufgewendet hatten,
schien umsonst gewesen zu sein.

Im Mai 1953 wurde dem Verein von
der Gemeinde das alte Feuerwehr-
haus zur Verfügung gestellt, das bis
zum Bau der Turnhalle 1962 am
 Untermühlenweg als Übungsstätte
diente. Es konnte nicht mehr als eine
Notunterkunft sein, der Raum war
zu klein, zu nieder und zu ungesund
(Zementboden).

Aber wer von den damaligen jungen
Turnern erinnert sich nicht gern an
jene Zeit, als noch im „Spritzen-
haus“ geturnt wurde. Im Winter
brachte jeder eine Tasche voll Holz
von zu Hause mit und nach dem erst
einmal der schwarze Ofen in
Schwung gebracht worden war, der
Raum ordentlich gelüftet – der Ofen
rauchte immer fürch ter lich –,
konnte mit dem Turnen begonnen
werden. Und so scharte man sich

meist mit dem Seitpferd um den
wärmenden Ofen, um hart zu trai-
nieren. In dieser Zeit wurde vor al-
lem die Grundlage geschaffen für die
bekannte Stärke am Seitpferd der
nun entstehenden Kressbronner
Turnerriege.  So war das „Spritzen-
haus“ nicht nur Übungsraum, son-
dern es wurde für die Turner gera-
dezu zum Symbol für Zusammen-
halt, Kameradschaft und Teamgeist.
Bei Tag und schönem Wetter konnte
man in bescheidenem Umfang auch
im Freien turnen. Außerdem wur-
den in allen Hallen der Umgebung,
vor allem in Wasserburg, die Turn -
abende besucht und so trainierte
man wöchentlich drei- bis viermal.

Neubeginn nach dem Zweiten Weltkrieg
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Turnerische Vorführungen im „Ried“ (heutiger Bereich Parkschule)
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Neubeginn nach dem Zweiten Weltkrieg

1953 zog man ins Spritzenhaus, aber auch hier gab es
Probleme, wie der Bericht von Oberturnwart Franz
Martin belegt

Die Anfangsschwierigkeiten nach dem Kriege
werden 1952 durch den Bericht von Ober-
turnwart Kornel Rau dokumentiert 

Das fast legendäre „Spritzenhaus“. Trotz
schlech tester Bedingungen wurde hier von 
1953 – 1962 der Grundstein für spätere 
Erfolge gelegt



DDiiee ÄÄrraa HHaannss UUllrriicchh
11995555 –– 11996655

Im Jahr 1955 wurde Hans Ulrich
zum 1. Vorsitzenden gewählt. In
seine Zeit fiel das 60. Stiftungsfest
des Vereins, welches im Rahmen ei-
nes Herbstfestes vom 20. bis 22.
September 1958 gefeiert wurde.
Dem Festbankett am Samstag folgte
am Sonntag ein großer Umzug, an
dem auch zahlreiche Vereine aus der
Umgebung teilnahmen sowie sportli-
che Veranstaltungen. Den Abschluß
fand das Fest am Montag mit einem
von den örtlichen Vereinen gestalte-
ten Heimatabend.

Von den unzähligen Turnfesten, Ver-
gleichswettkämpfen, Meisterschaf-

ten, Schauturnen, Werbeturnen,
Gartenfesten – wer könnte hier je
die waghalsige Hochseil-Fahrrad-
Akrobatik der Turner Günther Ull-
rich und Gerhard Schaugg aus den
50er Jahren vergessen – sollen nur
die wichtigsten genannt werden. Seit
dem Krieg wurde an Dutzenden von
Kreis-, Bezirks-, Gau- und Landes -
turnfesten teilgenommen, ferner
wurden neun Deutsche Turnfeste
besucht: 1958 München, 1963 Es-
sen, 1968 Berlin, 1973 Stuttgart,
1978 Hannover, 1983 Frankfurt,
1987 wieder Berlin, 1990 Dort-
mund, 1994 Hamburg.

Dem heutigen 1. Vorsitzenden war
es vergönnt, an allen diesen Deut-
schen Turnfesten teilnehmen zu kön-
nen. Im Jubiläumsjahr wird nach 40
Jahren das Deutsche Turnfest wie-

der in der Olympiastadt München
stattfinden. Nur zu gern erinnern
sich die Turner noch an jene Zeiten,
als sie von den ersten großen Turn-
festen zurückkommend auf dem
Bahnhof von der Musikkapelle und
vielen Kressbronnern herzlich emp-
fangen wurden.

Wolf-Dieter Kling, Hans Martin und
Erwin Sirch bestritten auch zahlrei-
che Wettkämpfe für die oberschwä-
bische Gauriege, die beiden letzte-
ren über 10 Jahre lang. Erwin Sirch
konnte in den 60er Jahren neunmal
Gaumeister am Seitpferd werden
und einmal sogar Württembergi-
scher Meister an seinem Parade-
gerät, wobei er den amtierenden
Deutschen Meister distanzieren
konnte. Peter Stroppel erreichte
1966 den Württembergischen Mei-
stertitel im Zwölfkampf der Schüler-
klasse.

Von den vielen durchgeführten Ver-
gleichswettkämpfen mögen wohl die
Siege gegen Städte wie Worms,
Inns bruck, Dornbirn, Stuttgart und
Ulm herausragen, die vor einem be-
geisterten, sachverständigen Publi-
kum in der oft bis zum letzten Platz
gefüllten Turn- und Festhalle in den
Jahren 1963/1965 errungen wer-
den konnten.

Ein Höhepunkt in der Turnge-
schichte des Vereins aber dürfte das
viermalige Erringen der Württem-
bergischen Mannschaftsmeisterschaf-
ten in der Gauklasse sein, und zwar
in den Jahren 1962, 1964, 1968,
1970. Die Turner, die in erster Linie
an den Erfolgen beteiligt waren:
Hans und Franz Martin, Erwin Sirch,

Nach dem Zweiten Weltkrieg bis heute
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Festumzug 1958 zur 60-Jahrfeier
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Rudolf Hitzfelder, Hermann Prax-
marer, Wolf-Dieter Kling, Josef
Günthör, Anton Flachs, Albert und
Rudi Schellmann, Hans Brauchle,
Roland Duelli und Christoph
Schmid.

1965 mußte Hans Ulrich sein Amt
aus gesundheitlichen Gründen abge-
ben. Damit ging die Ära Ulrich zu
Ende, in der die Turner ihre größten
Erfolge erringen konnten. In zehn-
jähriger Vorstandstätigkeit hatte
Hans Ulrich allen Mitgliedern als
Vorbild gedient. Er und der mit ihm
scheidende Kassier Karl Franz wur-
den mit dem Gauehrenbrief ausge-
zeichnet für ihre aufopfernde und
treue Arbeit im Dienste des Vereins
und der Sache der Turner.

Nach dem Zweiten Weltkrieg bis heute

Erwin Sirch in voller Aktion in seiner Spezialdisziplin

Schauturnen beim Gartenfest

Gerhard Schaugg und Günther
 Ullrich bei ihrer spektakulären
 Fahrradakrobatik auf dem Hochseil 
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Nach dem Zweiten Weltkrieg bis heute

Deutsches Turnfest in München
1958

Der „Chef“ – Vorsitzender
Hans Ulrich – gratuliert dem
Mannschaftsführer Hans Martin

Turner von links: Wilfried Birk,
Hans Martin, Wolf-Dieter Kling,
Siegfried Bisinger, Hermann
 Praxmarer, Erwin Sirch, Klaus
 Butendeich, Rudolf Hitzfelder, 
Josef Günthör, Hans Ulrich.

Turnerinnen: Margit Steier, Helga
Schwarz, Karin Czersowsky, Helga
Czersowsky, Rita Müller, Ingrid
Schnaderböck, Ute Kling, Inge
Lüdemann



11996655 –– 11998800
DDrr.. KKaarrll GGiiggggllbbeerrggeerr
üübbeerrnniimmmmtt zzuumm ddrriittttttteenn MMaall
ddaass RRuuddeerr

Von 1965 bis 1980 leitete  Dr. Karl
Gigglberger nun schon zum dritten
Male als 1. Vorsitzender die Ge-
schicke des Vereins.

Durch die Veranstaltung von Volks-
läufen und Märschen hat die Jeder-
mannabteilung unter Leitung von
Ludwig Birk weit über die Ge-
meinde- und Kreisgrenzen hinaus
Breitenarbeit geleistet. Der TV
Kressbronn war einer der ersten
Vereine Deutschlands, der zur ge-
sundheitsvorsorgenden Betätigung
durch Laufen und Marschieren auf-
rief.  1965 wurde der erste Argen-
lauf durchgeführt. Seither fanden
jährlich Volkslauf- und Marsch-
großveranstaltungen statt. Eine Be-
teiligung von bis zu 3000 Läufern
und Marschierern strapazierte dabei

die Kräfte der Organisatoren jedes-
mal über alle Maßen. Im vergange-
nen Jahr nun gab es ebenfalls ein
kleines Jubiläum: 25 Jahre Interna-
tionaler Bodensee-Marathon in
Kressbronn.

Im Jahre 1973 feierte der TV sein
75jähriges Bestehen mit einem Fest-
akt und verschiedenen sportlichen
Veranstaltungen. Im folgenden nun
einige Auszüge aus der Berichter-
stattung von der damaligen Veran-
staltung.

Zum Geburtstagsfestakt konnte der
Vorsitzende Dr. Gigglberger den
Vertreter des Turngaus Alfred
Gaupp, den Sportkreisvorsitzenden
Ernst Heinzelmann, Bürgermeister
Franz Frick und die Gemeinderäte
begrüßen. Der Wandel gegenüber
den Zeiten Jahns spiegelte sich in
der eindrucksvollen Festrede des er-
sten Vorsitzenden wider. Die zuneh-
mende Einsicht unter der Bevölke-
rung, daß gesundheitsvorsorgende
körperliche Aktivität, verbunden mit

der Freude an kameradschaftsge-
bundener Bewegung wichtig ist, läßt
künftig auf eine gute Vereinsent-
wicklung hoffen. Dies kam auch in
den Ausführungen der Vertreter des
Turngaus und des Sportkreises zum
Ausdruck.

Der Festakt wurde von den Kress-
bronner Dorfmusikanten unter Lei-
tung von H. Bernhard vorzüglich
umrahmt. Turner und Turnerinnen
zauberten unter Führung ihrer be-
währten Übungsleiter und Helfer ein
sehenswertes Non-Stop-Programm
auf die Bühne. Es war erstaunlich,
was die Mädchen und die Jungen,
die Turnerinnen und vor allem die
Leistungsturner zeigten.

Nach dem Zweiten Weltkrieg bis heute
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Württembergischer Mannschafts-
meister 1962 in Stuttgart

von links: Hans Martin, Erwin Sirch,
Hermann Praxmarer, Rudi Hitzfel-
der, Anton Flachs, Wolf-Dieter
Kling, Josef Günthör



11997755 BBaauu ddeerr KKrreessssbbrroonnnneerr
HHüütttttttee iinn BBiizzaauu

Das Jahr 1975 war geprägt vom Bau
der neuen Kressbronner Hütte. Die
landschaftliche Lage unserer Ge-
meinde, ein bis zwei Fahrstunden
von den voralpinen Bereichen des
Bregenzerwaldes und des Allgäus
entfernt, ließ bei den Mitgliedern des
Vereins wieder den Wunsch nach ei-
nem eigenen Haus entstehen, nach-
dem die Pacht der ersten Hütte am
Schetteregg seit längerem abgelau-
fen war.  

Mit viel Optimismus ging man ans
Werk und mit vereinten Kräften der
vielen ehrenamtlichen Helfer und
mit Spenden der Kressbronner Ge-
schäftswelt und Kressbronner Bür-
ger konnte die Hütte nach nur
sechsmonatiger Bauzeit am 26. Ok-
tober 1975 eingeweiht werden
(siehe auch gesonderten Beitrag auf
den Seiten 56 bis 59).

1976/1977 wurde auf Anregung des
damaligen Oberturnwarts Josef
Günthör ein neuer Vielseitigkeits-
wettkampf, der gerade innerhalb
des DTB im Enstehen begriffen war,
auch in Kressbronn bekannt ge-
macht: der Wintervierkampf.

Dieser bestand aus den Disziplinen
Volleyball, Ski alpin und Langlauf so-
wie Schwimmen. Allrounder waren
also gefragt. Schon im ersten Jahr
wurde die Schwäbische Meister-
schaft gewonnen, die Teilnahme an
der Deutschen Meisterschaft in Bad
Wiessee wurde erreicht.

Auch im zweiten Jahr gelang die
 Teilnahme an den Deutschen Mei-
sterschaften. Auch heute noch neh-
men die Kressbronner als einzige
Mannschaft aus Oberschwaben an
diesem schönen Wettkampf teil,
 wobei zu erwähnen ist, daß Gerhard
Katzke seit über zwanzig Jahren un-
unterbrochen dabei ist und nach wie
vor eine starke Stütze der Mann-
schaft ist. 

PPaarrtrttnneerrsscchhaafffaftftfftfttfftff
mmiitt MMaaiicchhee

1978 wurden auch die ersten Kon-
takte mit den Turnern aus der Part-
nerstadt Maiche hergestellt. Bereits
im Oktober desselben Jahres er-
folgte ein Besuch in Frankreich.
Dazu der Zeitungsbericht des dama-
ligen Oberturnwartes Josef
Günthör:

„Eine stattliche Zahl von rund 60
Turnerinnen und Turnern fand sich
am vergangenen Samstag um 6.30
Uhr auf dem Rathausplatz ein, um
an der Fahrt des TV zur Partner-
stadt Maiche teilzunehmen. Dabei
waren erstaunlich viele Jugendliche,
die zusammen mit den Älteren die
Gelegenheit wahrnehmen wollten, in
Maiche die Kontakte zu erneuern
und zu vertiefen, die nun bereits
schon seit längerer Zeit zwischen
den beiden Vereinen und Orten be-
stehen. Nach einer 6-stündigen

Nach dem Zweiten Weltkrieg bis heute
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Bei den bunten Turnabenden wurde viel Aufwand für
gute Kulissen betrieben. 

Der unvergessene Günther Ullrich mit einem  lebenden
Esel auf der Bühne
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Fahrt über St. Gallen, Zürich, das
Schweizer- und Französische Jura,
wurde gegen Mittag Maiche erreicht,
wo nach einem herzlichen Empfang
die Quartiere vergeben wurden.
Nach dem Mittagessen traf man sich
zu einer Rundfahrt durch das herr -
liche Tal des Dessoubre.

Als weiteren Programmpunkt hatten
die Franzosen den Besuch eines neu-
gebauten modernen Bauernhofes
vorbereitet. Am Abend traf sich
dann alles in der vereinseigenen
Turnhalle, wo ein typisch französi-
sches Fest gefeiert wurde. Reiselei-
ter Josef Günthör wies in einer kur-
zen Ansprache darauf hin, daß es
wichtig ist, daß diese Partnerschaft
nicht nur zwischen den Schülern be-
steht, sondern daß es immer wieder
Gruppen oder Vereine gibt, die sich

gegenseitig besuchen, um sich näher
kennenzulernen. Gleichzeitig lud er
die französischen Gastgeber für das
kommende Jahr zu einem Gegenbe-
such in Kressbronn ein.

Am Sonntag  traf man sich nach dem
Mittagessen auf dem Marktplatz zur
Heimfahrt. Man genoß noch einmal
den herrlichen Blick hinunter in das
Tal des Doubs und erreichte auf der
gleichen Strecke wieder Kressbronn
mit dem Gefühl, zwei erlebnisreiche,
schöne Tage in Maiche verbracht zu
haben.“

Inzwischen fanden zahlreiche Begeg-
nungen statt. Auch in diesem Jahr
sind die Maicher Freunde zu unseren
Veranstaltungen wieder herzlich ein-
geladen.

11998800 JJoosseeff GGüünntthhöörr
wwiirrdd VVoorrssiittztzeennddeerr

1980 gab es einen Führungswechsel
im Verein: Nach über 25-jähriger
Tätigkeit als 1. Vorsitzender trat
Dr. Karl Gigglberger zurück.

Seit dieser Zeit, also weitere acht-
zehn Jahre, gehört er als Ehrenvor-
sitzender mit Sitz und Stimme der
Vorstandschaft an.

Seine erstaunlich gute geistige und
körperliche Verfassung gestattet ihm
heute noch, im hohen Alter von
nunmehr 88 Jahren, diesem Gre-
mium mit Rat und Tat beizustehen.
Er hatte einen ganz wesentlichen
Einfluß auf die Nachkriegsgeschichte
des Turnverein Kressbronn.
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Führungswechsel bei Kressbronns
größtem Verein, den Turnern: Nach
25 Jahren Leitung in verschiedenen
Ämtern trat Dr. Karl Gigglberger
(rechts) zurück, verbleibt aber
ehrenhalber mit Sitz und Stimme im
Vorstand. Nachfolger wurde der
bisherige Oberturnwart Josef
Günthör, der im Hinblick auf einen
geplanten Vereinsheimbau kein
leichtes Amt übernimmt.

(SZ – Tettnang)



So bleibt zu hoffen, daß er uns noch
weitere Jahre in dieser Frische zur
Verfügung steht. Zu seinem Nach-
folger wurde der bisherige Ober-
turnwart Josef Günthör gewählt.

11997799 –– 11998833
VVeerreeiinnsshheeiimmbbaauu

Der Wunsch nach einem eigenen
Haus bestand im Turnverein schon
lange. Nach der Fertigstellung der
Hütte in Bizau im Jahre 1975 und
1976 war im Verein eine deutliche
Steigerung der Mitgliedszahlen zu
verzeichnen. Dadurch wuchs ver-
stärkt der Wunsch nach einer eige-
nen Begegnungsstätte innerhalb der
Gemeinde, wo sich alt und jung tref-
fen konnten.

Anfang 1979 wurde der erste offizi-
elle Antrag an die Gemeinde gestellt,
dem Verein ein entsprechendes
Gelände in der Nähe der Schulsport-
anlage zur Verfügung zu stellen. Im
März 1981 erteilte die Gemeinde
Kressbronn die Baugenehmigung, im
Juni das Landratsamt Bodenseekreis.
Der erste Spatenstich erfolgte am
18. August 1981, Richtfest feierte
man am 30. April 1982, die offizielle
Einweihung erfolgte am 18. Mai
1983 (siehe Bericht auf den Seiten
52 bis 55).

DDeerr VVeerreeiinn hheeuuttee

Neben der Turnabteilung liegt der
Schwerpunkt der Vereinsarbeit seit
Jahren nun in den zahlreichen ande-

ren Abteilungen des Vereins. Sie
stellen sich separat vor. So sieht der
Verein mehr und mehr seine Auf-
gabe darin, durch ein möglichst breit
gefächertes Angebot vielen Men-
schen Gesundheit und Frohsinn zu
vermitteln durch Leibes übung und
Sport, bei dem das Erlebnis wichti-
ger ist als das Ergebnis von Punkten,
Toren, Metern und Sekunden.
Natürlich wird auch der Leistungs-
sport gefördert, soweit es mit den
Kräften des Vereins und mit den feh-
lenden Hallenkapazitäten gemacht
werden kann.

Wenn man zum Schluß die Frage
aufwirft, was bedeuten heute Ju-
biläumsjahre von Vereinen, was soll
aus ihnen werden in einer Zeit, die
oft genug schon das Problem auf-
warf, ob Vereine überhaupt noch
zeitgemäß sind, so kann festgestellt
werden, daß sie sicher eine gute Zu-
kunft haben, wenn sie sich den An-
forderungen und Wünschen der
modernen Gesellschaft anpassen
können. In diesem Fall gehören Ver-
eine nach wie vor zu den positiven
Kräften in unserer heutigen Zeit.

Schließen möchte ich mit einem Zi-
tat des ehemaligen Bundespräsiden-
ten Richard von Weizsäcker aus sei-
ner Rede anläßlich des 40-jährigen
Bestehens der Bundesrepublik: „Es
gibt Bindungen, die wir suchen, weil
sie uns zu Menschen werden lassen.
Wir sollen zu uns selbst finden,
ohne uns zu vereinzeln, und das ist
schwer.“ Der Turnverein kann diese
Bindungen schaffen. Er bietet dem
Menschen die Chance, zu sich selbst
zu finden, ohne sich zu vereinzeln.
Nutzen wir die Möglichkeiten, unse-
ren Mitmenschen im Verein ein
Stück sinnvoll erlebter Freizeit anzu-
bieten. Josef Günthör

Der Turnverein Kressbronn heute
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Der Turnverein Kressbronn heute

stehend von links: 

Steffi Henneken, Abteilungsleiterin Handball
Armin Enzensperger, Beisitzer
Werner Joszwiak, Abteilungsleiter Radsport
Gisela Wutschka, Abteilungsleiterin Turnen Freizeit
Christian Patzelt, Abteilungsleiter Volleyball
Paul Wirth, Abteilungsleiter Schwimmen
Peter Friedrich, Abteilungsleiter Leichtathletik
Stefan Reichelt, Beisitzer
Kurt Balle, Abteilungsleiter Jedermann
Josef Schmiß, Abteilungsleiter Faustball
Charlotte Welte, 2. Kassier

Horst Knecht, Abteilungsleiter Tischtennis
Gerhard König, Beisitzer
Werner Linder, 2. Vorsitzender
Wolf-Dieter Kling, Abteilungsleiter Turnen Wettkampf

sitzend von links: 

Wolfgang Henke, Abteilungsleiter Senioren
Sybille Enzensperger, 1. Kassier
Hans Brauchle, 3. Vorsitzender
Josef Günthör, 1. Vorsitzender
Dr. Karl Gigglberger, Ehrenvorsitzender
Dr. Karl Hornstein, Abteilungsleiter Ski

Die Vorstandschaft des TV Kressbronn 1898 e.V. (Februar 1998)
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Wir gedenken der Toten

Anfangs sei eines Mannes gedacht,
HHaannss UUllrriicchh, der sich jahrzehntelang
für den Verein einsetzte, zuerst als
zweiter dann von1955 bis 1965 als
erster Vorsitzender. In dieser Zeit
errangen die Kressbronner Turner
ihre größten Erfolge der Vereinsge-
schichte. Vielen ist noch sein freund-
liches, bescheidenes Wesen, sein
fleißiges Arbeiten, seine stete Hilfs-
bereitschaft in Erinnerung. Als ihn
gesundheitliche Probleme zum Auf-
geben seines Amtes zwangen,
wurde er verdientermaßen zum
Ehrenvorsitzenden ernannt. Er starb
1983.

Zu beklagen  waren eine Reihe von
 Toten in den  letzten Jahren, die sich
um den Verein besonders verdient
 gemacht hatten.

gedenken in Ehrfucht
unserer Toten

nverein Kressbronn ist ihnenDer Turn
Dank ver pflichtet und wird ihnenzu tiefem 

ehrendes Andenken  bewahren.stets ein e
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Wir gedenken der Toten

Einen schweren Verlust bedeutete
der viel zu frühe Tod von AAllbbeerrtrtrtrtrtrttrr
SScchheellllmmaannnn am 2. April 1991. Er war
nicht nur als Planer und Architekt
der erste Mann am Bau des Vereins-
heims, der doch eines der wichtig-
sten Ereignisse im Leben unserer
Gemeinschaft darstellt. Er wirkte
schon vorher als Mitglied der Tur-
nerriege. Später widmete er sich in
begeisternder Weise der Jugend als
Übungsleiter und wurde Zweiter
Vorsitzender des Vereins. 

Am 7. Mai 1997 starb AAddoollff PPrriinnzz
im Alter von 88 Jahren. Ein Name,
den man immer wieder lesen kann
in den Annalen des Vereins, dem
er 74 Jahre angehörte. Vor dem
Zweiten Weltkrieg betätigte er sich
als Spielwart für Faustball, war beim
volkstümlichen Turnen eifriger Läu-
fer. Nach dem Krieg nahm er wieder
regen Anteil als Vorstandsmitglied
und Übungsleiter, später sang er
dann mit beim Seniorensingkreis. 
Bis kurz vor seinem Tode sah man
ihn noch täglich durch die Flure wan-
dern.

Der gleichen tückischen Krankheit
erlag am 13. November 1996 auch
HHeellggaa ZZüürrnn, eine Frau, deren Leben
vom beständigen selbstlosen Einsatz
für die Mitmenschen geprägt war.
Bei jeder Gelegenheit war sie bereit 
 mitzuhelfen, wenn man Leute zum
Anpacken brauchte, als Übungslei -
 terin dabei mit Leib und Seele. 

Dem am 1. Mai 1993 verstorbenen
LLuuddwwiigg BBiirrkk gilt ein besonderer Bei-
trag in dieser Festschrift auf den Sei-
ten 48 bis 51).

Zuletzt gedenken wir noch eines
Mannes, dem die Turnerei gewisser-
maßen auf den Leib geschrieben
schien, wie kaum jemandem, des
KKoorrnneelliiuuss RRaauu.

Am 28. September 1997 erfuhr
man, daß „der Kornel“ als der er
überall bekannt war, gleichfalls im
Alter von 88 Jahren, aber doch
überraschend verschieden war. Mit
ihm war ein Mann gegangen, der ei-
gentlich für Kressbronn als der Inbe-
griff eines Turners galt. Schon an-
fangs der 20er Jahre trat er als
„Zögling“ in den Turnverein ein.
Er betätigte sich als guter Geräte -
turner und Mittelstreckenläufer, bald
war er Turnwart im Verein und im
Bezirk. In den letzten Jahren sang er
noch mit im Singkreis. Er hat Kress -
bronn’s Turngeschichte mitgeschrie-
ben.
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Deutsches Sportabzeichen

Die Geschichte des Deutschen
Sportabzeichens reicht zurück bis
ins Jahr 1912. Damals führte der
Deutsche Sportbund eine „Aus-
zeichnung für vielseitige Leistungen
auf dem Gebiet der Leibesübungen“
ein. Dieser ursprünglich nur für or-
ganisierte männliche Sportler ge-
dachte Sportorden machte im Ver-
lauf der Jahrzehnte eine wechsel-
volle Entwicklung durch, die bei
Kriegsende 1945 vorübergehend un-
terbrochen wurde.

1952 schuf dann der Deutsche
Sportbund wieder ein bundesein-
heitliches „Deutsches Sportabzei-
chen“, das noch heute wie früher als
Auszeichnung für vielseitige Leistun-
gen auf sportlichem Gebiet angebo-
ten wird. Seit 1958 ist das Deutsche
Sportabzeichen als Ordenszeichen
staatlich anerkannt und darf nur ge-
tragen werden, wenn es ordnungs-

Turnerin das Sportabzeichen erwor-
ben hat.

Auf Initiative von Josef Günthör in
Zusammenarbeit mit den Schulen
weitete sich beim TVK die Aktion
Sportabzeichen aus. 1977 nahm
man erstmals mit 106 Teilnehmern
im größeren Rahmen teil. Dies stei-
gerte sich dann bis zu den Rekord-
zahlen von 475 Sportabzeichen im
Jahre 1980 und 477 im Jahr 1981.

Insgesamt wurden beim TV Kress-
bronn seit 1977 fast 7.500 Sportab-
zeichen vergeben. Dies entspricht ei-
nem Durchschnitt von 357 pro Jahr.
Der Turnverein Kressbronn liegt da-
mit mit an der Spitze des WLSB.

Insgesamt kann man wohl feststel-
len, daß sich das Deutsche Sportab-
zeichen von einem Exklusiv-Orden
zu einer begehrten Breitensport-
Auszeichnung entwickelt hat.

Vom „Exklusiv-Orden“ zur Breitensport-Medaille

77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 97

500 ––

400 ––

300 ––

200 ––

100 ––

0 ––

Sportabzeichen in den letzten 20 Jahren

gemäß erworben und verliehen
wurde.

In Kressbronn wurde das Sportab-
zeichen auch schon in den Zwanzi-
ger und Dreißiger Jahren abgenom-
men. So ist zum Beispiel 1931 er-
wähnt, daß Maria Glatthaar als erste



Wenn beim Turnverein Kressbronn
über das Turnen gesprochen wird,
stößt man unweigerlich immer wie-
der auf die Namen Franz und Hans
Martin. Die beiden Brüder verbindet
eines – die Liebe zum Turnen. Wie
kaum ein anderer haben die beiden
die Turngeschichte der Nachkriegs-
zeit mitgeprägt und beeinflußt.

Als der Verein 1949 wieder gegrün-
det wurde, waren sie von Anfang an
dabei und bildeten mit Oberturn-
wart Kornel Rau den Kern der er-
sten Turnerriege. Zunächst war es
der ältere Franz, damals gerade
17Jahre alt, der in Oberschwaben
auf sich aufmerksam machte und bei
Wettkämpfen immer wieder gute
Plazierungen erreichte.

1953 übernahm Franz Martin das
Amt des Oberturnwarts, das er bis
1968 innehatte. Während seiner

Amtszeit hatte die Riege, für die er
auch als Betreuer fungierte, ihre
größten Erfolge, als Höhepunkte das
mehrmalige Erringen des Mann-
schaftsmeistertitels der Württ. Gau-
klasse.

Nachdem Franz Martin das Amt des
Oberturnwarts abgegeben hatte, be-
stimmte er jahrzehntelang in der
Vorstandschaft die Geschicke des
Vereins mit. Überall wo es etwas zu
tun gab, ob bei Gartenfesten, Kin-
derturnfesten, Bunter Turnabend
oder am Vereinsheim – stets war
Franz zur Stelle und stellte seine Ar-
beitskraft unermüdlich zur Verfü-
gung. Beim Vereinsheimbau leistete
er die meisten freiwilligen Stunden
aller Helfer. Sein besonderes Augen-
merk gehörte der Betreuung von
Kindern und Jugendlichen bis zu sei-
nem Eintritt ins Rentenalter.

Hans Martin entwickelte sich im Sog
des älteren Bruders zu einem her-
vorragenden Kunstturner, der ab
1955 über zehn Jahre lang ununter-
brochen der oberschwäbischen Gau-
riege angehörte. Gleichzeitig Trainer
und Mannschaftsführer der Kress-
bronner Erfolgsriege war er Vorbild
und treibende Kraft für seine jünge-
ren Mannschaftskameraden.

Auch Hans Martin setzte sich nach
seiner aktiven Laufbahn mit voller
Kraft für den Verein ein. Zunächst
ebenfalls Übungsleiter im Nach-
wuchsbereich, übernahm er im
Jahre 1978 die verantwortungsvolle
Aufgabe des Hauptkassiers, die er
bis zum Jahre 1988 gewissenhaft
ausführte.
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Sportlerehrung 
am 15. Dezember 1984

Bürgermeister Gröschl
gratuliert
Franz Martin (Mitte) und
Hans Martin (links)

Ein (zwei) Leben für’s Turnen



Die beiden Themen sind so eng ver-
knüpft miteinander, daß sich eine ge-
meinsame Abhandlung darüber an-
bietet. 

„Senioren aktiv“ heißt das eigent-
lich, Ludwig Birk, der „Gründer“
legte ja gerade auf das Wörtchen
„aktiv“ großen Wert.

Doch der Reihe nach!  Schon 1923
taucht der Name des Fünfzehnjähri-
gen in einem Bericht auf, weil er sich
anbot, beim Einziehen des Vereins-
beitrags zu helfen. Sein weiterer Le-
bensweg führte ihn weg von seinem
Geburtsort Hemigkofen nach Ober-
bayern, wo er buchstäblich in die
Luft ging. Er wurde leidenschaftli-
cher Segelflieger und war während
des 2. Weltkriegs in der Verwaltung
der Luftwaffe tätig.

1945 aus der Gefangenschaft in
seine Heimat zurückgekehrt,
wandte er sich gleich dem Sport zu,
wurde ein eifriger Förderer des Ski-
laufens und war 1949 wesentlich be-
teiligt, als alte Mitglieder, wie Korne-
lius Rau und Josef Vetter unter an-
deren die Wiederbelebung des
Turnvereins betrieben. Als langjähri-
ger 2. Vorsitzender erwies er sich
als kein Freund ermüdender Sitzun-
gen und Debatten, er war lieber
draußen „an der Front“ tätig, im
Wald, auf der Piste, in der Halle. Oft
stand er da wie ein einsamer Kämp-
fer, ein Fanatiker, der verbissen sein
Ziel verfolgte, die träge Masse in Be-
wegung zu bringen. Unermüdlich
predigte er dem Volke – oft tauben

Ohren. Dafür hatte er bald seinen
Spitznamen weg: Sauerstoff-Lugge.
Jeder Mann, jede Frau sollte sich re-
gen, sollte viel Sauerstoff einatmen
in frischer Luft durch angestrengte
aber nicht übertriebene Bewegung.
So gründete er 1962 die Abteilung
Jedermann und 1972, als er selbst
Pensionär wurde, die Senioren aktiv,
die er bis 1987 leitete. Er trat dann
seinen Posten an Rudolf Bubenheim
ab, den nach einigen Jahren Wolf-
gang Henke ablöste. Die Senioren-
Abteilung hat in den vergangenen
Jahrzehnten große Leistungen auf
verschiedenen Gebieten erbracht,
besonders in sportlichen und kultu-
rellen Bereichen. Die Angebote der
Freizeitabteilung richten sich an alle,
die Leistungssport nicht (mehr) aus-
üben, die sich aber die Freude an
Spiel und Bewegung erhalten, fit
bleiben und Gemeinschaft erleben
wollen. (Siehe Artikel auf Seite 51).
Eine solche Freizeitgestaltung gäbe
auch jüngeren Kressbronnern Gele-
genheit für gesundheitsfördernde
und gemeinschaftsbildende Begeg-
nungen. Setzen Sie sich mit unseren
Übungsleitern oder dem Abteilungs-
leiter Wolfgang Henke, Hemig  -
kof ener Straße 15/1, Telefon 8536,
in Ver bindung.

Noch einige kritische Bemerkungen
seien hier angebracht. Schon 1982
klagte Ludwig Birk über Mangel an
„Nachwuchs“. In der Tat: Es ist auch
schon zunächst unerklärlich, daß in
einer solch großen Gemeinde mit
über 7000 Einwohnern eigentlich

nur ein bescheidenes Häuflein von
den vielen Angeboten Gebrauch
macht, die hier vorliegen. Alles läßt
sich nicht auf das spärliche Vorhan-
densein von Übungsstätten zurück-
führen, auf das oftmalige Ausfallen
von Übungsstunden in einer Mehr-
zweckhalle, die anderen Zwecken
eben auch dienen muß und auf wei-
tere Gründe. Gerade einmal 37
Stunden in einem Jahr kann eine 75-
jährige Übungsleiterin geben. Lie-
bend gern würde sie einer Jüngeren
Platz machen!. Aber niemand ist in
Sicht. Genau dasselbe Bild bei ande-
ren Freizeitangeboten: Bei Gymna-
stik, beim Tanz, beim Singen. So hat
mit Recht unser Ludwig Birk seine
Schlüsse gezogen. Er sah es schon
kommen, daß er ein einsamer Rufer
in der Wüste bleiben würde. In ver-
trautem Kreise sprach er öfters von
seinen Sorgen in dieser Hinsicht. Er
wußte genau, daß niemand mehr be-
reit sein würde, seine Nachfolge an-

Senioren „aktiv“
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Vorsitzender Josef Günthör
gratuliert Ludwig Birk
zur Verleihung der Bürgerplakette

Geschichte der Senioren 
und das Wirken des Ludwig Birk
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zutreten, daß niemand mehr jahre-
lang mit einem alten Auto, beladen
unter und auf dem Dach, Altmate-
rialien im ganzen Dorf zusammen-
fahren würde und mit einigen weni-
gen Helfern Glas, Papier und Pappe
sortieren, verladen, verkaufen. Wer
spricht heute noch davon, daß man
dem Vereinsheimbau eine beträchtli-
che Summe zuführen konnte als Er-
gebnis dieser Arbeit, der Gemeinde
gar eine sechsstellige, die als Grund-
lage gedacht war für die Erstellung
einer weiteren Übungsstätte beson-
ders für die Senioren.

So blickt man schon mit einiger
Sorge in die Zukunft. Was ist denn
die Ursache des Ausbleibens des
„Nachwuchses“ für die Senioren?
Die Bevölkerungsentwicklung kann
es nicht sein, es gibt ja immer mehr
Ältere. Ist es die allgemeine Teil-
nahmslosigkeit, ist kein Bedarf vor-
handen? Verbrauchen Fernsehen,
Reisen, Vergnügungen mancher Art
zuviele Zeit für sich? Wollen viele
sich nicht mehr binden, auch Opfer
bringen, sich beteiligen an irgend et-
was? Wirkt sich auf die jetzt Älteren
jene Zeit aus, die Glauben und Op-
fermut eines ganzen Volkes in grau-
samer Weise enttäuschte und zer-
störte, wo anscheinend alle ideellen
Werte vernichtet schienen und jeder
nur ans blanke Überleben denken
und zum Ichmenschen werden
mußte?

Wir wissen es nicht und können nur
hoffen.

Werfen wir zum Schluß nochmal
den Blick zurück auf Ludwig Birk
und die öffentlichen Ehrungen, die
er erhielt, neben denen, die ihm der
Verein zukommen ließ. Zum 75. Ge-
burtstag im Jahre 1983 erhielt er die

Senioren „aktiv“

Von seiner Heimatgemeinde Kressbronn wurde Ludwig Birk 
am 13. Juli 1988 in der Lände mit der Bürgerplakette geehrt

Großer Tag für die Kressbronner „Senioren aktiv“. Für ihr „beispielhaftes
 soziales Verhalten“ erhielten sie Preise und Ehrungen aus der Hand des
 Ministerpräsidenten von Baden-Württemberg. 
von links: Ludwig Birk, Hermann Häse, Bürgermeister Gröschl, Lothar Späth
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Senioren „aktiv“

Immer volles Haus bei der
Senioren-Veranstaltung
„Senioren für Senioren“.
Hier 1986 in der Festhalle

„Senioren für Senioren“
1987

„Senioren für Senioren“
1985
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Ehrennadel des Landes, damals noch
eine Seltenheit. Ihr folgte im Schloß
zu Ludwigsburg die Würdigung der
Senioren-Aufbauarbeit bei den kom-
munalen Bürgeraktionen im Januar
1988 mit gleichzeitig zwei Geldprei-
sen. Zum 80. Geburtstag ehrte ihn
im selben Jahr seine Heimatge-
meinde mit der Bürgerplakette. In

Senioren „aktiv“

Der Senioren-Singkreis unter
 Leitung von Hermann Häse

Selbstverständlich sind wir weiteren
Anregungen immer aufgeschlossen.
Wir denken z. B. an Wanderungen,
Radtouren, Tischtennis, Schach, Ke-
geln, gemeinschaftliche Veranstaltun-
gen mit der Gemeinde und den bei-
den Kirchengemeinden.

Eine solche Freizeitgestaltung gibt
auch jüngeren Kressbronnern Raum
für gesundheitsfördernde und ge-
meinschaftsbildende Begegnungen.
Setzen Sie sich bitte mit unseren
Übungsleitern bzw. dem Abteilungs-
leiter der Freizeitabteilung, Wolf-
gang Henke, Hemigkofener Str.
15/1, Tel. 85 36 in Verbindung.

seiner Bescheidenheit, die so richtig
zu ihm paßte, nahm er diese Ehrun-
gen entgegen namens all seiner Mit-
arbeiter. Tröstlich bei seinem Tod
am 1. Mai 1993 war aber doch die
wundersame Erfüllung seines mehr-
fach geäußerten Wunsches, er
möchte seinen letzten Atemzug im
Walde tun. Und so geschah es auch.

Schon früher hatte einmal ein Red-
ner verkündet:

„Schaut ihn nur an, es ist schon wahr
Er ist ein gar seltenes Exemplar“

Und jetzt kann man sagen:
„Es ist schon wahr
Er war ein gar seltenes Exemplar.“

K. G.

„Senioren aktiv“ heute

Wir beobachten ein erhöhtes Maß
an Selbstverantwortung für den ei-
genen Körper und die eigene Ge-
sundheit. Oder einfach gesagt: Vor-
beugen ist besser als Heilen.

Unsere Senioren-Abteilung hat in
den vergangenen Jahrzehnten
außerordentliche Leistungen auf ver-
schiedensten Gebieten erbracht, er-
wähnt seien insbesondere sportliche
und kulturelle Bereiche. Die Ange-
bote der Freizeitabteilung richten
sich an alle, die Leistungssport nicht
(mehr) ausüben, die sich aber die
Freude an Spiel und Bewegung er-
halten, fit bleiben und Gemeinschaft
erleben wollen.

DDiiee AAbbtteeiilluunngg bbiieetteett ddeerrzzeeiitt aann::

– GGyymmnnaassttiikk uunndd
UUnntteerrwwwrwwaasssseerrggyyyggyymmnnaassttiikk
Leiterin: Kathi Linder,
Kressbachweg 5, Tel. 84 49

– FFrraauueennttuurrnneenn
Leiterin: Ida Prinz, 
Alemannenstraße, Tel. 69 21

– TTaannzzkkrreeiiss
Leiterin: Irma Schupp-Kolars,
Schulweg 8/1, Tel. 80 41

– SSiinnggkkrreeiiss
Chorleiter: Hermann Häse,
Alemannenstraße 86, Tel. 71 23

– SSkkaatttat-t-AA-AAbbtteeiilluunngg
Ansprechpartner: Wolfgang
Henke, Hemigkofener Str. 15/1,
Tel. 85 36
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Im März 1981 erteilte die Gemeinde
Kressbronn die Baugenehmigung, im
Juni das Landratsamt Bodenseekreis.

So konnte das Unternehmen star-
ten, das über drei Jahre hinaus eine

gewaltige Herausforderung für die
Vereinsführung und die Mitglieder
bedeutete.

Der erste Spatenstich erfolgte am
18. August 1981, Richtfest feierte

Eine Gemeinschaftsleistung – 

Der Bau des Vereinsheimes

Der Wunsch nach einem eigenen
Haus bestand im Turnverein schon
lange. Nach der Fertigstellung der
Hütte in Bizau im Jahre 1975 und
1976 war im Verein eine deutliche
Steigerung der Mitgliedszahlen zu
verzeichnen. Dadurch wuchs ver-
stärkt der Wunsch nach einer eige-
nen Begegnungsstätte innerhalb der
Gemeinde, wo sich alt und jung tref-
fen könnte. Es begann die Suche
nach einem geeigneten Platz, dies-
mal im Bereich des Sportgeländes
der Parkschule. Anfang 1979 wurde
der erste offizielle Antrag an die Ge-
meinde gestellt, dem Verein ein ent-
sprechendes Gelände in der Nähe
der Schulsportanlage zur Verfügung
zu stellen. Viele Besprechungsrun-
den im Gemeinderat und im Verein
selbst waren notwendig, manche
Hürde mußte übersprungen und
manches Problem gelöst und aus-
geräumt werden.

Das Fundament wird ausgehoben



man am 30. April 1982, die offizielle
Einweihung erfolgte am 18. Mai
1983.

Das Gebäude umfaßt 2.640 cbm
umbauten Raum. Darin sind im we-
sentlichen enthalten:

Aufenthaltsraum mit ca. 170 Sitz-
plätzen, Küche, ein größerer Raum
für die Senioren (zum Singen, Spie-
len, für Turnübungen) sowie ein Ba-
stel- und Werkraum mit rd. 70 qm.

Ein Kraftraum mit ca. 60 qm dient
allen Abteilungen, besonders unse-
ren Jugendlichen als willkommene
und interessante Abwechslung im
Trainingsprogramm.

Zwei moderne Kegelbahnen mit ca.
180 qm stehen allen Kressbronnern
als weiteres Freizeitangebot zur Ver-
fügung. Man sah in diesen Maßnah-
men einen wichtigen und sinnvollen
Beitrag zur Schaffung neuer Sport-
stätten in unserer Gemeinde.

Das Deutsche Rote Kreuz, Orts-
gruppe Kressbronn, erhielt einen
Unterrichts- sowie einen Vorberei-
tungsraum mit zusammen ca. 75
qm. Die Räume für das DRK wur-
den vom Verein mitgebaut und von
der Gemeinde finanziert.

Zur Finanzierung des Vorhabens
seien folgende Fakten erwähnt:

Baunebenkosten fielen keine an; Pla-
nung, Bauleitung, Prüfung, Statik,
Prüfstatik wurden durch Vereins -
mitglieder kostenlos übernommen.
Daneben wurden von Vereinsmit-
gliedern über 14.000 freiwillige Ar-
beitsstunden (nur auf der Baustelle)
durchgeführt, wobei es einzelne Mit-
glieder auf über 1.000 Arbeitsstun-
den brachten. Beteiligt waren etwa
200 Helfer, vor allem die Mitarbeit
zahlreicher Jugendlicher ist lobend
hervorzuheben.

Das Baugelände wurde von der Ge-
meinde zur Verfügung gestellt.
Diese übernahm auch die gesamten
Anschlußkosten. Überhaupt darf
festgestellt werden, daß das Anlie-
gen des Vereins von der Gemeinde
mit Bürgermeister Kurt Gröschl
stets wohlwollend unterstützt
wurde.

Bau des Vereinsheimes
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Stets herrschte reges Treiben auf der Baustelle Die Mauern wachsen in die Höhe

Albert Schellmann 
überblickt alles
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Das Vereinsheim wurde zunächst
von den Mitgliedern selbständig be-
wirtschaftet. Doch zeigte es sich im
Laufe der Zeit, daß diese zusätzliche
Arbeit über die Kräfte der Vereins-
mitglieder ging. So war vor allem für
die Vereinsführung die Freude groß,
mit Rainer Heizmann einen tüchti-
gen und engagierten Pächter gefun-
den zu haben, der nun seit 1. Januar
1996 das Vereinsheim führt.

Bau des Vereinsheimes

links oben: Betonarbeiten an der Kegelbahn

rechts oben: Richtfest am 30. April 1982

Verdiente Vesperpause nach getaner Arbeit:

von links: Hans Martin, Christian Mayer, Rudi Moosherr, Franz Linder,
 Albert Schellmann, Josef Günthör, Franz Martin, Claudius Martin, 
Stefan Reichelt
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Bau des Vereinsheimes

Stets volles Haus bei den
 Jugendveranstaltungen
 „Offene Bühne“

Die Einweihung des
 Vereinsheimes erfolgte  
am 28. und 29. Mai 1983



Im Jahre 1959 konnte am Schetter -
egg eine Hütte für 10 Jahre gepach-
tet werden. Mit viel Begeisterung
und Einsatz wurde damals von der
dritten Skifahrergeneration die pri-
mitive Almhütte zu einer Unterkunft
umgebaut, die den damaligen Erfor-
dernissen entsprach. Die Waschan-
lage am Brunnen vor der Hütte

Kressbronner Hütte ausfindig
machte und dann mit den Hütten -
eignern, der Familie Moosbrugger
einen Pachtvertrag aushandelte,
glaubten in der Gemeinde Kress-
bronn und im Turnverein nur weni ge
an die Möglichkeit, mit vereinsinter-
nen Mitteln die in landschaftlich
herrlicher Lage gelegene, aber sehr

Trotzdem wurde ein Hüttenaus-
schuß gebildet, der sich ans Werk
begab.

Diesem gelang es, viele Mitglieder
aus allen Altersstufen und verschie-
denen Abteilungen des Vereins, an-
gefangen von Jugendlichen bis zu
den Senioren, die so aus ihrem Rent-
nerdasein herausgelöst wurden, für
unentgeltliche Arbeitsleistungen zu
gewinnen. Dennoch war der Opti-
mismus dieses Hüttenausschusses
mit zunehmender Abbrucharbeit
schwersten Belastungen ausgesetzt.
Da mußte ein Fundament gebaut
werden, dort war ein tragender Bal-
ken zu ersetzen, durch’s alte Schin-
deldach schien die Sonne, die Was-
serversorgung bereitete Schwierig-
keiten und zu allem Übel ging auch
noch das Geld aus. 

Trotz aller Mißlichkeiten gelang es
den Hüttenbauern, Geld aufzutrei-
ben und durch Spenden der Kress-
bronner Geschäftswelt und Kress-
bronner Bürger weiterzubauen, ja
sogar die Ausbauarbeiten zu be-
schleunigen.

Mit Material- und Geldspenden
wurde ein stolzer Betrag in Höhe
von 50.000 DM erreicht. 200 Hel-
fer leisteten an 90 gemeinsamen Ar-
beitstagen (Samstag, Sonntag, Ur-
laubstage) ca. 6000 Arbeitsstunden.

Am 26. Oktober 1975 konnte dann
nach nur sechsmonatiger Bauzeit die
Hütte eingeweiht werden. Allen Be-
teiligten ist der damalige schöne Tag
und die Einweihungsfeier eine blei-
bende Erinnerung geblieben.

Kressbronner Hütte
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Die Geschichte der Kressbronner Hütte

D K b H S h b E /B ldDie erste Kressbronner Hütte am Schetteregg bei Egg/Bregenzerwald

wurde durchaus nicht als Zumutung
empfunden. 10 Jahre lang verbrach-
ten die Kressbronner Skifahrer
schöne Stunden in der Hütte.
Nach Ablauf der Pacht suchte die
nun heimatlos gewordene Skiabtei-
lung intensiv nach einer neuen
Bleibe. Als im Jahre 1974 ein Gre-
mium der Skiabteilung die jetzige

renovierungsbedürftige Almhütte
aus- bzw. umbauen zu können.
Auch stand die Masse dem Gedan-
ken, eine Hütte im Ausland zu ha-
ben, etwas mißtrauisch gegenüber.
Noch zu frisch war die Erinnerung
an den etwas dubiosen Verlust unse-
rer ersten Kressbronner Hütte in
Schetteregg.



Kressbronner Hütte

18 Jahre lang verwalteten Erika und
Willi Asmuth mit vorbildlichem Ein-
satz die Kressbronner Hütte. 1993
konnten man dann glücklicherweise
mit Helga und Gerhard Schöll geeig-
nete Nachfolger finden. Beide Ehe-
paare haben über einen Zeitraum
von nunmehr 22 Jahren entschei-
dend dazu beigetragen, daß sich die
Hütte nach wie vor in einem sehr
guten Zustand befindet. Im Jahr
1995 konnte eine Verlängerung des
ursprünglich auf 20 Jahre datierten
Pachtvertrages mit den Eheleuten
Moosbrugger um zunächst weitere
5 Jahre erreicht werden. Wir hoffen
alle, daß dies nicht die letzte Verlän-
gerung bleiben wird.

Seit 1975 ist die Kressbronner Hütte
nicht nur zu einem Zentrum der Ak-
tivitäten der Skiabteilung geworden,
sondern zugänglich für alle Vereins-
mitglieder, Schulen und Kressbron-
ner Bürger. Viele schöne Feste, Hüt-
tenabende und Urlaubswochen im
Sommer wie im Winter wurden in
den vergangenen Jahren dort erlebt.
So manche Kameradschaft wurde
gegründet oder gefestigt.

Alle zwei Jahre findet im September
vor der Hütte am Hirschberg das
Herbstfest mit einer Bergmesse und
einem musikalisch umrahmten Früh-
schoppen mit jeweils 250 bis 300
Besuchern statt. Zuletzt haben im
Jahre 1996 insgesamt 74 Gruppen
mit 3460 Einzelübernachtungen die
Kressbronner Hütte in Bizau be-

sucht und für eine hervorragende
Auslastung gesorgt. Aus dieser
22-jährigen Geschichte und diesen
Zahlen ist erkennbar, daß wahr
geworden ist, was der Wunsch der
Hüttenbauer war:

„Unsere Kressbronner Hütte!“

Dr. Karl Hornstein
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So sah die Hütte in Bizau am Hirschberg 
vor dem Umbau aus

Blick in die spätere Küche und Waschräume

Rege Bautätigkeit der Mitglieder 
Die neue Hütte ist bereits in ihren   Konturen erkennbar
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Auszüge aus dem Hüttenbuch: Kreative Beschäftigung von Gerhard Schaugg nach FeierabendAuszüge aus dem Hüttenbuch: Kreative Beschäftigung von Gerhard Schaugg nach Feierabend
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Bergmesse 
auf der Kressbronner Hütte
mit Pfarrer Don Antonio

Beim Herbstfest 1993 
mit dem Alphornbläsern
aus Bizau



1965 brachte Ludwig Birk den in
der Schweiz bereits populären
Volksmarsch nach Kressbronn. Es
entwickelte sich eine kombinierte
Veranstaltung aus Wandern und
Laufen.

1969 verzeichnete man eine Re-
kordteilnahme von 3.000 Läufern
und Gehern. Diese Kombination ließ
sich auf die Dauer nicht durchführen
und man beschränkte sich auf eine
reine Laufveranstaltung.

1972 1. Bodensee-Marathon. Bei
den folgenden Veranstaltungen wur-
den immer wieder neue Ideen er-
probt. So gab es Läufe am Boden-
seeufer entlang über Eriskirch bis
Friedrichshafen und zurück. Auch
ein Nachtmarathon wurde versuchs-
weise durchgeführt. Allerdings blieb
es bei diesem einmaligen Versuch.
Start und Ziel wurden später in den
Schulhof der Nonnenbachschule ver-
legt.

1987 übernahm Kurt Balle die Orga-
nisation.

1988 1. Internationaler Bodensee-
Lauf-Cup mit Läufen in Lindau,
 Bregenz und Kressbronn.

1989 Die gesamte Marathonstrecke

mußte neu vermessen werden, da
Start und Ziel an die Turn- und Fest-
halle verlegt wurden. 2. Internatio-
naler Bodensee-Lauf-Cup mit Läufen
in Lindau, Arbon, Bregenz, Frie-
drichshafen, Konstanz und Kress-
bronn.

1992 1. Model-Cup mit Läufen an
fünf verschiedenen Orten und
neuem Punktsystem.

1993 Rheinstafette vom Ursprung
(St. Gotthard) bis an die Nordsee.
Der TV Kressbronn übernahm die
Strecke von Lindau bis Romanshorn.

1993 verstarb Initiator Ludwig Birk
am 1. Mai.

1997 25. Laufveranstaltung mit über
500 Teilnehmern im Marathon,
Halbmarathon und 5 km Trimmlauf.

Die Durchführung des Marathons in
Kressbronn war nur durch die Ein-
satzbereitschaft vieler freiwilliger
Helfer über die mehr als 25 Jahre
möglich. Kurt Balle

Volkslauf – Marathon
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Vom Volkslauf zum Marathon

Startschuß mit Bürgermeister Edwin Weiß, rechts daneben Vorsitzender
 Josef Günthör und Verantwortlicher Kurt Balle
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Die Abteilungen des
Turnverein Kressbronn 1898 e.V.



Das Turnen war zunächst keine Ab-
teilung, sondern der eigentliche
Zweck des Vereins. Die Aktivitäten
der Turner von der Gründung bis
Ende der Siebziger Jahre sind im ge-
schichtlichen Rückblick beschrieben.

Erst durch das Entstehen vieler an-
derer Abteilungen ergab sich fast
zwangsläufig die Abteilung Turnen.

Mit 975 Mitgliedern ist die Turnab-
teilung nach wie vor das Herzstück
des Vereins. Vom Kleinkindertur-
nen, Kinder- und Jugendturnen,
Frauenturnen, Jazztanz-Gruppe,
Aerobic, Gesundheitsgymnastik und
Wettkampfturnen umfaßt sie eine
breite Palette sportlicher Tätigkeiten
für alle Altersgruppen.

Im Jahr 1980 übernahm Wolf-Die-
ter Kling von Josef Günthör, der
Vorsitzender des Vereins wurde, das
Amt des Oberturnwarts. Bedingt
durch die Vielfältigkeit der Aufga-
ben, wurde 1988 die Abteilungslei-
tung in zwei Teile aufgeteilt. Für das
Leistungs - und Wettkampfturnen

blieb weiterhin Wolf-Dieter Kling bis
heute verantwortlich.

Für den Freizeitbereich (Kinder-,
Frauenturnen, Gymnastik usw.).
übernahm Uschi Jöckel die Leitung.

Diese Aufgabe wird nun seit einigen
Jahren von Gisela Wutschka mit viel
Umsicht, Tatkraft und Geschick
wahrgenommen. Ihr gebührt stell-
vertretend für alle Übungsleiterin-
nen und Übungsleiter ein herzliches
„Danke-Schön“.

Eigenständige Gruppen sind die „Je-
dermänner“ unter der Leitung von
Kurt Balle, die Jazzgymnastik unter
Uschi Jöckel, die Gesundheitsgymna-
stik KIM = Kein Infarkt mehr mit
Gerhard König.

LLeeiissttuunnggss-- uunndd WWeetttttttkkaaaammppff-fff-ff
ttuurrnneenn ((KKuunnsstttttttuurrnneenn))

Nach den großen Erfolgen der Tur-
ner in den 60er Jahren waren diese
in die Jahre gekommen und einer
nach dem anderen hängte die Turn-
schuhe an den Nagel. Leider gelang
es zunächst nicht, erfolgreichen
Nachwuchs nachzuziehen, und so
beschränkten sich die Aktivitäten
der Turner auf Teilnahme an Turnfe-
sten oder Auftritte bei der Fasnet.

Erstmals trat dann 1981 wieder
nach 12jähriger Pause eine Riege des
TV Kressbronn auf Landesebene in
Erscheinung. Sie rekrutierte sich aus
dem Lindauer Kaderturner Armin
Enzensperger, der durch Heirat
nach Kressbronn gezogen war, dem
ehemaligen Bundesligaturner Rüdi-

Turnen
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Trainer Martin Kling wird
mit dem Förderpreis des
Landessportbundes durch
Staatssekretär Köberle aus-
gezeichnet

1983 Aufstieg
in die Oberliga:
stehend von links
Dieter Hirlinger,
Betreuer Dieter
Kling, Armin En-
zensperger, Albert
Schellmann, Rüdi-
ger Novitzki, 
kniend: Rainer
Hurst, Klaus
Günther, Hubert
Eberle

Die Turnabteilung
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ger Novitzki aus Eckernförde, dem
erfahrenen Haudegen Dieter Hirlin-
ger und den jungen Turnern Rainer
Hurst und Hans-Peter Hirt. Später
stieß als Verstärkung noch Klaus
Günther vom VfB Friedrichshafen
dazu.

Betreut wurde die Mannschaft von
Wolf-Dieter Kling und Albert Schell-
mann, die selbst noch an einzelnen
Geräten an den Start gingen. Diese
Riege erwies sich als so stark, daß
sie von der Landesliga über die Ver-
bandsliga zur Oberliga durchmar-
schierte und dort 1983 als Sieger
ihren größen Erfolg feierte. Nach-
dem sich Enzensperger, Novitzki
und Günther aus dem Wettkampf-
geschehen verabschiedeten, tat man
sich deshalb mit Weingarten und
Riedlingen zusammen und startete
von nun an bis heute unter der Be-
zeichnung KTV Oberschwaben.

Etwa ab 1975 widmete sich Albert
Schellmann dem Neuaufbau des
Nachwuchses. Als Albert dann we-
gen seiner Tätigkeit als Architekt

Turnen

Seit 30 Jahren Auftritte
beim Heimatball
des Narrenvereins

und Bauleiter des Vereinsheimes
nicht mehr zur Verfügung stand,
übernahm Wolf-Dieter Kling diese
Aufgabe mit einer Reihe von Jugend-
lichen. Vor allem Peter Schmid,
Andreas und Martin Kling erzielten
viele Erfolge in Einzelwettkämpfen
und im Rahmen der Mannschaft der
KTV Oberschwaben. Auch der zum
TV Kressbronn gestoßene ehemalige
 Ulmer Bundesligaturner Jost Mun-
der mischte noch eine zeitlang kräf-
tig mit.

Martin Kling betätigte sich seit sei-
nem 16. Lebensjahr selbst als Trai-
ner, zunächst beim TV Kressbronn,
seit 1995 dann als Leiter des Stütz-
punktes Oberschwaben in Weingar-
ten. Als Resultat aus dieser Arbeit
kamen wieder gute Nachwuchstur-
ner wie Marius Brunnner, Steffen
Skopnik, Simon Schmieg und Tho-
mas Andergassen, später Christoph
Hilgers, Raphael Baur und Robert
Grammel. Die Jugendmannschaft er-
turnte sich 1991 bis 1994 in Folge
den Württ. Mannschafts-Meistertitel.

Am besten entwickelte sich Thomas
Andergassen. Der heute 18jährige
trainiert im Leistungszentrum Stutt-
gart und gehört als Bundeskadermit-
glied zu den Hoffnungen des Deut-
schen Turnerbundes. Zahlreiche Ba-
den-Württembergische Meistertitel
sowie einen Vizemeistertitel und
zweimal Jahrgangsbester bei Deut-
schen Meisterschaften stehen auf
seinem Erfolgskonto.

Christoph Hilgers wurde in diesem
Jahr Oberschwäbischer Kunstturn-
meister und gehört wie seine Kame-
raden Raphael Baur, Robert Gram-
mel und Simon Schmieg der Ver-
bandsligamannschaft KTV Ober-
schwaben an. Die KTV Oberschwa-
ben war im Jahr 1997 mit zwei
Mannschaften in der Oberliga und
Bezirksliga gestartet. Insgesamt wa-
ren neun Turner des TV Kressbronn
vertreten.

Landesliga-Meister 1994

vordere Reihe von links:
Simon Schmieg, Thomas
Andergassen, dahinter
Martin Kling, Peter
Schmid
hinten stehend: Be-
treuer Wolf-Dieter
Kling, Dieter Hirlinger,
Rainer Hurst, Andreas
Kling
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Martin Kling, Oberschwäbischer Meister
(Aktive) 1990, 1996, 1997, 
Vize-Meister 1993, 1994, 1995

Turnen verbindet 
alt und jung: 

Thomas Andergassen,
 Simon Schmieg und in
der Mitte Dieter Hirlin-
ger, der schon länger
turnt, als die beiden alt
sind

Thomas Andergassen

Mehrfacher Württ. und
Baden-Württ. Meister
Schüler- und Jugend-
klasse, Deutscher Vize-
meister an den Ringen
1994, Jahrgangsbester
1995 und 1997, Mit-
glied im Bundeskader
seit 1994, Mitglied der
Juniorennationalmann-
schaft seit 1997

Raphael Baur

7. Platz Württ. Meisterschaft  
(D-Jugend)1994 
Oberschwäbischer Meister 1992 
(E-Jugend), 1993
und 1994 (D-Jugend), 

Christoph Hilgers

Oberschwäbischer Meister
1992 (D-Jugend), 
1996  (A-Jugend), 
1997 (Junioren), 
1998 (Aktive)
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Etwa ab 1974 gab es für die
 Turnerinnen, die bis dahin wenig in
Erscheinung getreten waren, einen
kontinuierlichen Aufschwung.

Sybille Gairing (heute Enzensperger)
hatte das Training übernommen und
scharte eine Anzahl Mädchen um
sich, um das weibliche Kunstturnen
zu fördern. 

Mit Monika Baehr (Völz) entwickelte
sich dann eine Erfolgsturnerin, die
bei Gaumeisterschaften und Turnfe-
sten sich hervorragend in Szene
setzte und ihre Kameradinnen zu
guten Leistungen mitziehen konnte.
Als dann Eva Brdicka (Vuksan) als
12jährige Schülerin aus dem tsche-
chischen Turnkader und Angelika
Schäfer aus Eriskirch zum TVK
stießen, startete man ab 1981 im Li-
gasystem des STB und war bis 1989

in Bezirks- und Landesliga erfolg-
reich vertreten.

Außer diesem auch in Einzelwettbe-
werben sehr erfolgreichen Trio
machten weitere Turnerinnen wie
Amabella Trtany, Heidrun und Ma-
rion Stohr, Renate Fugunt, Patricia
Schwarzkopf, Susi Hiltl, Daniela und
Steffi Günthör, Antje Herms, Irm-
gard Amann und Petra Meßmer auf
sich aufmerksam. Um 1989 löste
sich die Riege dann durch Studium,

Wegzug, Verletzung und Heirat der
Turnerinnen auf. Auch Sybille En-
zensperger stand aus familiären
Gründen nicht mehr als Trainerin
zur Verfügung.

So war es nur noch Eva Vuksan, die
noch einige Male in ihrer Spezialdis-
ziplin, dem Jahn-Neunkampf, bei
Deutschen Meisterschaften mit
guten Plazierungen aufwarten
konnte.

Monika Baehr am Stufenbarren

Erfolgreiche Turnerinnen 

stehend von links: Trainerin Sybille
 Enzensperger, Monika Baehr,
Angelika Schäfer, Heidrun Stohr,
Eva Vuksan, 
kniend:
Marion Stohr, Renate Fugunt
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1990 - 1998

Seit 1990 wird wieder eine Gruppe
von jungen Mädchen betreut, mit
der Zielsetzung, an Wettkämpfen
teilzunehmen. Das Training findet
zweimal die Woche in der Park-
schule bzw. Festhalle statt.

Die Mädchen waren zwischen sieben
und zehn Jahren und wurden
zunächst von Eva Vuksan trainiert.

Mit wechselndem Erfolg nahmen sie
an den Rundenwettkämpfen in
Oberschwaben teil. 1994 ging Eva
Vuksan in die Babypause und Marina
Dobler war jetzt für die Mädchen
verantwortlich. Mit Eifer ging es ans
Training und in den Wettkämpfen
konnten verschiedene Erfolge erzielt
werden. Aus beruflichen Gründen

konnte Marina das Turnen nicht
mehr weiterleiten. So übernahm
Jutta Laslo aus Tett nang ab 1995 das
Leistungsturnen. In dieser Zeit kam
reichlich Nachwuchs von Turnerin-
nen, die mit Begeisterung dabei wa-
ren. Aus Zeitgründen konnte Jutta
das Training nicht mehr aufrechter-
halten und so war man gezwungen,
sich auf eigene Beine zu stellen.
Somit wurde das Leistungs turnen
von den jungen Turnerninnen Karin
Baur, Melanie Wekerle und Tina
Wutschka übernommen und die
Gruppen altersgemäß aufgeteilt. Das
Training findet nach wie vor zweimal
in der Woche statt.

Seit Oktober 1997 steht Marina
Dobler wieder als Übungsleiterin
für das Leistungsturnen einmal

wöchent lich zur Verfügung. Das Ziel
ist, die Mädchen so weit zu fördern,
daß sie nach langer Zeit wieder am
Wettkampfgeschehen teilnehmen
können. Die Voraussetzungen dafür
sind geschaffen.

FFrreeiizzeeiittbbeerreeiicchh

Großen Wert legt der Turnverein
Kressbronn seit jeher auf die gute
sportliche Betreuung von Kindern
und Jugendlichen.

Im folgenden werden die verschiede-
nen Gruppen vorgestellt:

Kleinkinderturnen / 
Mutter-Kind-Turnen

Die Kleinkindergruppe (3 1/1 2 – 5
Jahre) und die Mutter-Kind-Gruppe
(2 1/1 2 – 4 Jahre) wurden Anfang
1995 von Magdalena Binzler über-
nommen. Piri Profft unterstützt tat-
kräftig den Übungsbetrieb bereits
seit 1992, damals noch unter Lei-
tung von Monika Prasmo.

Beide Gruppen werden von den
Vereinsmitgliedern gut angenom-
men. Die Gruppenstärke schwankt
im Kleinkinderturnen von 15 bis 30
Kindern, im Mutter-Kind-Bereich
von 7 bis 15 Paaren, nebst manchen
Geschwisterkindern.

Im Sommer 1996 nahmen von die-
ser Gruppe neun Paare an der Ab-
schlußveranstaltung der Landesgym-
naestrada in Friedrichshafen teil. Es
hat allen Spaß gemacht, denn es gab
auch rundum noch viel zu sehen.

Die Ziele in diesem Turnbereich lie-
gen darin, die Bewegungsfreude, die
die Kinder mitbringen, ausleben zu
lassen. Dabei werden die motori-

Turnen

Die heutige Nachwuchstruppe der Turnerinnen:

links oben: Manuela Kurz, Melanie Wekerle, Melanie Armbruster,
Karin Baur, Severin Martin, Tina Wutschka, 
kniend:  Andrea Kees, Dunja Rauer, Tanja Fuchs, Merve Yolacan,
Gülsha  Yolacan, Nina Simm
sitzend: Lilly Milz-Oelfken, Hanna Bröckner, Nina Pickert, Verena Hurst
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Kleinkindergruppe 1997/98 Mutter-Kind-Gruppe 1997/98

oben: Buben ab 6 Jahre

links: Buben ab 5 Jahre

schen Grundformen des Laufens,
Hüpfens, Springens, Kletterns, Ba-
lancierens, Werfens, Fangens usw.
gefördert und diese in verschiede-
nen Formen geübt.

Alljährlich stellen sich die Gruppen
im Rahmen des Nikolausturnens mit
einem Auftritt der Öffentlichkeit vor.

Bubenturnen

AAlltteerr:: 55 uunndd 66 JJaahhrree,,
Gruppenstärke: ca. 20 Kinder

Die Entwicklung eines Kindes ist un-
trennbar mit Bewegung verbunden.
In der Turnstunde wird der ange-
staute Bewegungsdrang freigemacht
und Bewegungsmangelerscheinun-
gen entgegengewirkt. Kinderturnen
macht Spaß und fördert die Gesund-
heit. Das Bewegungsangebot der
Turnstunde ist vielseitig und alters-
gemäß: Wir tanzen, üben und spie-
len mit Kleingeräten, wir turnen an
Großgeräten und machen Fang- und
Ballspiele. Im normfreien Turnen
sammeln wir Grunderfahrungen im
Hängen, Schwingen, Stützen, Pur-
zeln, Rollen, Springen, Klettern, Stei-
gen, Balancieren, Kriechen und
Krabbeln und vieles mehr.

AAlltteerr:: 77 —— 1100 JJaahhrree..
Gruppenstärke: ca. 15 Kinder

In dieser Altersstufe werden sowohl
Grundtätigkeiten als auch Bewe-
gungsfertigkeiten unter abwechseln-
den Lern- und Übungsbedingungen
erprobt. Auch Kraft- und Gewandt-
heitspiele, Fang- und Ballspiele dür-
fen in unserer Turnstunde nicht feh-
len. Ganz wichtig ist die Bedeutung
des sozialen Lernens, d. h. sich ge-
genseitig helfen, das Einordnen in die
Gruppe, das Einhalten von Regeln,
Rücksichtnahme usw.

Sigi Wagner-Baur

Mädchenturnen

im Alter von 6 bis 10 Jahren

1983 wurde die bestehende Mäd -
chengruppe von Gisela Wutschka
übernommen. Als Gymnastiklehre-
rin hatte sie gute Voraussetzungen,
diese Gruppe weiterzuleiten und zu
betreuen. Der Zulauf der Mädchen
nahm zu, so daß in der Zwischenzeit
4 Mädchengruppen im Alter zwi-
schen 6 und 11 Jahren sich regel-
mäßig in der Halle treffen.
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1985 wurde das Kinderturnen um
eine Mutter/Kind Gruppe und ein
Kleinkinderturnen erweitert. So
konnten Kinder ab zweieinhalb bis
vierzehn Jahre kontinuierlich von
Übungsleitern betreut werden. Die
Gruppen erfreuen sich großer Be-
liebtheit und es mangelt nicht an
Nachwuchs.

Nun drängten auch die Buben in die
Halle und mangels Platz wurde kur-
zerhand eine gemischte Vorschul-
Turngruppe ins Leben gerufen. Im
Laufe der Zeit wurde die Gruppe zu
groß und wir mußten die gemischte
Gruppe auflösen. So entstanden
dann etwas später zwei Bubengrup-
pen unter der Leitung von Sigi Wag-
ner-Baur. (siehe Seite 67) 

Dem großen Zulauf der Mädchen
mußte entsprochen werden. Die
Turnstunde wurde von 60 Minuten
auf 45 Minuten gekürzt und so hat-
ten wir Platz für 4 Mädchengrup-
pen. Die Begeisterung der Kinder ist
groß und sie zeigt uns, daß wir auf
dem richtigen Weg sind. Unsere
Mädchen nehmen einmal im Jahr am
Kreiskinderturnfest im Turngau teil.
Es ist für uns der einzige Wett-

kampf, der geturnt wird. Des weite-
ren zeigen wir am traditionellen
 „Nikolausturnen“ unser Können.
 Unsere Ziele im Kinderturnen sind,
den Kindern Spaß an der Bewegung
zu vermitteln, ihr Körpergefühl
wahrzunehmen, Ängste abzubauen,
Vertrauen zu gewinnen und Ge-
meinschaftssinn zu entwickeln.
 Regelmäßige Fortbildungen an den
Sportschulen machen uns sicher im
Umgang mit den uns anvertrauten
Kindern und Jugendlichen.

Gisela Wutschka

Aerobic für Mädchen

1. Gruppe 11 – 13 Jahre
2. Gruppe 14 – 16 Jahre

Seit 1995 gibt es in Kressbronn zwei
Aerobic-Gruppen für Mädchen. Sie
wurden von Piri Profft ins Leben ge-
rufen und 1996, nach einer kurzen
Übergangsphase, von Regine Bitsch
übernommen.

Das ganze nennt sich zwar „Aerobic
für Mädchen“, doch außer Aerobic
und was sonst noch Spaß macht
(s. Spiele, ö. a.) üben wir uns in der
modernen Form des Seilspringens,

dem Rope Skipping, mit dem Single
Ropes, Beated Ropes, oder den
Double Dutch Seilen. 

Im Juli 1997 besuchte ein Teil der
Mädels die Landesgymnaestrada in
Friedrichshafen und wenn alles
klappt, geht’s dieses Jahr nach Stutt-
gart zur Landesgymnaestrada –
aber diesmal vielleicht als Teilneh-
mer. Zum Jahresende wurde eine
Vorführung fürs Nikolausturnen ein-
studiert. Auch außerhalb des TVK

Turnen

Mädchen 9 – 11 Jahre

oben v. l. Mirijam Weigele, Mirijam Enzensperger,
Karin Binzler, unten Sabrina Rinderer, Alexandra Alexi

„Aerobic-Mädchen“ mit ihren Seilen in Aktion
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waren die „Aerobic-Mädels“ aktiv.
So haben einige der jüngeren
Gruppe am Kinderball der „Griese-
bigger“ gezeigt, was in ihnen steckt.

Regine Bitsch

FFrraauueennttuurrnneenn

Montagsgruppe

Lang - lang - ist’s her

1961 wurde die Turn- und Festhalle
in Kressbronn in Betrieb genommen
und vom TVK gleich stark belebt.
Unter anderem auch von einer
Frauen-Turngruppe unter Regie von
Anneliese Kittler. 

1975 wurde diese Gruppe in die
Hände von Marianne Stöckl, DSB-
gepr. Übungsleiterin, übergeben.
Die Turnerinnen der Frauengruppe
waren 1975 durchschnittlich 30
Jahre alt.

Es ist sehr schön, in regelmäßiger
Gemeinsamkeit montags von 20  bis
21 Uhr älter zu werden, aber noch
schöner ist es, einmal in der Woche

besonders klug zu handeln; klug zu
handeln in Bezug auf Gesundheit
und Geselligkeit.

1990 wurde eine gemischte Gruppe
(Männer und Frauen) ins Leben ge-
rufen. Sie tummelte sich, ebenfalls
unter der Leitung von Marianne
Stöckl, regelmäßig donnerstags von
19.15 bis 20.15 Uhr in der Turn- und
Festhalle.

Die Gruppen bleiben immer auf
dem laufenden mit Gymnastik-Mix,
besonders in Sachen Beweglichkeit,
Herz- und Kreislaufmotivation, Wir-
belsäulenschwerpunkte, Stoffwech-
selförderung etc.

Was kann man Besseres tun, als das
sachverständige, sichere Angebot
während des ganzen Jahres gesund,
fröhlich und gemeinsam zu nutzen
und in Sachen Körpergefühl auf dem
neuesten Stand zu bleiben?

1998 – Zu alt für Hip-Hop? Zu jung
für Seniorengymnastik? Bleiben Sie
„Fit im Schwabenalter“

Marianne Stöckl

Dienstagsgruppe

Dienstags um 19.45 Uhr ist Treff-
punkt in der Turn- und Festhalle für
ca. 40 Frauen im Alter von 30 — 60
Jahren zur Fitnesszeit.

Trainiert wird 90 Minuten. Nach  ei -
ner gezielten Erwärmung folgt stets
ein abwechslungsreiches Programm.
Herzkreislauftraining, Wirbelsäu len-,
Funktions- und Problemzonen -
gymnastik fehlen ebenso wenig wie
Zirkeltraining, Gerätebahnen, Aero-
bic oder Spiele und im Sommer
Walking. Zum Abschluß der Stunde
folgt meist Stretching, Entspannung
oder Körperwahrnehmung.

Geleitet wird diese Gruppe seit acht
Jahren von der Übungsleiterin Mo-
nika Prasmo. Im letzten Jahr absol-
vierte sie die Ausbildung Prävention-
Gesundheitssport. Diese speziellen
Übungen fließen stets mit in das
Training ein.

Unter dem Motto „frisch, fromm,
fröhlich, frei” sind alle Frauen aktiv
und gern dabei. Monika Prasmo

MIt viel Spaß turnen die Frauen: 
Montagsgruppe Stöckl

Dienstagsgruppe Prasmo
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JJaazzzzttaannzzggrruuppppee

1978 begann Uschi Jöckel mit einer
Gruppe Jugendlicher, eine Jazztanz-
gruppe aufzubauen. Jeden Dienstag
trainierten sie im Filmsaal der Park-
schule Kressbronn und traten bei
verschiedenen Anlässen als „Jazz-
gymnastikgruppe des TVK“ auf. Die
damals jährlich stattfindenden „Bun-
ten Turnabende“ sowie das „Niko-
lausturnen“ und „Gartenfeste“ wa-
ren für die Gruppe die Höhepunkte.

Kontinuierlich steigerte sich die Lei-
stung und die Gruppenstärke. An-
fang der 80er Jahre nahm die Tanz-
gruppe erstmals an Schauvorführun-
gen bei Landesturnfesten (z. B. Ulm)
teil. Angesteckt vom Turnfestfieber
bereiteten sich die jungen Frauen,
zeitweise auch mit jungen Männern,
auf Gymnastik- und Tanz-Wett-
kämpfe vor. Zum gewohnten Tanz
wurde nun Gymnastik mit Hand-
geräten geübt. Die Gruppe ent-
schied sich für Bandgymnastik und

trainierte nun wechselweise im Film-
saal und in der Festhalle mit den
12 m langen Bändern. Bestleistun-
gen wurden 1987 in Berlin beim
Deutschen Turnfest, 1989 in Heil-
bronn als gemischte Gruppe beim
Landesturnfest und 1994 in Ham-
burg beim Deutschen Turnfest er-
zielt. Dazwischen wurden Auftritte
bei Gymnaestraden, Schaubühnen
und verschiedenen Festen absol-
viert. Ausflüge, Hüttenaufenthalte
und gesellige Abende im neuen Ver-
einsheim rundeten die Aktivitäten
der Gruppe ab.

Bedingt durch Familie und Beruf ha-
ben sich die Auftritte auf zwei bis
drei pro Jahr reduziert, aber die
Spannbreite der Tanzstile hat sich
vergrößert. Neben Jazz werden
auch Funky -, Hip Hop- und Aerobic-
teile in die neuen Choreographien
eingebaut. Nach wie vor trainiert die
Gruppe, einige Mitglieder seit 15
Jahren, jeden Dienstagabend unter
Leitung von Uschi Jöckel in der Fest-
halle.

Turnen

Die Jazztanzgruppe

hintere Reihe v. l.: Ingrid Langen-
stein, Sabine Schneider, Heidrun
Stohr, Andrea Käs, Manuela Lang,
Karin Klug, 
mittlere Reihe: Martina Steputat,
 Beate Lutz, Evi Langer, Anita
 Stubanus, Renate Gierer, Silvia
 Zinter, Iris Streicher, 
vordere Reihe: Sibylle Stohr, Karin
Kramer, Susanne Kowaczek, Uschi
Jöckel, Ursula Steinhauser

nicht auf dem Foto: Silvia Hirscher,
Uschi Eggler, Andrea Reuter, 
Uli Jäger, Petra Meßmer

Trainerin Uschi Jöckel
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„Jedermann“

Wo spielen 
sie denn?

Jedermänner 1994
stehend von links: E. Grieger, E. Mesmer, F. Dillmann, 
C. Yolacan, A. Bischof, P. Binzler, R. Trautwein
kniend: W. Wontke, Th. Trautwein, K.H. Schulz-Lan,
Th. Pfau, K. Balle, D. Jakob, U. Rohner

Jedermänner 1997
stehend von links: Chr. Brentel, D. Jakob, P. Binzler, 
K.-H. Schulz-Lan, M. Katzke, U. Rohner
kniend: Th. Otto, K. Balle, P. Trautwein, A. Heil, 
F. Schuler, C. Yolacan, E. Goebel

Mit dem Bezug der Turn- und Fest-
halle im Jahr 1962 wurde auch eine
neue Abteilung gegründet: Ludwig
Birk’s Idee war Sport für „Jeder-
mann“, also ohne Vereinszugehörig-
keit. Die Gruppe fand großen Zu-
spruch und unter den 30 – 40 Akti-
ven waren auch Teilnehmer aus
Nonnenhorn und Langenargen. Da
anfangs keine Vereinszugehörigkeit
bestand, mußte der Kassier Alfred
Gronmayer neben der Sportversi-
cherung auch noch Duschgeld kas-
sieren.

Im Laufe der Jahre entwickelte sich
eine eigene Abteilung des TVK, und
es änderte sich auch das Sportpro-
gramm. Wurden unter Ludwig Birks
Leitung hauptsächlich Gymnastik,
Faust-, Prell- und Handballspiele be-
trieben, wechselte der Trainings -
inhalt unter Manfred Günther und
Clemens Thomä immer mehr in
Richtung Hobbyfußball.

Seit 1986 betreut Kurt Balle die Ab-
teilung. Sportlich blieb es beim
Kicken. Der Devise Fairneß, kame-
radschaftlicher Umgang und gegen-
seitige Rücksichtnahme ordneten
sich alle unter. Man bestritt regel-
mäßig Freundschaftsspiele und
konnte auch manchen Turniersieg in
der Halle sowie auch im Freien er-
spielen.

Es entwickelten sich aber auch an-
dere Aktivitäten. Neben den regel-
mäßigen Winteraufenthalten auf der
Kressbronner Hütte und den gemüt-
lichen Familienfesten an Trautweins

Fischweiher organisierte man anläß-
lich des 30-jährigen Bestehens eine
gut besetzte Schwedenstaffel (Läufe
über verschiedene Streckenlängen).

1994 wurde der Wunsch nach ei-
nem größeren gemeinsamen Urlaub
Wirklichkeit. In Dikili genoß man die
nette Gastfreundschaft der Türkei.
1995 machten neun Jedermänner
eine einwöchige, unvergeßliche
Radtour durch Südwestirland. 1997
radelte eine Gruppe der Jedermän-
ner durch den Süden von Sachsen.

Kurt Balle

Die Jedermann-Abteilung



Die Skiabteilung gehört zu den aktiv -
sten und zumindest, was die Breiten-
arbeit anlangt, zu den erfolgreich-
sten Abteilungen des Turnvereins.

Im Sommer- und Winterprogramm
finden heute Skifahrer mit unter-
schiedlichen Interessen Freunde und
Gleichgesinnte für gemeinsame Un-
ternehmungen, die von Ausfahrten
in kleine und größere Skigebiete, zu
nahen und fernen Loipen bis zu
Hochtouren im alpinen Gelände rei-
chen.

Jährlich beteiligen sich etwa 250
Skischüler an den Kursen der ver-
einseigenen Skischule. Die sportlich
interessierten Läufer nehmen an

Rennen auf Bezirks- und Landes -
ebene teil. Jährlich werden die Mei-
ster in alpinen und nordischen Diszi-
plinen ermittelt.

Die Anfänge organisierten Skilaufes
in Kressbronn sind in den 20-iger-
Jahren unseres Jahrhunderts zu fin-
den. Zunächst waren es einzelne In-
dividualisten, die sich diesem neu
entstehenden Wintersportbereich
zuwandten, bei dem sich Berg- und
Bewegungserfahrung mischten.

Skier ließ man sich damals vom
Wagner herstellen, der sich sehr gut
auf das Biegen und Verarbeiten von
Eschenholz verstand. Neue skitech-
nische Erfahrungen und Erkennt-

nisse brachte dann wohl 1927 Lud-
wig Schaugg mit, der als Schuhma-
chergeselle auf der Walz drei Jahre
in Rottach-Egern am Tegernsee ver-
bracht hatte. Er vermittelte den ski -
sportinteressierten Kressbronnern
mit dem Telemark den ersten gelän-
degerechten Schwung, mit dem man
bei größerer Geschwindigkeit die
Fahrtrichtung ändern konnte. Damit
war ein skitechnisches Niveau er-
reicht, das erlaubte, größere und
steilere Hänge in den Alpen zu be-
fahren. Es bildete sich dann schnell
ein Freundeskreis von Bergsteigern
und Skifahrern. Zu ihnen zählten:
Josef Vetter, Adolf Prinz, Karl
Brutsch, Ludwig Schaugg, die Ingeni-
eure aus der Bodan-Werft Neitsch,
Luik und Butendeich. In den Jahren
1930 bis 1937 muß wohl eine wei-
tere sportliche und kameradschaftli-
che Entwicklung und Festigung statt-
gefunden haben, denn die Skizunft
bemühte sich um eine Hütte in Egg
im Bregenzerwald. Im Sommer
1938 wurde mit dem Ausbau einer
Almhütte am Schetteregg begonnen,
die dann bis zum Kriegsende von
Kressbronner Skifahrern benutzt
wurde. Inzwischen war eine neue
Skifahrergeneration herangewach-
sen. Die Skikameraden Wilhelm
Wochner, Karl Kees, Hans Hecht,
Werner Hämmerle und ihre
Freunde waren es, die als Jugend -
liche im Bregenzerwald, am Bödele
und im Allgäu ihre Spuren in den
Schnee zogen.

Skisport
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Die Skiabteilung

Vor dem Krieg

Im Vordergrund: Josef Vetter, Ludwig Schaugg, Hans Härle



Der Krieg, Kriegsteilnahme und Ge-
fangenschaft unterbrachen die ski -
sportlichen Aktivitäten. Auch unter
den Skifahrern waren Opfer zu be-
klagen. Ludwig Schaugg war im
Sommer 1944 einer schweren
Krankheit erlegen. Doch es waren
die Berge und der Schnee, die bald
nach Kriegsende die Skifahrer wie-
der zusammenführten. 1946 schlos-
sen sich Skisportinteressierte unter
der Leitung von Sepp Lang zunächst
als Abteilung dem damals neu ge-
gründeten Sportverein an, da Turn-
vereine von der Militärregierung
noch nicht zugelassen waren. Schnell
ist die Abteilung dann gewachsen.
Skitechnisch setzte allgemein eine

rasante Entwicklung ein. Die Arl-
bergschule, durch Toni Seelos beein-
flußt, entwickelte mit dem Tem-
poschwung eine dynamische Fahr-
weise, die viele junge Menschen an-
sprach.

Die Brüder Fritz und Ernst Marschall
und ihr Vetter Karl Fiegle waren die
ersten Kressbronner, die an regiona-
len und überregionalen Rennen nach
dem Krieg teilnahmen. Wilhelm
Wochner beteiligte sich mit Erfolg
an Versehrtenrennen.

Trotz seiner schweren Kriegsverlet-
zung war er ab 1950 Leiter und Mo-
tor der Skiabteilung, die ab 1952 in
den Protokollen des TV erscheint.

Skisport

773

Skilehrwart Gerhard Schaugg 
mit elegantem Schwung

1952 in Zürs: v. l. Opitz, Anton Bernhard, Gerhard Schaugg, Fritz Marschall,
Josef Vetter, Stempfle, Nagel, Wilhelm Wocher

Ein Kressbronner Ski-Pionier: 
Ludwig Schaugg
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Seit 1952 wurden regelmäßig Aus-
fahrten in die sich nun entwickeln-
den Skigebiete durchgeführt. Von
diesem Zeitpunkt an wurden auch
jährlich Ortsmeister in alpinen Diszi-
plinen ermittelt. Bis 1956 lag der
Schwerpunkt sportlicher Aktivitäten
im Allgäu, dann wandte sich die nun
schon auf über 100 Mitglieder ange-
wachsene Abteilung wieder dem na-
hen Bregenzerwald zu.

Von 1956 bis heute wurden Ski-
kurse für Skifahrer aller Altersklas-
sen und Könnensstufen angeboten.
Skikamerad Gerhard Schaugg setzte
die Tradition seines Vaters fort, un-
terrichtete zunächst allein und baute
während der nächsten 25 Jahre den

Skischulbetrieb aus. Die Skischule
verlegte nach Ablauf der Hüttenzeit
in Schetteregg ihren Schwerpunkt
zunächst nach Alberschwende und
dann nach dem schneesicheren Si-
bratsgfäll.

1973 gab nach 25-jähriger, von
großer Begeisterung getragener Ar-
beit Wilhelm Wochner die Leitung
der Abteilung an Skikamerad Gün-
ter Stöckl weiter, der seit einigen
Jahren bereits aktiv in der Abteilung
mitwirkte. Günter Stöckl war nicht
nur der Motor des Hüttenbaus am
Hirschberg, sondern er prägte auch
die Skiabteilung als Leiter über einen
Zeitraum von 14 Jahren ganz ent-
scheidend mit. Selbst ein in allen

Skisport

Hubert Schaugg und Walter Braun 
ca. 1955

Das Ski-Lehrteam (Valuga 1997)

stehend v. l.: Elisabeth Grammel, Magdalena Härle, Olaf Jilge, Lena Fakler, Markus Fakler, Claudia Brauchle, Margit
Flach, Klaus Klug, Florian Härle, Markus Breitmaier, Manfred Brugger, Martin Rapp, Karl Flach, Gerold Wachter,
Dr. Karl Hornstein, Markus Fiegle, Petra Willmann, Stefan Knecht, Katrin Rapp

kniend: Joachim Grammel, Stefan Schwiderski, Roland Aichele, Stefan Fehringer, Peter Gröschl, Günter Stöckl, Die-
ter Härle



Richtungen begeisterter Winter-
sportler, sind viele heutige Aktivitä-
ten auf seine Ideen zurückzuführen.
Seit 1987 führt nun Dr. Karl Horn-
stein die Abteilung, der bereits über
10 Jahre lang als Mitglied im Skilehr-
team fest im Vereinsleben verankert
war. Bereits die Tatsache, daß in
einem halben Jahrhundert die Ab -
teilung nur von drei Skikameraden
geführt wurde, sagt fast alles über
die gesunde Vereinsstruktur und die
tolle Kameradschaft aus.

Die Abteilung zählt derzeit 430 Mit-
glieder, davon ein gutes Drittel Kin-
der und Jugendliche.  Sportliches
Aushängeschild ist das Skilehrteam
mit derzeit 39 Mitgliedern, davon
ein Landesausbilder, vier DSV-Skileh-
rern, sieben Übungsleiter Oberstufe
und 13 Übungsleiter Grundstufe.
Nur wenige Vereine in unserer
Größenordnung können im schwäbi-
schen Skiverband einen vergleichba-
ren Ausbildungsstand vorweisen.

Das Rennteam mit zur Zeit 18 Kin-
dern und Jugendlichen nimmt regel-
mäßig an Rennen auf Bezirks- und
SSV-Ebene teil. Der größte sportli-
che Erfolg konnte 1994 verzeichnet
werden, als Markus Breitmaier
schwäbischer Jugendmeister im Sla-
lom wurde.

Höhepunkte im sportlichen Vereins-
leben sind die alpinen Ortsmeister-
schaften am Hirschberg mit häufig
mehr als 100 Teilnehmern und die
Ausrichtung von Rennen auf
Bezirks ebene, so z. B. der Bezirks-
meisterschaft im Jahre 1996 in
Bizau. Mit einem ausgewogenen
Sommer- und Winterprogramm für
alle Altersstufen werden die Skifah-
rer sicherlich auch in Zukunft ein
wesentlicher Bestandteil des Kress-
bronner Vereinslebens sein.

Dr. Karl Hornstein
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Skikurs in Sibratsgfäll mit Karl Flach Markus Breitmaier in voller Aktion

Steffi Henneken, Simone Breitmaier,
Isabell Martin
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Skisport

„Skiflieger“: Links Markus Breitmaier am Ottenberg, 
rechts am Hirschberg/Bizau Bernhard Rapp, Florian Härle und Gerold Wachter

Der selbstgebaute Skilift am Ottenberg ist stark ausgelastet
Viel Spaß
mit der Doppelski konstruktion
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Bei den Faschingsumzügen wirken die
Skifahrer immer fröhlich mit

Skilanglauf-Meisterschaft in Sibratsgfäll

Viel Spaß und Sonnenschein 
beim Skitour-Aufstieg



In den 100 Jahren Vereinsgeschichte
hat jede Wettkampfabteilung, auch
die Volleyballabteilung, ihr eigenes
Leben gehabt. Das kommt schon al-
lein von den verschiedenen Regeln.
Wer ist schon bereit, das komplexe
Regelwerk zweier oder mehrerer
grundverschiedener Sportarten zu
erlernen? Einen Austausch unter den
verschiedenen Sportarten hat es al-
lerdings gegeben, natürlich bedingt
durch die Vereinsstruktur, daß alle
Mitglieder an jeder vom Verein an-
gebotenen Sportart teilnehmen dür-
fen. 

So bekamen die Volleyballer ihre
„Injektion“ von den Faustballern, die
wenigstens halbwegs artverwandt

sind. Beide Sportarten stellen einen
Mannschaftssport dar, bei beiden
wird ein ähnlicher Ball über eine Li-
nie (Band oder Netz) mit aller Ge-
walt gedroschen und bei allem ist die
gewisse Größe nicht von Nachteil.
Trotzdem können auch die Volley-
baller in anderen Sportarten zum
Erfolg kommen, Berthold Wochner
war mal Vereinsmeister im Skifah-
ren.

Natürlich brauchten alle jungen
Sportler auch damals eine lenkende
und ordnende Hand, einen Mann
mit Ideen und Ahnung. Dieser Mann
war Siegfried Kletschke, der die Vol -
leyballabteilung 1970 ins Leben rief,
unterstützt von den jungen Wilden

Karsten Kähler, Frithjof Kähler, Willi
Moosherr, Peter Zürn, Hannes Hel-
muth, Dieter Maier, Michael
Roßknecht, Jörg Zürn, H. Vessele,
L. Steurer und Roland Steurer. Das
muß einen so großen Eindruck hin-
terlassen haben, daß ein Teil dieser
Herren (Dieter Maier, Jörg Zürn,
Karsten Kähler) das Volleyballspielen
immer noch nicht lassen kann.
Nicht vergessen oder wenigstens er-
wähnen sollte man noch den  Einfluß
der Olympischen Spiele 1972 in
München, der in Deutschland einen
Volleyballboom ausgelöst hat. In
Kressbronn ist dies nachhaltig zu be-
weisen. Seit diesen Tagen bestand
kontinuierliches Interesse, eine fast

Volleyball
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Die Volleyball-Abteilung

Erstes Damenteam 1981

v. l. Max Freytag, Daniela Bernhard, Martina Trautwein,
Uschi Pfau, Sabine Martin
kniend: Isolde Schaugg, Sabine Mohr, Gabi Hofmeister,
Gabi Niklòs

Erstes Kressbronner Herrenteam 1970/71

v. l. Peter Zürn, Willi Moosherr, Hanns Helmuth, 
Dieter Maier, Michael Roßknecht, Trainer Siggi Kleschke
kniend: Frithjof Kähler, Jörg Zürn, Karsten Kähler



Volleyball

30-jährige Abteilungsexistenz sollte
jeden Kritiker widerlegen.

Auch in unserer Abteilung gab es
Hochs und Tiefs. Die Verantwortli-
chen hatten oft genug Frust. Die vie-
len Ausgaben werden eisern vom
Hauptverein getragen (Danke), und
das Wort Hallenmisere hatte sicher
schon 1970 seine Bedeutung.

Verständlicherweise ist es ermüdend
und nicht empfehlenswert, gerade
die erreichten Erfolge aufzuzählen
(es gab ja auch Niederlagen). Mit un-
interessanten Auflistungen schwin-
det die Begeisterung des Lesers. Die
Abteilungsleitung ist bereit, eventuell
anstehenden Fragen Rede und Ant-
wort zu stehen.

Immerhin hat sich der TV Kress-
bronn im Volleyballbereich in all den
Jahren einen guten Namen erarbei-
tet, der auch einige Leute außerhalb

von Kressbronn dazu bewogen hat,
hier Sport zu treiben. Denn auch
Kressbronn konnte sich der gängi-
gen Praxis nicht verschließen, schlag-
kräftige Mitglieder erfolgreich von
anderen Vereinen abzuwerben. Eine
lange erfolgreiche, noch bestehende
Verbindung existiert nach Lindau.
Ebenso historisch verbürgt, wenn
auch nicht begründbar ist, daß viele
Leute aus Friedrichshafener Rich-
tung den Sprung Richtung Kress-
bronn nicht gemacht haben, weil es
geografisch so weit ab liegt. Ab und
zu ist trotzdem einer gekommen.

Friedrichshafen, Lindau, Langenar-
gen und Kressbronn haben anno
1972 die gemeinsame 1. Herren-
manschaft VSG Bodensee (Volley-
ball-Spiel-Gemeinschaft) ins Leben
gerufen, die es in unnachahmlicher
Weise von der Landesliga bis in die
1. Bundesliga geschafft hat. Mal mit

Dusel, aber meistens mit dem Kön-
nen der Mannschaft. In dieser Zeit
wurde der Name Kressbronn,
 wenigstens unter Insidern, bundes-
weit geläufig. In dieser Mannschaft
spielten neben den oben erwähnten
Spielern Jörg und Pit Zürn und
Berthold Wochner in diversen Spiel-
klassen zwischen Verbands- und
 Regionalliga.

So kann sich der TV Kressbronn
glücklich schätzen, mit Werner und
Walter Heimpel, Dieter Maier, And-
rzej Sidorowicz und Christian Pat-
zelt ehemalige Bundesligaspieler vor-
weisen zu können. Eugen Koros als
weiterer ehemaliger BL-Spieler ist
gar der erste, für den es eine Ab -
lösesumme gab. Wie zu sehen ist,
machen wir alle Trends mit.

Neben diesem Topteam (bis 1984)
hat der TV Kressbronn auch in den
unteren Klassen reichlich Erfolge ge-
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Herbstmeister 1977

stehend von links: Herbert Hauk, Berthold Wochner,
Martin Zell, Reinhold Staiger, Edwin Ibele, Ralf Mohr,
 kniend von links: Elmar Schmid, Christian Mayer,
Herbert Hable

Aufstieg in die Oberliga 1985/86

stehend von links: Volker Riedel, Elmar Schaugg, Stefan
Zürn, Eugen Koros, Christian Patzelt, 
sitzend: Werner Heimpel, Dieter Maier, Helge Rozanowske,
Holger Schell, Wolf-Dieter Thomä, Andrzej Sidorowicz



sammelt. Es gab, was logisch ist,
diverse Auf- und Abstiege. Mal gab
es Jahre ohne oder nur mit einge-
schränktem Spielverkehr. Erwäh-
nenswert sei nur, daß die Kressbron-
ner einen bemerkenswerten Durch-
marsch von der B-Klasse in die
Oberliga vorgelegt hatten. Aber
auch die Damenmannschaften hat-
ten ihre Erfolge.

Da die Volleyballer zwangsläufig äl-
ter werden, ist es beinahe logisch,
daß sie an altersgerechten Wettbe-
werben teilnehmen. Man nennt dies
Seniorenspielbetrieb. Da treffen alle
aufeinander, die vor fünfzehn oder
zwanzig Jahren schon aufeinander
getroffen sind.

Phasenweise nahm die Volleyballab-
teilung auch an einer gemischtge-
schlechtlichen Spielform teil – dem

Mixedspielbetrieb. Da das aber nach
der normalen Saison stattgefunden
hat und die Leute schwer aufzutrei-
ben waren, haben wir das schnell
wieder bleiben lassen.

Neben dem ganzen Erwachsenen -
sport gab es einen ständigen Jugend-
spielbetrieb, der heute ebenso wie
früher starken Schwankungen unter-
worfen ist. Einerseits war die Anwe-
senheit wetterabhängig (Strandbad,
Surfen, Skifahren usw.), andererseits
ist eine bestimmte Clique eben nicht
erschienen. Gerade in der Jugend
kommen immer wieder Gruppen ins
Training, Kumpels oder Klassenka-
meraden. Da war es früher ein nicht
zu unterschätzender Faktor, wenn
uns die Lehrerschaft den Boden be-
reitet hat (Günthör). Heute ist das
leider nicht mehr so, da muß mehr

als nur Training geboten werden.
So zum Beispiel neue Bälle, neue
Trikots, angenehme Trainingszeiten
und am besten noch ein Verpfle-
gungsstand.

Die Konkurrenz anderer Sportarten
ist groß. Wer geht schon in der
Wintersaison in dunkle, kalte Hal-
len? Aufwendige Technik erlernt
man aber nur mit regelmäßiger An-
wesenheit, das ist nun mal so! Der
Volleyballer muß sich in seinem
Sport wohlfühlen, er muß in ihm
aufgehen. Halbe Sachen gehen in ei-
ner Mannschaftssportart schon gar
nicht.

Der Kopf der Abteilung war in all
den Jahren mal kleiner, mal größer.
Übungsleiter, Abteilungsleiter und
Wettkampfleiter (Schiris) sind Ty-
pen, die meist auf Kosten ihrer Zeit

Volleyball
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Bezirksliga 1995/96

stehend v. l. Anja Heinz, Trainer B. Beisser, Verona
 Loser, Ulli Beisser, Beate Stahl, Sonja Herzberger,
 Christine Ferchtner,  kniend: Gabi Hofmeister, Anke
Sachße, Simone  Weizenegger, Marita Ludwig

Saison 1992/93

v. l. hinten: Christian Patzelt, Peter Gröschl, Helge
 Rozanowske, Andreas Meiser,  Manfred Fischer, 
Davor Rozina, Michael Gröschl, Lars Pridat, 
vorne: Jens Groß, Thomas Knecht, Agron Jakupi, 



Volleyball

und Gesundheit vorbehaltlos das
Tun ihrer Schützlinge fördern. Das
erfordert Willenskraft und nötigt
Respekt bei allen ab.

Auch die wirtschaftliche Seite einer
Abteilung ist nicht zu unterschätzen.
Klar ist, daß viele Auswärtskilometer
entsprechendes Benzingeld nach sich
ziehen. Dagegen kann Eigeninitiative
gezeigt werden. Nicht nach dem
Motto: Wenn der nichts gibt, mach
ich nichts. Deshalb veranstalten wir

seit sechs Jahren ein allseits beliebtes
Volleyballer-Treffen an der frischen
Luft, zu dem mittlerweile 64 Mann-
schaften und deren Anhang anreisen
wollen. Das macht Arbeit, da bleibt
aber irgendwann auch was für die
Abteilung hängen. Selbst die Ge-
schäftsleute Kressbronns merken
das.

Ab und zu finden wir bei ihnen ei-
nen patenten und wohlwollenden
Geldgeber, der für seine Produkte

auf unserer Sportkleidung wirbt.
Damit entfällt ein nicht unerhebli-
cher Beitrag seitens der Vereins-
hauptkasse. Diesen Gönnern, sicher
unzählige in all den Jahren, sei noch
einmal extra gedankt.

Der Dank gilt zum Schluß auch der
wechselnden Vorstandschaft, die
dem Treiben mit einem lachendem
und einem weinendem Auge zu-
schaut, aber uns vorbehaltlos unter-
stützt.
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Schon anfangs der dreißiger Jahre
spielte eine Mannschaft des Turnver-
eins Kressbronn Handball, doch war
dieser kein langes Leben beschieden,
so daß man die Berichterstattung
darüber unterlassen kann.

Die heutige Handballabteilung des
TVK wurde im März 1971 gegrün-
det und mit Freundschaftsspielen
durch die Jahre geführt. Der eigentli-
che Durchbruch des Handballspor-
tes in Kressbronn kam erst ab 1980,
als Ulf German eine weibliche und
eine männliche Jugendmannschaft
bildete. Diese spielten zunächst in
der untersten Spielklasse. Durch
Turnierbesuche wurde die Spielpra-
xis intensiviert. Trainer der männli-
chen A-Jugend war Paul Walser aus
Gohren, die weibliche A-Jugend
wurde von Ulf German trainiert.

Schon 1983 zählten 40 Jugendliche
und 10 Erwachsene zur Abteilung.
Im Juni diesen Jahres fuhr man ge-
meinsam anläßlich des 5jährigen Ju-
biläums der Partnerschaft nach Mai-
che, um dort einige Wettkämpfe
auszutragen. Im Oktober übernahm
Werner Hiltl die Aufgabe des Abtei-
lungsleiters. Er trainierte auch die
weibliche A-Jugend. Sein Stellvertre-
ter wurde der Trainer der männli-
chen B-Jugend, Rainer Stieger. Auch
Iris Hoffmann, Angelika Ebeler
(Puppa), Alexander Hiltl und Ulf
German trainierten die insgesamt
sechs Mannschaften.

Im Jahr 1986 gewann die weibliche
A-Jugend unter Werner Hiltl die
Meisterschaft. Ebenso wurde die
männliche B-Jugend mit Rainer Stie-
ger Meister in dieser Saison. Der

weibliche Nachwuchs war so stark,
daß im Jahr 1986 sogar zwei weibli-
che A-Jugend-Mannschaften gemel-
det wurden. Daraus resultierte in
der Saison 1987/88 die erste Da-
menmannschaft, die auch prompt
unter Trainer Werner Hiltl die Vize-
meisterschaft holte. In dieser Saison
konnte der Trainer der Herren, Kurt
Balle, seine Mannschaft ebenso zur
Vizemeisterschaft führen.

Im Jahr 1989 übernahm Ralf We-
kerle das Training der männlichen 
C-Jugend. Die Damen waren in die-
ser Runde sehr schwach und das
Training der weiblichen B-Jugend
wurde von Thomas Eberle fortge-
führt. In der folgenden Saison
1990/91 gab Werner Hiltl sein Amt
auf und Thomas Eberle wurde sein
Nachfolger. In dieser Saison wurden

Handball
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nur zwei Mannschaften gemeldet:
die weibliche A-Jugend und die
männliche  C-Jugend.

Die weibliche A-Jugend konnte
unter Ralf Wekerle 1991/92 den
Meistertitel der Bezirksliga Ober-
schwaben holen.

Schon 1992/93 kamen drei Spieler
der neugegründeten männlichen D-
Jugend in den Kader des Württem-
bergischen Handballverbandes. Mit
ihnen konnte in der nachfolgenden
Saison der Meistertitel der Kreisliga
erworben werden. Auch weiterhin
wurden nun vier Auswahlspieler ein-
gesetzt. Die weibliche C-Jugend be-
kam einen neuen Trainer: Steffen
Flechsenhar. 

Die Meisterschaft der Damen in der
Saison 1994/95 bescherte ihnen
den Aufstieg in die Bezirksliga. In
der darauffolgenden Saison wurde
von ihnen der Pokalsieg errungen.
Nun wurden wieder fünf Mannschaf-
ten gemeldet, von denen die weibli-
che B-Jugend unter Steffen Flechsen-
har, sowie die weibliche D-Jugend je-
weils den Vizemeistertitel erspielten.
Die weibliche B- und männliche C-Ju-
gend fuhren mit dem Bus nach Stutt-
gart, um die im Velux-Cup gewonne-
nen Eintrittskarten für den Supercup
einzulösen, was für alle Beteiligten
einen besonderen Höhepunkt dar-
stellte.

Im Hallenjahr 1996/97 wurde Steffi
Henneken als neue Abteilungsleite-
rin und Thomas Eberle als Stellver-
treter gewählt, und mit vier Jugend-

mannschaften sowie den Aktiven
Damen und Herren startete man in
die neue Runde. Das Ergebnis war
folgendes: die weibliche C-Jugend
mit Trainerin Alexandra Wekerle
wurde Vizemeister, die männliche C-
Jugend mit Ralf Wekerle Meister der
Kreisliga, die weibliche B-Jugend mit
Steffen Flechsenhar wurde Meister
der Bezirksliga und Pokalsieger, die
männliche B-Jugend mit Ralf We-
kerle wurde Dritter der Bezirksliga
und Vizepokalsieger.

Wir hoffen, daß wir in der laufen-
den Saison 1997/98 wieder ähnliche
Erfolge erzielen werden, was durch
die extrem kurzen Trainingszeiten
erschwert wird. Zur Zeit haben wir
70 aktive Mitglieder. Diese spielen in
sieben Mannschaften um die jewei-
lige Meisterschaft ihrer Liga sowie
um Pokale.

Handball ist ein sehr schneller Sport,
der im Winterhalbjahr in der Halle
gespielt wird. Im Sommerhalbjahr
nimmt man an Turnieren teil, die auf
Rasenplätzen gespielt werden.

Um dem derzeitigen Ansturm ge-
recht zu werden, bemühen wir uns
um zusätzliche Hallentermine.
Durch die Aufstiege in die Bezirks-
liga müssen wir unsere Heimspielter-
mine nach außerhalb verlegen, da
unsere Parkturnhalle den An-
sprüchen dieser Klasse nicht gerecht
wird. Ohne die stetige Mithilfe der
Eltern wäre ein solcher Spielbetrieb
nicht machbar. An dieser Stelle ein
herzliches Dankeschön all unseren
Helfern.

Steffi Henneken
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stehend von links: Daniela Drücke, Alexandra Klawitter, 
Sara Gierer, Sandra Stephan, Yvonne Höfle,

kniend: Steffi Henneken, Gabi Mayr, Andrea Rönsch



Die Anfänge des „volkstümlichen
Turnens“, wie man damals die
Leichtathletik nannte, im TV Kress-
bronn gingen zurück auf die Zwanzi-
ger und Dreißiger Jahre. Es gab da-
mals Kurz- und Langstreckenläufe,
Wald- und Staffelläufe (diese durch
den Ort), Hochsprung, Weitsprung
und Kugelstoßen.

Namen wie Kornelius Rau (neben
dem Geräteturnen auch ein ausge-
zeichneter Langstreckenläufer),
Adolf Prinz, Alfons Zartmann
(100 m in 11,0 Sek.) tauchten da-
mals unter den Siegern auf. Auch
nach dem Kriege gab es immer wie-
der Sportler beim TV Kressbronn,
die sich in der Leichtathletik ver -
suchten.

Erst im Jahre 1979 begann dann
eine systematische Arbeit und eine
Blütezeit, als Peter Friedrich mit ein
paar unerschrockenen Kindern im
TVK die Abteilung Leichtathletik aus
der Taufe hob. Bis heute ist er ein
engagierter Abteilungsleiter, der mit
seiner manchmal „unkonventionel-
len“ Art einige Menschen innerhalb
und außerhalb des Vereins etwas
überraschen dürfte. Ohne ihn hätte
der TVK eine aktive Abteilung weni-
ger und somit würden sich die fol-
genden Ausführungen über die
knapp zwei Jahrzehnte erfolgreicher
Leichtathletik im TVK erübrigen. Zu
den ersten aktiven Leichtathleten
unter seinen Fittichen gehörten die
Brüder Sirch, Rainer und Günther
sowie die Geschwister Friedrich, Pe-
tra und  Michael.

Leichtathletik muß als die Basis für
fast alle Sportarten betrachtet wer-
den, wie insbesondere die Olympi-
schen Spiele der Antike als auch die
Olympischen Spiele der Neuzeit be-
weisen. Ohne Grundlagen wie Sprin-
ten, Laufen, Springen und Werfen
tut man sich in den meisten Sportar-
ten sehr schwer. Wer ist als Kind
nicht um die Wette gelaufen, mußte
über Hindernisse klettern oder
springen, nicht zu reden von den un-
zähligen Steinen, die in den Boden-
see geworfen wurden. Dieses freie
Bewegungslernen der Kinder ist
nicht mehr „In“ bzw. durch diverse
Gründe nur noch eingeschränkt
möglich. Probleme, die wahrschein-
lich alle Abteilungen kennen.

Diesen noch teilweise vorhandenen
„Spieltrieb“ versuchen wir zu erhal-

ten und in spezielle Techniken umzu-
wandeln. So stehen im Schülertrai-
ning spielerische Elemente wie ren-
nen, springen und werfen im Vor-
dergrund. Mit fortschreitendem Al-
ter werden diese Fähigkeiten dazu
genutzt, technische Feinheiten in den
drei genannten Bereichen zu vermit-
teln, um dem Nachwuchs somit ein
Erfolgserlebnis zu ermöglichen.

Leichtathletik als Leistungssport ist
nur noch zum Teil mit Spiel und
Spaß im oben genannten Sinn ver-
bunden. Eine lange Vorbereitungs-
phase (8 Monate) auf die dreimona-
tige Wettkampfphase verlangt eine
große Portion an Motivation, Fleiß
und Disziplin. Die Erfolgserlebnisse
im Sommer versüßen dann hoffent-
lich die „Entbehrungen“ die das
Wintertraining mit sich brachte.

Leichtathletik
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Leichtathletik

Unter Entbehrungen sind nicht 2 - 3
Trainingseinheiten pro Woche, son-
dern teilweise 4 - 6 Trainingseinhei-
ten pro Woche zu verstehen, was
eine besondere Liebe zu diesem
Sport erfordert und mit anderen so-
zialen Bereichen unseres Lebens
mehr oder weniger kollidiert. Für
das spätere „nichtsportliche Leben“
sind diese Erfahrungen sehr nützlich,
da sie zeigen, zu welchen Leistungen
man selbst fähig sein kann.

Durch das spezielle Klima in unserer
Abteilung gelingt es, die oben ge-
nannten, kontroversen Aspekte mit-
einander zu verbinden. Dies bewei-
sen Athleten, die aus diversen Grün-
den nicht mehr aktiv sind, jedoch
weiterhin die Nähe zu den Kress-
bronner Leichtathleten suchen.

Im folgenden Abschnitt werden die
sportlichen Höhepunkte im Laufe
der Jahre 1980 bis heute dargestellt.
Auf Titel, die auf Kreis- und Bezirks-
meisterschaften errungen wurden,
kann leider nicht näher eingegangen,
da die Vielzahl an Erfolgen auf die-
sen Ebenen den Rahmen dieses Arti-
kels um ein Vielfaches sprengen
würde.

11998800:: Mehr und mehr Schüler fol-
gen dem Ruf der Leichtathletik

11998811:: Eine stattliche Anzahl ist
schon in der Jahres-Bestenliste ver-
treten. Dabei handelt es sich wie so
oft nicht nur um Jungs. Auch meh-
rere Mädchen mischten erfolgreich
in verschiedenen Mehrkämpfen mit

11998822:: Die Athleten der „ersten
Stunde“ beanspruchen schon die
vordersten Plätze in ihren Schüler-
klassen. Roman Hauk (Hochsprung)
und Stefan Thiel (50 m und 1000 m)
sind die ersten Athleten, die einen
Platz in der württembergischem Be-
stenliste ergattern können. Zudem
bedeuten die 3:31,0 min. über
1000 m von Stefan Thiel einen noch
heute gültigen Kreisrekord der
Klasse Schüler M 10.

11998833:: Mit viel Spaß und Eifer wird
trainiert. Das besondere Klima zieht
weiterhin Schüler an, die sich der
Leichtathletik verschreiben.

11998844:: Masse und Klasse prägen das
Bild der Kressbronner Leichtathle-
ten. Sie bilden die breite Basis für die
Erfolge der weiteren Jahre.

11998855:: … war eine äußerst erfolgrei-
che Saison. Marius Brunner landete
im Weitsprung mit 4,66 m nur 7 cm
unter dem damals bestehenden
württembergischen Rekord der
Klasse Schüler C. Noch heute hält er
in der neuen Klasse Schüler M 10
den Bezirks- und somit auch den
Kreisrekord im Weitsprung.

Erstmals deuteten Thomas Moske
(Zehnkampf) und Markus Enser
(800 m und 1000 m), der seine
Best zeit um 8 bzw. 16 (!) Sekunden
verbesserte, ihr großes Potential an.

Besuche im Mehrkampf-Mekka Göt-
zis sowie bei der Leichtathletikwelt-
klasse in Zürich rundeten das Jahr
ab und gaben neue Motivation für
das harte Wintertraining.

11998866:: Im Frühjahr setzte Markus
Enser bei den Baden-Württembergi-
schen (6. Platz) und Süddeutschen
Meisterschaften (5. Platz) über
800 m in der Halle die ersten High-
lights der Saison. Zudem verbes-
serte er sein schon sehr hohes
Niveau in der Freiluftsaison um
weitere 5 Sekunden (800 m) bzw.
7 Sekunden (1000 m).

Unter Michael Friedrich formiert
sich die „zweite Generation“, die
sich bereits im Sprint und Mehr-
kampf mit viel Spaß und Fleiß eine
Vormachtstellung im Bodenseekreis
erarbeiten konnte. Insbesondere
Siegfried Meßmer und Manuel
Arnegger sollten in den folgenden
Jahren für Furore sorgen.

11998877:: Den erlaufenen Zeiten nach
ist dieses Jahr nur schwer zu über-
bieten. So stellten Markus Enser
(800 m 1:51,33 min. und 1000 m
2:24,3 min.) bei den Männern und
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Jörg Drerup (50 m 7,7 sek.) bei den
neunjährigen Schülern die noch
heute gültigen Kreisrekorde auf.

Mit den oben genannten Vorausset-
zungen konnte Markus Enser die
Vizemeisterschaft bei den Baden-
Württembergischen Meisterschaften
der Junioren über 800 m feiern. Im
Sog von Markus Enser machte erst-
mals Klaus Bodenmüller auf sich auf-
merksam.

Die Gruppe der Jüngsten verbessert
sich weiter und macht die Bezirks-
und Landesebene unsicher.

11998888:: Wie vorherzusehen war, er-
klimmt ein Schüler im Stabhoch-
sprung Höhen von 3,10 m. Dies be-
deutete für Siegfried Meßmer eine
noch heute gültige Eintragung in die

Rekordlisten von Bezirk und Kreis
der Klasse Schüler M 14.

Klaus Bodenmüller setzt die 800 m-
Tradition des TVK fort und erreicht
bei den Baden-Würrtembergischen
Jugendmeisterschaften, zeitgleich
mit dem Fünften, den 6. Rang.

11998899:: ... war das Jahr des Nach-
wuchses. Höhenflüge besonderer
Art gelingen Siegfried Meßmer, der
IBL-Meister und Württembergischer
Vizemeister der Schüler im Stab-
hochsprung wird. Zur Vizemeister-
schaft muß angeführt werden, daß
Siegfried Meßmer mit Bezirks- und
Kreisrekord (3,70 m) nur aufgrund
der höheren Anzahl an Fehlversu-
chen unglücklich auf den zweiten
Platz verwiesen wurde. Versüßt
wurde diese Leistung mit dem 10.
Platz in der Deutschen Bestenliste
1989.

Klaus Bodenmüller belegte einen
6. Platz über 800 m bei den Baden-
Württembergischen Meisterschaften
der Junioren.

Die 4 x 400-m-Staffel des TVK be-
legt einen zweiten Platz bei der Mei-
sterschaft der Internationalen Bo-
densee Leichtathletik (IBL).

11999900:: Klaus Bodenmüller erhält
über 800 m „Schützenhilfe“ von
Michael Roder und Andreas Sprin-
ger. Die Gruppe, betreut von Her-
mann Frei, konnte bei den Baden-
Württembergischen Meisterschaften
der Junioren mit Klaus Bodenmüller
(5. 800 m) und Andreas Springer
(4. 400 m) sich von ihrer besten
Seite zeigen. Leider wurde eine Teil-
nahme als 3 x 1000-m-Staffel an den
Deutschen Juniorenmeisterschaften
aus Verletzungsgründen verhindert.

11999911:: ... wird die längst überfällige
Renovierung der Leichtathletikan-
lage sowie die Verlängerung der
100 m-Bahn vorgenommen.

Manuel Arneggers Stern geht im
Hochsprung mit übersprungenen
1,90 m auf, womit er seine damalige
Körpergröße um 12 cm übersprang.
Siegfried Meßmer wurde Vizemei-
ster im Stabhochsprung bei den 
IBL-Meisterschaften.

Die „Verpflichtung“ von Lydia Grein-
wald kann als Glücksgriff für die
TVK-Leichtathleten betrachtet wer-
den. Zum einen gab und gibt sie bis
heute speziell im Bereich des Hür-
densprints wertvolle Tips, durch die
z. B. Thomas Moske nach kurzer
Abstinenz von der Leichtathletik
wieder mit einer guten Hürdenlei-
stung aufwarten konnte. Zum ande-
ren erstarkte unter ihr das weibliche
Geschlecht. Zu nennen ist z. B. der
zweite Platz von Ilona Gebhard über
100 m Hürden bei den IBL-Meister-
schaften.

11999922:: Als weiteres Beispiel für die
oben genannte Aussage muß der
neue Kreisrekord von Sibylle Geb-
hard im Blockwettkampf Lauf der
weiblichen Jugend B gewertet wer-
den. Ihre Zwillingsschwester Ilona
stand mit ihren im Siebenkampf er-
zielten 5685 Punkten kaum nach.

Manuel Arnegger wird als frisch-
gekürter Jugend-Bezirksmeister im
Zehnkampf bei den Baden-Würt-
tembergischen Jugendmeisterschaf-
ten fünfter.

11999933:: Mit Manuel Arnegger, Marcus
Bröcker und Sven Holst finden sich
drei Springer-Musketiere, die sich zu
ungeahnten Höhen anstacheln.

Leichtathletik
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11999944:: Das Jahr der Sprungspeziali-
sten. Glänzend präsentierte sich
Marcus Bröcker bei den Deutschen
Seniorenmeisterschaften mit seinem
4. Platz im Hochsprung. Durch die
für Kressbronner mittlerweile
sprichwörtliche Fehlversuchsregel
mußte er trotz gleicher Höhe des
Zweit- und Drittplazierten mit dem
4. Platz „vorlieb“ nehmen. Wenige
Wochen später konnte er mit der
für einen Senior sehr guten Höhe
von 1,91 m den Titel eines württem-
bergischen Vizemeisters der Senio-
ren erringen.

Besonders sprunghafte Steigerungen
zeigte Manuel Arnegger. 2,00 m im
Hochsprung, 7,09 m im Weitsprung
sowie seine im Dreisprung erzielten
14,40 m sprechen für sich. Nicht ge-
nug, im Zehnkampf stellte er zudem

einen neuen, heute noch gültigen
Kreisrekord auf. Als logische „Ab-
fallprodukte“ sind die Plätze 2 im
Dreisprung und 4 im Zehnkampf bei
den Baden-Württembergischen Juni-
orenmeisterschaften sowie der IBL-
Meistertitel im Dreisprung zu be-
trachten.

Trotz oder gerade wegen dieser Er-
folge wurde die Nachwuchsarbeit zu
keiner Zeit vernachlässigt, so daß für
die nächsten Jahre neue Silberstrei-
fen am Horizont zu erkennen wa-
ren.

11999955:: Immer wieder Manuel Arneg-
ger. Dieses Jahr gelang ihm bei den
IBL-Meisterschaften sein bisher wei-
tester Satz im Dreisprung mit
14,75 m, also mit jedem Sprung
durchschnittlich fast 5 m (!). Dies be-

deutete für ihn: IBL-Meisterschaft so-
wie neuer Kreisrekordhalter im
Dreisprung.

Folglich waren die Baden-Württem-
berischen Juniorenmeisterschaften
das große Ziel. Dort konnte er nicht
ganz den sehr hohen Erwartungen
entsprechen und belegte „nur“ den
4. Platz. Vielleicht ein Grund,
warum er trotz guter Chancen auf
einen der vordersten Plätze an den
Deutschen Juniorenmeisterschaften
nicht teilnahm.

Michael Roder hielt mit einem 3.
Platz über 1500 m bei den IBL-Mei-
sterschaften die Fahne der Mittel-
streckler hoch.

11999966:: Sibylle Gebhard, nach bestan-
denem Abitur beflügelt, springt bei
den IBL-Meisterschaften 5,10 m weit
und darf sich IBL-Meisterin der
Frauen nennen.

Wieder einmal erhärtet sich der
Verdacht, daß die Kressbronner
Leichtathleten von einem 800 m-Vi-
rus befallen sein könnten. Neben
den gewohnten Gesichtern über
800 m zeigt sich nun auch Manuel
Arnegger und bestätigt seine für alle
(?) überraschende Leistung aus dem
Vorjahr.

Ebenfalls über 800 m machen die B-
Jugendlichen Benjamin Dietrich und
Niels Hönel-Roßbach bei den Ober-
schwäbischen Meisterschaften mit
den Plätzen eins und zwei auf sich
aufmerksam.

11999977:: Im Trainingslager in Viareg-
gio/Toskana bereiteten sich die Ju-
gendlichen und Aktiven des TVK auf
die neue Saison vor. Der vielverspre-
chende Trainingszustand der Akti-
ven wurde jedoch durch Verletzun-
gen einiger Athleten stark getrübt.
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An deren Stelle sprangen im Verlauf
des Jahres die damals mitgereisten
Jugendlichen in die Bresche.

Insbesondere Benjamin Dietrich
überraschte positiv. In seiner ersten
ernsthaften 800 m-Saison verbes-
serte er seine Bestzeit um 10 (!) Se-
kunden. Bei den für ihn ersten Ba-
den-Württembergischen B-Jugend-
meisterschaften setzte er sich im
Vorlauf durch. Der Lohn ein guter 7.
Platz im Endlauf. Zudem verteidigte
er seinen Bezirksmeistertitel und
wurde IBL-Vizemeister über 800 m.

Manuel Arnegger durfte sich zum
dritten Mal in die IBL-Siegerliste im
Dreisprung eintragen.

Auch die SchülerInnengruppe, die
mit großem Spaß bei der Sache ist,
macht mit einigen vielversprechen-
den Talenten auf sich aufmerksam.

Ein Besuch der „Weltklasse in
Zürich“ zeigte, welch unbeschreibli-
ches Stimmungsfeuerwerk auf einer
Leichtathletikveranstaltung herr-
schen kann – kein Wunder bei zwei
Fabelweltrekorden.

11999988:: Die SchülerInnengruppe wird
sich zweimal in der Woche treffen.
Alle Kids, die Spaß am „Sauen, Keien
und Jucken“ haben sind herzlich will-
kommen !!! Zumal diese Alters-
gruppe in den nächsten Jahren be-
sonders gefördert werden soll.

Für 1998 sind wieder alle Athleten
des TVK sehr motiviert. So planen
die Mittelstreckler vermehrte Starts
als Staffel über 4 x 400 m und
4 x 800 m, auch wenn, wie leider
üblich, auf 400 m-Rundbahnen des
Bodenseekreises ausgewichen wer-
den muß.

Weitere Aktive und Jugendliche ha-
ben ein neues Motivationsreservoir
entdeckt und sind zu allen Schand -
taten bereit.

Unsere Abteilung erfreut sich aus-
schließlich aktiver Mitglieder, der
zum jetzigen Zeitpunkt 43 Leicht-
athleten angehören. Positiv erscheint
der sehr hohe Prozentsatz an Nach-
wuchsathleten.

Auch wenn bei so manchem (viel-
leicht sind es gar nicht so viel ?!) Ju-
gendlichen der Trainingswille und die
Durchhaltefähigkeit (gibt es nicht zu
kaufen, muß man sich erarbeiten) so
vergänglich ist wie die Sportbeklei-
dungsmoden, kann sich der TVK
darauf verlassen, daß wir weiterhin
SportlerInnen für uns begeistern
und gewinnen wollen und werden.

A. Springer

Leichtathletik
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Manuel Arnegger (links) ist nicht nur ein hervorragender Weit- und Dreispringer, sondern machte sich auch im
 Zehnkampf einen Namen. 1994 belegte er den 4. Platz bei den Baden-Württ. Mehrkampfmeisterschaften



Radfahren

Zum 100-jährigen Bestehen wünscht
die Radsportabteilung als jüngstes
Mitglied dem TV Kressbronn weiter-
hin viel Erfolg und den Erhalt des
vielfältigen Sportangebotes.

Wie kam nun der Radsport zum
Turnverein? Wahrscheinlich inspi-
riert durch den damals besten deut-
schen Radprofi Didi Thurau, wurde
im Frühjahr 1985 durch Horst
Scheel, Josef Schneider, Bernhard
Schwär, Alfred Deschler, Manfred
Deusch und Klaus Rehm die erste
Radsportabteilung im TV Kress-
bronn gegründet. Zum ersten Abtei-
lungsleiter wurde Josef Schneider

gewählt, der jedoch sein Amt bald
an den neu dazugekommenen Wer-
ner Jozwiak abgab.

Anfangs war von „Rennen-Fahren“
noch keine Rede. So traf man sich
nur zu gemeinsamen Ausfahrten.
Doch bald teilte sich die Abteilung in
Hobbyfahrer und Rennfahrer, die
von Klaus Rehm betreut wurden.
Schon ein Jahr später beantragten
mit Klaus Rehm, Markus Deusch,
Rainer Heizmann und Bernhard
Schwär vier Fahrer die Amateur-
bzw. Senioren-Lizenz, um die ersten
Radrennen für den TV Kressbronn
zu bestreiten. 

1987 kam mit Florian Deusch als
12jähriger der erste Nachwuchsfah-
rer zum Radsport. Der bis heute er-
folgreichste Kressbronner machte
mit seinen zahlreichen Erfolgen den
Turnverein weit über unsere Gren-
zen hinaus bekannt. Er wurde mehr-
maliger Württembergischer Meister
bei der Jugend und bei den Junioren.
Mehrmalige Teilnahme an Deut-
schen Meisterschaften. Zweiter
Platz bei der DM im Vierer-Mann-
schaftsverfolgungsfahren auf der
Bahn. Als Amateur wechselte er in
die Bundesligamannschaft nach
Öschelbronn.

1988 kam mit Oliver Hartmann ein
weiterer Nachwuchsfahrer nach
Kressbronn. Der damals 14-jährige
entpuppte sich als Riesentalent und
gewann in den folgenden Jahren etli-
che Radrennen für den Turnverein.
Auch er wechselte als Amateur in
die Bundesliga und stieg auf bis in
die Elite-Klasse, die höchste Deut-
sche Amateurklasse. Sein größter
Erfolg war der Gewinn der Radfern-
fahrt Straßburg – Stuttgart.

Mit Claudia Brauchle kam die erste
Dame in die Radsportgruppe. Auch
sie wurde von dem damaligen Trai-
ner Klaus Rehm behutsam aufgebaut
und wechselte später ebenfalls in die
Bundesliga zum Stuttgarter Sport-
club.

Schon die Tatsache, drei Kressbron-
ner Radsportler in die Bundesliga ge-
bracht zu haben, erregte beim
Württembergischen Radsportver-
band Aufsehen und Bewunderung
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Die Radsportabteilung

Florian Deusch 
bei der 
Siegerehrung



zugleich. Kressbronn wurde für
seine gute Jugendarbeit in den För-
derkreis aufgenommen.

Mit Markus Deusch kam ein neuer
Trainer und eine neue Generation
von Nachwuchs nach Kressbronn. In
den folgenden Jahren sah man viele
neue Gesichter und ein reges Kom-
men und Gehen bei den Radsport-
lern.

Mit Bastian Meier ging 1992 ein
neuer Radsportstern am Nach-
wuchshimmel auf. Bald gehörte er
zu den besten Württembergischen
Nachwuchsfahrern. Doch schon
bald stoppte ihn eine Verletzung und
er mußte als 15jähriger vom Rads-
port Abschied nehmen.

1995 kam die Zeit, als die Profis von
Telekom langsam von sich Reden
machten. Die Folgen konnte man
auch in Kressbronn spüren, denn

heute sind wir mit Nachwuchs reich
gesegnet. Und wieder machen Kress-
bronner Radsportler von sich reden.
Mit Stefan Löffler, Leo Karstens und
Alexander Stroppel stehen heute
gleich drei Nachwuchsfahrer im Ba-
den-Württembergischen Landeska-
der. Stefan Löffler siegte bei etlichen
Schüler- und Jugend-Rennen und ge-
wann im letzten Jahr den Rheintal-
Cup über insgesamt dreizehn Ren-
nen. Für Leo Karstens war der fünfte
Platz bei der Deutschen Querfeldein-
Meisterschaft 1997 der größte Erfolg
bis er vor einigen Wochen Deut-
scher Schülermeister 1998 werden
konnte. 1997 siegten die zwölf
Nachwuchsfahrer mehr als zehnmal
für den TV Kressbronn.

Vor lauter Radrennfahrer darf man
natürlich die andere Gruppe, die der
Hobbyfahrer, nicht vergessen. Auch
hier wird regelmäßig trainiert mit

dem Ziel, einmal im Jahr eine Rad-
fernfahrt mit Rucksack zu unterneh-
men.

1996 unternahmen wir eine Fahrt
durch Südtirol, quer durch die Dolo-
miten, den Großglockner, den Ger-
lospaß, Oberjochpaß und wieder
nach Kressbronn. 1.000 km in 6 Ta-
gen und über 8.000 Höhenmeter.
1997 unternahmen die Hobbyfahrer
eine Fahrt durch den Schwarzwald
und über die Vogesenhochstraße
wieder nach Kressbronn. Oder un-
ser ältester Radsportler, der mit 67
Jahren quer durch die Seealpen nach
Nizza fuhr.

Radsport ist für jede Altersgruppe
interessant: für Rennfahrer, die die
Herausforderung suchen, oder für
für Hobbyfahrer, die sich einfach nur
fit halten wollen.

Werner Jozwiak, Abteilungsleiter

Radfahren
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Nick Karstens in den Fußstapfen
 seines Bruders

Stefan und Gabi Löffler wurden
 Sieger beim Jugendrennen
in Wangen

Der „Deutsche Meister“ 
Leo Karstens mit seinem Trainer
Markus Deusch
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Aus der Schwäbischen Zeitung vom 13. Januar 1998
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Niedermeier, Erich Obert, Kornel
Rau und Josef Schmiß konnte er
schon bald eine schlagkräftige
Truppe um sich gesellen. Trainiert
wurde auf einer – nicht näher defi-
nierten – Wiese in Seenähe und zu
einem späteren Zeitpunkt wurde ins
„Baggerloch“ (heutiges Häussler &
Sauter Firmengelände) ausgewichen.

Anfang der sechziger Jahre richteten
sich die Faustballer in Eigenregie die
„Turnwiese“ hinter der Nonnen-
bach-Schule als Trainingsgelände her.
Sie ebneten den Platz, legten Drai-
nage-Rohre und säten den Platz ein.
Ab diesem Zeitpunkt boomte die
Faustball-Abteilung. 1963 wurde
Klaus Form als Abteilungsleiter ge-
wählt, er entwickelte rege Aktivität.
Erstmals wurden Turniere organi-
siert, Kontakte zu anderen Vereinen
im In- und Ausland geknüpft und
häufig an deren Turnieren teilge-
nommen. Dank des Engagements
von Klaus Form konnten erstmals
zwei Mannschaften zu Rundenspiel-
tagen der Gauliga gemeldet werden,
die mit den Plätzen zwei und fünf
recht erfolgreich abgeschlossen wer-
den konnte. Zu der damaligen Zeit
spielten Günther Batschat, Alfred
Deschler, Klaus Form, G. Friedrich,
Karl Hagel, Erwin Jakob, Holger
Knorr, Gerold Kranich, Josef
Schmiß, E. Schell und Günter Stache.

Um auch die Jugend für das Faust-
ball-Spiel zu gewinnen, wurde 1965
Josef Schmiß als Jugendwart ge-
wählt. Nach dem Weggang des Ab-
teilungsleiters Klaus Form im Jahre
1967 übernahm er auch dessen Auf-

Faustball

Wer die Abteilung Faustball im
Turnverein Kressbronn einmal ge-
gründet hat, läßt sich nicht mehr ge-
nau nachvollziehen, aber, daß das
Faustballspielen in Kressbronn aller
Wahrscheinlichkeit nach bereits in
den zwanziger Jahren betrieben
wurde, beweist ein Sitzungsproto-
koll vom Februar 1931, indem nie-
dergeschrieben wurde: „Der alte
Faustball ist schon in einem sehr
schlechten Zustand, es wird Antrag
an die Vorstandschaft gestellt, einen
neuen Faustball zu kaufen“. Dieser
Kauf eines neuen Balles sollte sich
bald auszahlen.

Im Jahre 1932 wurde erstmals an ei-
nem Gauturnfest teilgenommen.
Zwar kann nicht mehr festgestellt
werden, ob das Turnier gewonnen
wurde, aber mit nachweislich sieben
Siegen war man zumindest sehr er-
folgreich. Um Albert Withum als
Spielführer spielten zur damaligen

Zeit J. Deininger, K. Hitzfelder,
Maier, A. Prinz und auch die späte-
ren aktiven „Macher“ des Turnver-
eins Kornelius Rau und Karl Giggl-
berger gesellten sich später hinzu.

Bis die Vereine in den Kriegsjahren
verboten wurden, absolvierte die
Kressbronner Mannschaft
hauptsächlich Spiele gegen  Mann-
schaften aus der näheren Umgebung
wie Langenargen und Wasserburg.
Von einer Mobilität wie sie heutzu-
tage üblich ist, wagte zur damaligen
Zeit sicher niemand zu träumen.
Nach dem Krieg – 1950 – sollte der
Faustball-Sport in Kressbronn wie-
der aufleben. Die ersten Anregun-
gen dafür kamen aus der Ski-Abtei-
lung unter der Leitung von Wilhelm
Wochner, der das Ziel hatte, das
Faustballspielen als sommerliches
Ausgleichstraining für den Winter-
sport zu nutzen. Mit Ludwig Birk,
Fritz Emser, Hirt, Rupert Kurz, Kurt

Die Faustball-Abteilung

Juli 1935

v. l. Fritz Seiler, Albert
Withum, Josef Deinin-
ger, Adolf Prinz, Karl
Gigglberger



gabenbereich und hält ihn bis heute
inne. Seinem Können und dem Ta-
lent, die Jugend für diesen Sport zu
begeistern, ist es zu verdanken, daß
die Kressbronner Faustballer zahlrei-
che Siege erringen konnten. Mit den
Spielern S. und U. Arnold, L. Behler,
P., S. und Ch. Binzler, A. Fundele,
E. Günthör, W. Heimpel, K., U. und
F. Kähler, R. Kreczmer, D. Maier,
H.J. Packeiser, H. Schmiß, K.-H.
Schörkhuber und D. Withum konnte
auf einen großen Stamm an Talenten
zurückgegriffen werden und so war
es nur eine Frage der Zeit, bis sich
die ersten Erfolge einstellten. 1969
wurde beim Jugendturnier in Kress-
bronn der Pokalsieg errungen und
1971 kam der Jugend-Bezirksmei-
ster-Titel hinzu. 1972 Bezirksliga-
Meister und Aufstieg in die Landes-
liga, 1973 Meister der Landesliga Süd
und Pokalsieger des Int. Jubiläum-
sturniers zum 75-jährigen Bestehen
des Turnverein Kressbronn. Als
größten – wohl einmaligen – Erfolg,
in Fachkreisen und  im „Schwäbi-
schen Turnerblatt“ als echte Sensa-
tion gepriesen, wurde der Sieg beim
Landesturnfest 1974 in Biberach,
nachdem Regionalliga-Mannschaften
wie GSV Maichingen, TSV Dennach,
Schwäbisch-Gmünd, Calw und sogar
in einem mitreißenden Endspiel, die
Bundesliga-Mannschaft des MTV-
Stuttgart vom Landesligisten aus
Kressbronn besiegt werden konnten.
Leider zerfiel diese Mannschaft aus
schulischen und beruflichen Gründen
kurze Zeit nach diesem großen Er-
folg und es hieß für den Abteilungs-
leiter und Trainer Josef Schmiß, eine

Faustball
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In den 60 er Jahren
v. l.  G. Batschat, A. Deschler, Helmuth, G. Friedrich,
Van. d. Berg,  W. Wochner,
sitzend: E. Schell, J. Schmiß, E. Jakob, W. Müller

Landesturnfestsieger 1974
v. l. stehend: Reischl, Ulf Kähler, H. Geiser, Abt.-Leiter Josef Schmiss
kniend: Eberhard Günthör, Siegfried Arnold, Karsten Kähler
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Faustball

Landesliga-Meister 1990

v. l. hintere Reihe: Karl-Heinz Schörkhuber, Peter Stifter, Johann
Schmiß, Peter Schörkhuber, mittlere Reihe: Claudius Martin,
Hans-Joachim Martin, Dieter Frey, vordere Reihe: Andreas Friedrich,
Thomas Lahr, Betreuer Josef Schmiß

Bezirksliga-Meister 1996

v. l.: Andreas Friedrich, Dieter Senger-Frey, Hans-Joachim Martin,
Peter Stifter, Peter Schörkhuber, Karl-Heinz Schörkhuber

neue Mannschaft aufzubauen. 1976
konnte mit D. Frey-Senger, H.-J. und
C. Martin, P. Stifter, B. Riss, S. Feh-
ringer wieder eine neue Jugend-
mannschaft formiert werden. Die
meisten dieser damals Jugendlichen
spielen noch heute in der ersten
Mannschaft. Nach einigen Jahren in
der Gauliga B und A konnte 1984
der Titel in der Glauliga A und gleich
im Anschluß 1985 der Titel in der
Bezirksliga errungen werden. 1990
folgte der Meistertitel in der Landes-
liga-Süd und somit der Aufstieg zur
Verbandsliga, die zwei weitere Jahre
gehalten werden konnte.

Nach beruflichen und ausbildungsbe-
dingten  Ausfällen konnte ein gere-
gelter Spielbetrieb nur schwer auf-
rechterhalten werden. Im Jahre
1995 wurde in der Hallenrunde wie-
der mit der „alten Mannschaft“ in
der Gauliga A gestartet und der ge-
lang der Durchmarsch bis zur Be-
zirksliga-Meisterschaft 1996 und
folglich der Aufstieg zur Landesliga-
Süd. Zum derzeitigen Zeitpunkt
spielt die Faustball-Abteilung in der
Hallensaison mit einer Mannschaft in
der Landesliga und 1997 wurde nach
3-jähriger Pause erstmals wieder
eine neue Mannschaft zur Feld runde
in die Gauliga B gemeldet und gleich
im ersten Jahr konnte die Meister-
schaft errungen werden. Erfreulich
ist, daß wieder einige „Ehemals Ak-
tive“ den Weg zur Faustball-Abtei-
lung zurückgefunden haben und das
Leben in der Kressbronner Faustball-
Gemeinde bereichern. Auch einige
„Neue“ haben den Weg zu uns ge-
funden und sichern somit den Fort-
bestand einer regen Abteilung.

Claudius Martin
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Die Tischtennisabteilung, eine der
kleineren Abteilungen des großen
Turnvereines, wurde in den Jahren
1955/56 bereits gegründet. Sie ge-
riet jedoch nach einigen Jahren in
Vergessenheit. Im September 1974
haben drei Tischtennisliebhaber die
Wiedergründung einer Tischtennis-
abteilung angeregt. Nach einigen
Aufrufen in der Zeitung wurde am
4. Februar 1975 wieder eine Tisch-
tennisabteilung gegründet. Der da-
malige Abteilungsleiter Alois Flamm
führte die neue Sportlergruppe elf
Jahre lang bis April 1986. Zu seinem
Nachfolger wurde anschließend
Horst Knecht gewählt.

Die Tischtennis-Abteilung ist eine
reine Freizeitgruppe. Ihre Aktivitä-
ten sind hauptsächlich das wöchent -
liche Tischtennisspielen in der Turn-
und Festhalle. Nach der abendlichen
sportlichen Betätigung kommt auch
der anschließende gemütliche Hock
im TV-Heim nicht zu kurz. Die Be-
teilung an verschiedenen Hobby-

Tischtennisturnieren für Einzel -
spieler und Mannschaften, die Aus-
richtung von Tischtennis-Abteilungs-
meisterschaften für die Jugend und
für die Aktiven, sowie die Teilnahme
an sportlichen Veranstaltungen des
Gesamtvereines und gemütliche
Wochenenden auf der Kressbronner
Hütte ergänzen das Jahrespro-
gramm.

Die Tischtennis-Abteilung

In den Jahren 1990 bis 1993 waren
wir Mitglied im Tischtennisverband
Württemberg-Hohenzollern und
unsere Schüler- und Jugendmann-
schaften spielten aktiv in der Kreis-
klasse des Bezirks Allgäu-Bodensee.

Horst Knecht, Abteilungsleiter

Staffellauf 1986: Michael Gräbelein, Dirk Gleichmann,
Harald Andritzke, Vlado Zivanovic, Michael Förg, 
Horst Knecht (Abteilungsleiter)

Die Jugend 1990: Eric Wellenhofer, Florian Keller,
Martin Aschmann  (Jugendtrainer), Andi Günthör,
Daniel Schaugg, Matthias Zeh

Herbst 1985: Erne Tot, Klaus Grade, ? , Armin Kießling, Walter Huleja,
Horst Knecht, Alois Flamm,  Hans-Werner von Os
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Schwimmen

Eine der jüngeren Abteilungen in un-
serem Verein sind die Schwimmer.
Der Grund dafür ist leicht zu er-
klären: Entgegen der allgemeinen
Vorstellung von einem Schwimm -
verein ist die Voraussetzung ein
Schwimbecken oder noch besser
eine Schwimmhalle, der See ist dafür
weniger geeignet. Da 1972 im neuen
Parkschulzentrum ein Hallenbad ge-
baut wurde, war diese Vorausset-
zung erfüllt. So bedurfte es noch
der Initiative eines Gründers und
Organisators. Dieser Mann war
Hartmut Zahn, ein Realschullehrer,
der mit viel Sachkenntnis, aber vor
allem mit viel Einfühlsamkeit und Be-
geisterungsfähigkeit in kürzester
Zeit 1975 eine erstaunliche
Schwimm-Mannschaft auf die Beine
stellte.

Nun läßt sich die Leistung einer
Schwimm-Mannschaft nicht so ein-
fach an einem Tabellenstand in einer
Liga ablesen wie bei einer Mann-
schaftssportart. Aber gerade die Lei-
stungen von einzelnen Schwimmern
sind nur möglich durch die Unter-
stützung und Kameradschaft in der
Mannschaft. So gelang es Hartmut
Zahn, aus etwa 20 jungen Leuten
eine tolle Gemeinschaft zu machen,
und so den Grundstein für die
Schwimmabteilung zu legen. Auch
die heutigen Rekordseeschwimmer
Rainer Heizmann und Robert Mar-
zini stammen noch aus dieser
Gruppe, später kam auch Antje
Romano (früher Winkler) dazu.
Das Zusammengehörigkeitsgefühl
der Truppe war so groß, daß man
nach dem Weggehen von Hartmut

Zahn 1982 – er ging als Lehrer nach
Südamerika – unbedingt weiterma-
chen wollte, obwohl sich kein neuer
Trainer finden ließ. Thomas Lindner
und Berthold Müssig übernahmen
als „ältere“ Schwimmer das Training
selbst und hielten tatsächlich die
Mannschaft beisammen, bis sich
1983 dann  doch wieder ein neuer
Trainer fand. Paul Wirth, der aus
beruflichen Gründen 1982 nach
Kressbronn gezogen war, wurde
von Thomas Lindner überredet, das
Training zu übernehmen. Eigentlich
hatte er nach 13 Jahren Schwimm-
trainer in Fürth, Nürnberg und

Erlangen seine Laufbahn beenden
wollen, aber die Gemeinschaft, die
er bei diesen Schwimmern erlebte,
überzeugte ihn doch, daß es sich
lohnen würde, weiterzumachen.
Und es hat sich tatsächlich gelohnt.
Die Leistungsfähigkeit der Gruppe
konnte noch einige Jahre gehalten
werden, dann aber fiel die Mann-
schaft auseinander. Einige gingen
zum Studium aus Kressbronn weg,
andere waren durch Familiengrün-
dung oder Berufswahl nicht mehr in
der Lage, das Training und die Wett-
kämpfe mitzumachen. Es gab zwar
immer wieder junge Talente, die sich
auch gut einfügten und teilweise die
Lücken schließen konnten, aber
diese wanderten immer wieder zu

Die Schwimm-Abteilung

Foto ca. 1988 – stehend v. l. : Lars Pridat, Steffen Braun, Torsten Brendel,
Antje Winkler  (Romano), Florian Deusch, 

mittlere Reihe: Solveig Neunhäuserer, Elke Obermaier, Petra Neumann
(Sorg), Bettina Weger, Kirsten Pridat, Hansjörg Müssig, Bernd Obermaier,
Ulrike Kolb, Thomas Wontke, Sabine Braun, Karin Schwinghammer, 

sitzend vorne: Thomas Knecht, Thomas Knoll, Carsten Trapp, Rainer Deusch
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anderen Abteilungen ab. So änderte
sich die Struktur der Schwimmab -
teilung in diesen Jahren stark. Es trat
mehr der Breitensport, die Förde-
rung der Jugend und die Zusammen-
arbeit mit den Schulen in den Vor-
dergrund.

1988 beendete Paul Wirth dann
seine aktive Trainerlaufbahn, um als
Abteilungsleiter und Schriftführer
des Hauptvereins neue Funktionen
zu übernehmen. Seine Nachfolger -

innen wurden Petra Neumann und
Solveig Neunhäuserer, die auch die
Ausbildung zu Übungsleitern absol-
vierten und ihrerseits besonders die
Kinder und Jugendlichen förderten.

Dabei übernahmen auch immer wie-
der ältere Schwimmer Trainerauf -
gaben. Steffen Braun, Andreas Duelli
und Lars Pridat konnten für solche
Aufgaben gewonnen werden, müs-
sen aber aus beruflichen Gründen
Kressbronn verlassen. Gerade in der

letzten Zeit hat sich wieder eine
kleine, aber schlagkräftige Schüler-
gruppe gebildet, die hervorragende
Wettkampferfolge zu verzeichnen
haben. Es bleibt zu hoffen, daß sich
immer wieder auch Betreuer und
Trainer finden, die Spaß an der
„Beckenrandarbeit“ haben und
auch, daß die jungen Schwimmer bei
der Stange bleiben und nicht zu an-
deren Sportarten abwandern,

Paul Wirth, Abteilungsleiter

Schwimmen für Leben – Eine Initiative zur Hilfe krebskranker Kinder

Rainer Heizmann und Robert Mar-
zini, beide ehemalige aktive Mitglie-
der der Schwimmabteilung stiegen
am 2. August 1997 um 16.00 Uhr in
den Bodensee, um die 73 km lange
Strecke von Bregenz nach Stein am
Rhein zu durchschwimmen.

Die achtmonatige Vorbereitungszeit,
die die Schwimmer in physischer
und psychischer Form zu diesem
Schwimmerlebnis befähigen sollte,
wurde genutzt zum Aufruf zu einer
Spendenaktion.

Unter Mithilfe von Sponsoren, Hel-
fern und Freunden brachte diese Ak-

tion einen Betrag von 25000,– DM
ein, welcher der Kindernachsorgekli-
nik Tannheim zugute kam.

Bedingt durch die widrigen Tempe-
raturverhältnisse nahm die Aktion
einen dramatischen Verlauf. Auf hal-
ber Strecke mußte Rainer Heizmann
einer verschleppten Viruserkran-
kung Tribut zollen und aufgeben. So
lag es allein an Robert Marzini, das
gesteckte Ziel zu erreichen. Die rou-
tinierte Arbeit der gesamten Begleit-
crew und die ersten Sonnenstrahlen
zehn Kilometer vor Konstanz beflü-
gelten Robert zum Durchhalten.

Ein wichtiger Motivationsschub war
die Begleitung Rainers, der auf den
letzten sechs Kilometern nochmals
einstieg. So durfte Robert die An-
kunft in Stein am Rhein in Gegen-
wart vieler Zuschauer, Freunde und
Bekannter erleben.

Viele Kressbronner harrten bis zur
Rückkehr um Mitternacht aus und
nahmen die Schwimmer in Empfang
als Beweis örtlicher Solidarität, die
diese Aktion – Schwimmen für Le-
ben – für die beiden Schwimmer zu
einem unvergeßlichen Erlebnis wer-
den ließ.

Robert Marzini (links) und Rainer Heizmann
stellen den Streckenplan vor

Die Begleitmannschaft freut sich mit den Schwimmern
über die gelungene Aktion



In dieser Festschrift haben wir uns
auf 100 Seiten mit 100 Jahren Ver-
gangenheit des TV Kressbronn be-
faßt. Dies ist gut so, den ein Verein
lebt von seinen gewachsenen Erfah-
rungen, Überlieferungen und Tradi-
tionen. Aber gilt dies auch noch in
unserer heutiger Zeit?

„Das Wichtigste bei einem Jubiläum
ist immer die Zukunft“ bemerkte
kürzlich ein Vereinsverantwortlicher.
Er hat wohl nicht unrecht. Der Sport
ist auf dem Sprung in ein neues Jahr-
tausend – eine neues Sportzeitalter
hat sich nicht nur angekündigt, son-
dern ist bereits in vollem Gange.

Deshalb ist es für einen Verein wich-
tig, die Zeichen der Zeit zu erken-
nen und die Weichen zu stellen. Tra-
dition und Erfahrung eines hundert-
jährigen Vereins und der „alte
Turnergeist“,  den die Vereinsgrün-
der einst beschworen, reichen allein
nicht mehr aus, um den Start in die-
ses neue Jahrtausend erfolgreich zu
gestalten. Dazu sind moderne und
akzeptable Angebote notwendig.

Wie ist die Situation heute?

Mit knapp 1.700 Mitgliedern zählt
der Turnverein Kressbronn bereits
zu den Großvereinen, die nicht
mehr ohne weiteres nach Großva-
ter-Manier zu verwalten sind. Com-
puter-Technik hat längst Einzug ge-
halten. In dieser Größenordnung ist
ein Verein kaum noch überschaubar.
Es müssen zwangsläufig Unter-Ver-
antwortlichkeiten geschaffen wer-
den.

Zum Teil ist dies längst geschehen.
Die Abteilungen machen selbständig
ihre Arbeit und in der Vorstand-
schaft laufen lediglich die Fäden noch
zusammen.

Ein Sportverein dieser Größenord-
nung stellt einen wichtigen wirt-
schaftlichen Faktor in „seinem“ Ort
dar. Man male sich aus, jedes Mit-
glied kauft nur einmal pro Jahr neue
Sportschuhe und einen Trainings-
anzug! Vom Bierchen nach der ge-
meinsamen Übungsstunde ganz zu
schweigen.

Inzwischen sieht sich der moderne
Turn- und Sportverein aber auch ak-
tuellen Bedrohungen gegenüber. Im-
mer mehr Privat-Unternehmer bie-
ten sportliche Dienstleistungen an,
wie z. B. Fitness-Studios, die Volks-
hochschule mit ihrem sport lichen
Kursangebot, Reiseveranstalter mit
ihren Aktiv-Urlaubsangeboten. Und
die Zahl wird wachsen.

Der moderne Mensch verzichtet nur
zu bereitwillig auf die Übernahme
von Verantwortung, wählt aus dem
breiten Sport-Angebot aus, konsu-
miert und fährt abgekämpft wieder
nach Hause. Darüber hinaus möchte
er sich mit seinem Sport aber mög-
lichst wenig engagieren.

Um sich gegen diese Tendenz zur
Wehr zu setzen, bleibt den sport -
treibenden Vereinen kaum etwas an-
deres übrig, als sich tatsächlich auf
diese Mechanismen einzulassen und
die Angebote noch zu erweitern
und verbessern.

So einfach ist das aber nicht. In der
heutigen Situation scheitert dies bei-
spielsweise im Falle des TV Kress-
bronn, wie bei vielen Vereinen,
schon an den mangelnden Sportstät-
ten. Wer weiß, vielleicht gäbe es
sonst in Kressbronn längst eine
Fechtabteilung, eine Tanzsport-
gruppe, eine Box- oder Ringerstaf-
fel, kämpften Hockeyspieler, Basket-
baller oder Badmintonspieler um
Punkte. Viele Möglichkeiten wären
denkbar.

In diesem Zusammenhang ist es für
den Sport und seine Vereine wichtig,
Kontakte zur Politik zu pflegen und
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zu bewahren, um die entscheide -n-deeidchscnte ediem um
den Entwicklungen mitgestalten zuzuentestaesttgmgen ngeklun
können.

Wer heute noch meint, Sport undndrt uortSpt, Seinh mnochte neute
Politik hätten nichts miteinander zur zndeanteinmitets mnichen nättk hä
tun, hat die Zeichen der Zeit nichtcht neiterdeeneice Zat dhathat die Zeichen der Zeit nicht
richtig gedeutet. Sport mit all seinen
Auswirkungen und Nebenerschei-
nungen ist handfeste Politik, die sich
sogar in den Aktivitäten der Welt-
mächte manifestiert hat.

Politik ist es auch, wenn sich der
Sport der am Rande der Gesell-
schaft und des Geschehens stehen-
den Außenseiter annimmt. Wo bei-
spielsweise gibt es die Sportgruppe
für den Schichtarbeiter, der die übli-
chen Übungsstunden nicht besuchen
kann? Wo können sich Hausfrauen
zum „Sporteln“ treffen? Wie sieht
es mit unseren ausländischen Mit-
bürgern aus, die große Berührungs-

ängste besitzen? Und die Behinder-inder-e Behindd die Bd dUnd den? Usitzenbese bste gstängä
en, sind auch r-ich ver-ortlichporle spoie alle ch sie  aucd asind, sien, tet
orgt, gerade si e Be-liche Brtlichsportlidie spsie, diade eradgert, grgt,sorso
euung doch so ßeGroßen? Graben? Gtig habo nötigch soochg dong uunreutre

Aufgaben warten a neVereinedie Ver auf dieartenwaren wabengabeufgAu
der Z nft.kunZukr Zder

Dabei stellt sich die Frage, ist OpasD b ll h d F O
Turnverein wirklich tot, wie manche
meinen und lebt tatsächlich nur noch
der moderne „Dienstleistungsbe-
trieb“ Sportclub? Hoffentlich nicht!
Denn der Sport trägt heutzutage
nicht zuletzt eine ethische Verant-
wortung. Er kann Gewalt und Krimi-
nalität begegnen, kann vor allem jun-
gen Menschen — immer noch —
Hoffnung geben und Wegweiser
sein. Dies ist nicht leicht, wo doch in
der Gesellschaft ringsum so vieles im
argen liegt. Vieles davon wird in sei-
nen Auswüchsen seinen Widerklang
auch im sportlichen Bereich finden.

Förderung von Gemeinschaftsden-
ken, Kommunikation, Verantwor-
tungsbereitschaft und Engagement
für andere wird umso mehr auch
Aufgabe des zukünftigen Vereins
werden, als unsere sozialen Errun-
genschaften immer mehr abzu-

bröckeln beginnen und das Klima un-bröckeln beginnen ubb
rer modernen Mediengesellschaftsereere

r kälter wird.immerr

Es gibt immer noch genügend quali -ibt immegibt immeit imm
fizierte Mitarbeiter in den Vereinen,
die sich mit Leib und Seele „ihrer“
Sache verschrieben haben, so daß
 einem nicht wirklich bange werden
muß um die im Grunde fantastischemu

„Turnverein“. Sicher werdenIdee „TuIde
rt und auch die Turn- oderSport under Spo

im nächsten Jahrtau-reine im SportvereinSp
send anders aussehen als nochsend anders auss
heute, doch die Basis sollte schon
heute gelegt werden.

Und deshalb darf vielleicht ein
Dante-Wort Antwort geben auf die
Frage, wie dies bewerkstelligt wer-
den soll:

„Der eine wartet, daß die Zeit sich
wandelt, der andere packt sie kräftig
an und handelt!“

Wolf-Dieter Kling

Pressewart 
und Abteilungsleiter Turnen
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Baugeschäft Adolf und Helmut Alle
Allgäuer Brauhaus AG, Kempten
Sanitärgeschäft Thomas Amann
Hotel-Restaurant Krone, Inh. Bernhard
Autohaus Rummel, Inh. Erich Bernhard, Lindau
Autohaus Ludwig Biggel
Schreinerei Binzler GmbH
Glasgroßhandlung Blessing GmbH & Co
Glaserei und Fensterbau Hans Brauchle
Allianz-Vertretung Manfred Brugger
Zweiradfachgeschäft Manfred Deusch
Reifendienst August Dillmann
Architekturbüro Fakler-Binder
Gärtnerei und Blumenhaus Fiegle-Müller
Spar- und Getränkemarkt Karl Flach
Campingplatz Gohren, Inh. Familie Frey
GKS Hydraulik GmbH + Co. KG
Steinwerkstatt Joachim Grammel
Kurt Gröschl
Haushaltwarengeschäft Benedikt Gruber
Schnaidter Hof, Inh. Familie Heilig
Gaststätte TV-Heim Rainer Heizmann
Modegeschäft HE-KA
Schuh-Fachgeschäft Helmle
Gärtnerei Rudi Hitzfelder
Hoffmann-Optik GmbH
Sonnen-Apotheke, Inh. Wolfgang Kerker
Fahrschule Armin Kießling
Flaschnerei Paul Klawitter
Buch- und Offsetdruck Wolf-Dieter Kling
Konica, Business Machines, Friedrichshafen
Mode- und Wäschegeschäft Monika Kramer
Gasthaus zum Zollhaus, Inh. Familie Kramer
Kreissparkasse Kressbronn
Kressbronner Steinindustrie GmbH
ARAL-Tankstelle Harald Kresser

Ein Dankeschön an alle Personen und Firmen, die mit ihrer Spende
zum Entstehen dieser Festschrift beigetragen haben.
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Galerie Krisko
Restaurant-Pension Fugunt, Inh. Claudia Kugel
Glashandlung Lingg & Hansmann GmbH & Co
Getränke-Fachgroßhandlung Männer
Café Marschall, Inh. R. + R. Magg
Speedwave Rudi Magg GmbH
Kies- und Schotterwerke Ernst Marschall KG
Medizinische Fußpflege Ute Marzini
Unternehmensberatung Rainer Mayer
Zahntechnik Pfeiffer GmbH
Architekturbüro Eckart Rapp
Farben- und Malergeschäft Hartwig Rapp
Brennerei und Kellereibedarf ReKru
Schuhhaus Sportecke Schaugg
Landmaschinen Schmid, Inh. Christoph Schmid
Malergeschäft Willi Schmid
Fliesenleger und Ofenbauer W. und L. Schölderle
Esso-Service Schröder
Zweirad-Senger, Inh. Dieter Senger-Frey
Glasgroßhandlung Sprinz Joh. GmbH & Co
Weinkellerei Martin Steinhauser
Maschinenbau GmbH Streicher
Autohaus Tannert GmbH
Pizzeria Da Nico, Inh. Nico Tattavito
Transbeton-Gesellschaft Kressbronn mbH & Co KG
Troll Cosmetics GmbH
Volksbank Tettnang
Grabmale Johann Wachter
Wenglor Sensoric GmbH, Tettnang
Boden-Apotheke, Inh. Peter Wittmann
Elektrofachgeschäft Dieter Wolf
Möven-Apotheke, Inh. Emma Woyte
Allianz-Versicherungs AG Martin Zapf
Bäckerei Karl-Otto Zeh
Immobilien Rita Zettler
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Abteilung Tag Sommer Winter Ort Übungsleiter Telefon

Faustball
Jugend/Aktive Fr 18.30 – 20.30 18.30 – 20.30 Parkturnhalle H. Senger-Frey 80 25
Jugend/Aktive Mo 17.00 – 19.00 17.00 – 19.00 Friedrichshafen H. Senger-Frey 80 25

Frauenturnen
Gymnastik, Spiel, Tanz Di 20.00 – 21.30 20.00 – 21.30 Festhalle F. Prasmo 6110
Jazz-Tanz Di 20.30 – 22.00 20.30 – 22.00 Festhalle F. Jöckl 0 83 82 / 81 63
Frauenturnen Mo 20.00 – 21.30 20.00 – 21.30 Festhalle F. Stöckl 0 83 82 / 2 89 95
Aerobic, Dehnung, Entspannung Do 08.30 – 09.30 08.30 – 09.30 Piz Buin F. Prasmo 6110

Fußball
Hobbyfußball Do 20.30 – 22.00 Parkturnhalle H. Balle 70 26
Hobbyfußball Do 18.30 Schulsportplatz H. Balle 70 26

Gesundheitssport
KIM  –  Kein Ischias Mehr Mi 18.00 – 19.00 18.00 – 19.00 Festhalle H. König 76 43

Handball
Da/He; C/B-Jug. (Ju/Mä) Do 17.00 – 20.30 17.00 – 20.30 Parkturnhalle H. Wekerle 95 22 69
B/C/D-Jug. (Ju), B/C-Jug. (Mä) Mi 17.00 – 18.30 Parkturnhalle H. Wekerle 95 22 69
Damen/Herren + A-Jugend Mi 18.30 – 22.00 Parkturnhalle H. Wekerle 95 22 69

Kinder-/Jugendturnen
Jungen (6 – 9 J.) Do 14.30 – 16.30 14.30 – 16.30 Festhalle F. Baur 57 58
Mä (9 – 13 J), Aerobic, Rope Skipp. Do 17.00 – 18.00 17.00 – 18.00 Festhalle F. Bitsch 5 44 97
Mä (ab 13 J), Aerobic, Rope Skipp. Do 18.00 – 19.00 18.00 – 19.00 Festhalle F. Bitsch 5 44 97
Mädchen (6 – 12 J.) Mi 13.45 – 17.00 13.45 – 17.00 Festhalle F. Wutschka 52 40

Kleinkinderturnen
ca. 3 1/2 –  5 Jahre Di 13.45 – 14.30 13.45 – 14.30 Festhalle F. Binzler 89 67

Lauftreff
Laufen, Walking Do 18.00 17.00 Vereinsheim F. Baehr 75 67
Laufen, Walking Mi 09.30 09.30 Vereinsheim F. Baehr 75 67
Laufen, Walking Mo 09.30 09.30 Vereinsheim F. Baehr 75 67

Leichtathletik
Mehrkampf Do 17.00 – 18.30 Sportanlage Schule H. Rosi
Aktive/Jug. (m./w.) Fr 18.30 – 20.00 Sportanlage Schule H. Friedrich 0 83 82 / 85 50
Schüler/-innen (6 – 11 J.) Mo 18.00 – 19.30 Sportanlage Schule H. Friedrich 0 83 82 / 85 50
Aktive/Jug. (m./w.) Mo 18.30 – 20.00 Sportanlage Schule H. Friedrich 0 83 82 / 85 50
Aktive/Jug. (m./w.) Mi 18.00 – 19.30 Stadion L’argen H. Friedrich 0 83 82 / 85 50
Aktive/Jug. (m./w.) Mi 19.00 – 20.30 Festhalle H. Friedrich 0 83 82 / 85 50

Angebote im Turnverein Kressbronn
Wir möchten Sie über das vielfältige Angebot des Turnvereins Kressbronn mit dieser Übersicht informieren. Vielleicht
ist auch für Sie etwas dabei? Wenn Sie Interesse an einer dieser Sportarten haben, so rufen Sie an oder schauen Sie
einfach mal bei der Gruppe vorbei. Wir würden uns freuen, wenn wir auch für Sie ein passendes Angebot hätten.
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Abteilung Tag Sommer Winter Ort Übungsleiter Telefon

Leistungsturnen
Mädchen (8-16 J.) Fr 17.00 – 18.30 Festhalle F. Wutschka 52 40

F. Weckerle
Mädchen (8 – 16 J.) Fr 17.00 – 18.30 Parkturnhalle F. Wutschka 52 40

F. Weckerle
Mädchen (8 – 16 J.) Mo 16.30 – 18.30 16.30 – 18.30 Parkturnhalle F. Dobler
Mädchen (5 – 11 J.) Mo 16.30 – 18.30 16.30 – 18.30 Parkturnhalle F. Dobler

Mutter/Kind Turnen
ca. 2 1/2 – 4 J. Di 14.30 – 15.15 14.30 – 15.15 Festhalle F. Binzler 89 67

Radsport
Radtraining Do 17.30 Deusch H. Deusch 67 85 o. 5 43 23
Radtraining Sa 14.00 Deusch H. Deusch 67 85 o. 5 43 23
Rennsport Alle Sa nach Abspr. Deusch H. Deusch 67 85 o. 5 43 23
Radtraining So nach Abspr. Deusch H. Joswiak 53 53
Rennsport Alle So nach Abspr. Deusch H. Deusch 67 85 o. 5 43 23
Lauftraining/Hallenbad Mi 18.00 – 20.00 Hallenbad H. Deusch 67 85 o. 5 43 23
Rennsport (ab 15 J.) Di 18.00 – 20.00 Kraftraum H. Joswiak 53 53
Radtraining (Allgemein) Mi 17.30 Vereinsheim H. Joswiak 53 53

Schwimmen
Jugend/Erwachsene Fr 20.00 20.00 Schwimmhalle F. Sorg 72 00
Nachwuchs (ab 7 J.) Fr 18.45 – 20.00 18.45 – 20.00 Schwimmhalle F. Sorg 72 00

Senioren
Singen Mo 18.00 18.00 Seniorenraum F. Sauer
Er und Sie Fr 18.30 – 20.00 18.30 – 20.00 Festhalle F. Linder 84 49
Gymnastik Mi 07.00 – 08.00 07.00 – 08.00 Festhalle F. Linder 84 49
Gymnastik Mo 16.30 – 17.30 16.30 – 17.30 Festhalle F. Prinz 69 21
Wassergymnastik Do 10.15 – 10.45 10.15 – 10.45 Hallenbad F. Linder 84 49
Gesell. Tänze, Tanz d. Völker Mo 20.00 20.00 Lände F. Schupp-K. 80 41
Gesellige Tänze Di 16.00 16.00 Unterkirche F. Schupp-K. 80 41

Skigymnastik
Erwachsene Do 20.30 – 22.00 Festhalle H. Sorg 72 00 o. 96 62 19
Erwachsene Do 19.30 – 20.30 Festhalle F. Stöckl 0 83 82 / 2 89 95
Rennteam (6 – 18 J.); Fitness Do 19.00 – 20.00 Festhalle F. Brauchle 63 74
Erwachsene/Lauftreff Do Strandbad H. Sorg 72 00 o. 96 62 19

VVolleyball
Herren I (Landesliga) Fr 20.00 – 22.00 20.00 – 22.00 Festhalle H. Rozanowske 0 75 42 / 5 55 63
Freizeitgruppe (gemischt) Mi 20.00 – 22.00 20.30 – 22.00 Festhalle H. Sorg 72 00
Freizeitgruppe (gemischt) Mo 17.30 – 19.00 17.30 – 19.00 Festhalle H. Wlodarsch
D/C-Jug. (11 – 13 J.) Ju/Mä Di 17.00 – 18.30 Parkturnhalle F. Hofmeister 89 83
D/C/B-Jug. (11 – 16 J.) Ju/Mä Di 18.30 – 20.00 Parkturnhalle F. Hofmeister 89 83
E-Jug. (8 – 11 J.) Ju/Mä Di 16.00 – 17.00 16.00 – 17.00 Parkturnhalle F. Hofmeister 89 83
Herren I (Landesliga) Di 20.00 – 22.00 20.00 – 22.00 Parkturnhalle H. Rozanowske 0 75 42 / 5 55 63
Damen (Bezirksliga) Mo 20.00 – 22.00 20.00 – 22.00 Parkturnhalle H. Beisser 0 75 42 / 5 15 16
Herren II (B-Klasse) Mo 18.30 – 20.00 18.30 – 20.00 Parkturnhalle H. Patzelt 89 83

(Stand Februar 1998) W. Linder
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